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28anWien, September.
Die Sitzung des Nationalrates begann mit

1ſtündiger Verſpätung erſt um 12.45 Uhr, da in-
folge der ſchnellen Regierungsbildung die Regie-
rungserklärung nöch nicht fertiggeſtellt war. Vor
her fand eine Beſprechung der Miniſter ſtatt. Auch
mit den Parteiführern mußte noch verhandelt
werden. Es handelt ſich dabei um die Formulie-
rung einzelner Teile der Regierungserklärung und
um die Stiliſierung der ganzen Erklärung, die
vorher nur in Eile abgefaßt worden war.

Die Mitglieder der neuen Regierung, ſoweit
Rosens ſe in Wien ſind, hatten auf der Regierungsbank

Platz genommen. Der Handelsminiſter Hainiſch
getsch war nicht erſchienen. Zu Beginn ſeiner Rede

Cabinett- tr Bundeskanzler Schober
t.

richten).

grammi
z

z 50 fl.
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n Namen der Regierung für die Wahl und fuhr
jann fort:

„Als ich am 22. Juni 1921 zum erſten Male
z dieſer Stelle das Wort ergriff, bezeichnete ich
e Erklärung als aus der Not unſerer Zeit
geboren. Leider muß ich auch in der neuen Er-
ſärung auf dieſes Wort zurückkommen. Die
politiſche Lage war in den letzten Monaten ſtark
ugeſpitzt.

Aus weiten Schichten der Bevölkerung ertönte
jerlegen der Ruf nach einer durchgreifenden Reform
sind der Verfaſſung und Verwaltung. Jch

II lann mich auch nicht der Wahrheit verſchließen,
II und es darf nicht überſehen werden, daß eine
gein ſarke Volksbewegung die Trägerin

dieſes Gedankens geworden iſt. Hier ſei ein offenes

Wort über

an die Heimwehrbewegung
hunh geſprochen. Die Urſache dieſer Bewegung iſt auf
2232 hie Geſchehniſſe im Juli 1927 zurückzuführen.

Tadel loſe Männer aus allen Schichten der Beia!

m lkerung gehören der Heimwehr an. Das bisher
eingeſchlagene Tempo der Behandlung verſchiede

ner Fragen war derart unbefriedigend,
daß der Ruf nach Reform immer lauter geworden
iſt. Die Bewegung aber als Putſch oder Bürger
keieg anzuſprechen, wäre ungerecht und hat
dazu geführt, daß im Auslande eine ganz falſche
vorſtellung von der Heimwehrbewegung entſtanden

iſt. Unſere Aufgabe wird es ſein, einen ent
ſprechenden Kontabt mit den Heimwehren zu
erhalten, um ihre Forderungen, ſoweit ſie berech
tigt ſind, auf legale Weiſe zu erfüllen. Vielfach
wurden Zweifel an der Aufrechterhaltung der
Kuhe und Ordnung im Lande gehegt. Hierzu

urd ich feſtſtellen, daß die Machtmittel des
Staates in jeder Hinſicht der Lage gewachſen
ſind.“

Der Bundeskanzler zeichnete dann die Grund
linien der von der Regierung geplanten

Perfaſſungsreform.

o. E3 handelt ſich dabei zunächſt um die Er
veiterung der Rechte des Bundespräſidenten.

näben. Er ſoll das Recht der Ernennung und Entlaſſung
der Regierung, das Recht der Auflöſung des

alrates, das Oberkommando über das
Z sherr ſowie das Recht erhalten, in be-

C ſonders dringenden Fällen Notverord-
nungen zu erlaſſen. Der Bundeskanzler er

lands J kürte, die Regierung müſſe die Möglichkeit er
halten, bei ſchweren Unruhen den Ausnahme-
zuſtan d zu verhängen. Ferner ſei eine Rege-
lung der Polizeifragen in der Weiſe not
wendig, daß die Zentralinſtanzen jederzeit über

die Bundespolizei verfügen könnten. Jnfolge
deſſen müſſe begüglich der Vundespoligei der

frühere Zuſtand wieder hergeſtellt werden, der bis
zum 1. Oktober 1925 beſtanden habe.

Weiter ſei die Entpolitiſierung der ſtaatlichen
Einrichtungen, insbeſondere des Staatsgerichts-
hofes, geplant. Auch die Stellung der Bundes
hauptſtadt Wien ſolle neu geregelt werden. Da
bei ſolle der Eigenart der Stadt voll Rechnung
getragen werden, aber auch der Tatſache, daß an
der Bundeshauptſtadt alle Bürger ein Eigentums
recht beſäßen.

Eine Aenderung des Wahlrechts
werde ernſtlich erwogen. Der Wahl- Ausgleich
zwiſchen dem Bunde und den Ländern ſolle eine
Regelung erfahren. Der Bundeskanzler kündigte
ferner Reformen an für die Geſchworenen-
Gerichte, das Preſſegeſetz ſowie bezüglich
der Geſetzgebung zur Sicherung der Freiheit
der Arbeit. Endlich wurde eine Reform
der Verwaltung in Ausſicht geſtellt und
zwar zum Zwecke von Erſparniſſen. Die Auf-
blähung der Bundeskörper ſoll abgebaut
werden. Eine Einſchränkung auch der parlamen-
ariſchen Vertretungskörper würde das geſchwun
dene Anſehen des Parlaments und der Demokratie
bei der Bevölkerung erhöhen. Die möglichſte Be
friedigung der Bedürfniſſe der Wirtſchaft ſowie
aller anderen Berufsſtände wurde angekündigt.
Auf dieſem Wege werde mehr erreicht, als durch
Klaſſenkampf. Auch für die Beſſerſtellung
der Beamten wolle die Regierung ſorgen.

Die Ausſprache
Abwartende Haltung

Wien, 28. September.

Jn der Ausſprache des Nationalrates über die
Regierungserklärung des Bundeskanzlers Schober
ergriff als erſter der Sozialdemokrat Dr. Danne-
berg das Wort. Aus ſeinen Ausführungen ging
hervor, daß die Sozialdemokraten zu der neuen
Regierung und zur Regierungserklärung eine ab
wartende Haltung einnehmen werden. Er er-
klärte, daß, was im gegenwärtigen Augenblick das
wichtigſte ſei, nämlich ein klares deutliches und
offenes Bekenntnis zur Republik und zur demokra-
tiſchen Verfaſſung, die Regierungserklärung ver-
miſſen laſſe.

Als W Redner der Mehrheitsparteien entbot
der chriſtlich- nationale Abgeordnete Kunſchak
dem Bundeskanzler und den Männern der neuen
Regierung den

Willkommensgruß der Mehrheitsparteien,
an den er den Wunſch knüpfte, daß, die Ziele der
Regierung zum ganzen Erfolg führen möchten.Was die Frage der Verfaſſungsänderung
angehe, ſo werde ſich das Parlament die ent-
ſprechenden Vorlagen genau anſehen. Es könne
nicht hingenommen werden, daß die Souveränität
des Parlaments durch die neue Verfaſſung ver
letzt werde.

Für die Großdeutſche Volkspartei ſprach Ab
geordneter Dr. Watawa, der das neue Kabi-
nett als eine Folgeerſcheinung der Kriſe des
Parla mentarismus begzeichnete. Wenn
man die Ziele der Heimwehrbewegung genauer
betrachte, ſo ſpiegele ſich darin zum guten Teil
nichts anderes wider, als die Auswirkung der
geiſtigen n die Kriſe des Parlaments
enannt werde. r ſchlagendſte Beweis dafür,
ß man dieſe Bewegung nicht aufhalten könne,

ſei die Tatſache, daß ſchon in zweifacher Richtung
ein gewaltiger Erfolg dieſer Bewegung zu
verzeichnen fei: in der Form des Regierungs
programms und in der Entſtehung dieſer Regie
rung. Wenn er feſtſtellen könne, daß die Regie
rungserklärung mit den Zielen ſeiner Partei über-
einſtimme, ſo ſei die ſeber r Folge, daß
e der Regierung bei der e hrung ihres

die volle Unterſtützung zu-Programms
ſichere.

Als letzter Redner in der Ausſprache erklärte
der Abgeordnete des Landbundes, Dr. Schön

Regierungserklärung im Nationalrat
Bundeskanzler Schober über die Heimwehren

Dann wandte ſich der Bundeskanzler der

Außenpolitik

zu. Zu grundſtürzenden Aenderungen werde es
nicht kommen. Die Grundlage der öſterreichiſchen
Außenpolitik ſei die Freundſchaft zu allen
Staaten.

Oeſterreichs Grundſatz ſei die Neutralität. Der
Oeſterreicher ſei durchaus friedlich und lehne
den Krieg ab. Jn dieſer Hinſicht ſei die Regierung
einig mit der Politik des Deutſchen Reiches, dem

ſie in guten wie böſen Tagen brüderliche
Treue halten werde. Als politiſche Grundauf-
gaben bezeichnete Schober die Auslands-
anleihe, über die zurzeit verhandelt werde, und
den Abſchluß wichtiger Handelsverträge,
insbeſondere mit Deutſchland.

Zum Schluß wies der Bundeskanzler darauf
hin, daß die ſchleppende Arbeit des Parlaments
bisher das Vertrauen der Bevölkerung erſchüttert
habe. Er bitte, dieſes Vertrauen wieder herſtellen
zu helfen. Sein Kabinett ſei eine Regierung der
Tat und Arbeit für das ganze Volk.

Die Rede des Bundeskanzlers wurde mit
Beifall aufgenommen. Die Sozialdemokraten
vermieden während der Rede jeden Zwiſchenruf.

im Nationalrat
der Sozialdemokraten

bauer, daß ſeine Partei dieſes Kabinett
freudig gewählt habe und ſich zu ihm bekennge.
Die ganze Oeffentlichkeit ſich von dem
neuen Kabinet, daß ſich die ſtaatliche Entwicklung
vollziehe, wie ſie das Volk wirklich brauche. Der
Redner betonte, daß

die Verfaſſungsreform dringend
geworden ſei, weil eine ſtarke Volksbewegung
hinter ihr ſtehe. Wenn in der Regierungserklärung
betont wurde, daß Oeſterreich in keine Entente
oder politiſches Syſtem ſich eingliedern werde, ſo
müſſe er feſtſtellen, daß die Zugehörigkeit Oeſter-
reichs durch einen ewigen Vertrag geſichert ſei,
der es durch Bande des Blutes der Kultur und
einer tauſendjährigen Geſchichte mit den Brüdern
im Reiche verbinde. „Bauen wir“, ſo ſchloß der
Redner, „einen neuen Volksſtaat, der würdig ſein
ſoll, r in ein größeres Deutſch
land der Zukunft.“

Die Beſetzung
des Unterrichts miniſteriums

Wien, 28. September.

Hofrat Profeſſor Dr. Eiſelsberg hat die
an ihn ergangene Berufung, das Unterrichts
portefeuille zu übernehmen, mit Rückſicht auf ſeine
ausgedehnte ärztliche Praxis abgelehnt. Jn-
folgedeſſen iſt man noch am Freitag abend an
Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Sperl wegen
Uebernahme des Unterrichtsminiſteriums heran-
getreten.

Schober an
Reichskanzler Müller

Wien, 28. September.
Bundeskanzler Schober hat an Reichskanzler

Müller folgendes Telegramm gerichtet:
„Bei der Uebernahme der Regiexungsgeſchäfte

der Republik Oeſterreich iſt es mir ein aufrichtiges
Bedürfnis, Sie, Herr Reichskangzler, zu verſichern,
daß mir und allen Mitgliedern meiner Regierung
die Pflege und der Ausbau innigſter Be
ziehungen zwiſchen dem deuiſchen Volke und
Oeſterreich, beſonders am Herzen liegt.“

Das öſterreichiſche Reformprogramm
Das Freiheitsgeſetz

Hans Broſius

Wochenlang haben die Anhänger des
Pariſer Tributplans gehöhnt, die nationale
Oppoſition führe ein Scheingefecht; ſie werde
es nicht wagen, einen Volksentſcheid gegen die
Verſklavung des deutſchen Volkes einzu-
bringen. Jetzt iſt der Geſetzentwurf da. Jetzt
kann an dem unbedingten Willen nicht mehr
gezweifelt werden, alle Mittel zu erſchöpfen,
die das deutſche Volk vor dem ihm zugedachten
Schickſal bewahren könnten.

Wie ſehr man im Lager der Linken die
Empfindung hat, daß das Volksbegehren dem
Sehnen des deutſchen Volkes ent-
ſpricht, plaudert die „Voſſiſche Zeitung“ aus:
„Die Arrangeure des Volksbegehrens rühren
an die empfindlichſten Seiten der deutſchen
Seele und betreiben den Stimmenfang nicht
ohne Virtuoſität.“ Ganz beſonders fürchtet
man das in der Frage der Kriegsſchuldlüge.
„Welcher Deutſche wird nicht wollen, daß das
uns aufgedrungene Bekenntnis der Allein-
ſchuld am Kriege ausgelöſcht wird?“ Die Voß
gibt damit zu, daß es eben noch nicht aus-
gelöſcht iſt, während das „Berliner Tageblatt“
das Gegenteil behauptet: „Soll das deutſche
Volk noch einmal abſtimmen in einer Sache,
über die alle einig ſind? Hat es einen Sinn,
in Frage zu ziehen, was längſt beantwortet
iſt?“ Das iſt ja gerade das Ungeheuerliche
an unſerer Politik, daß man das Fazit aus der
Erkenntnis von der Schuldloſigkeit Deutſch-
lands nicht zu ziehen wagt, daß unſere Gegner
ſich noch immer auf dieſes Kriegsſchuld-
anerkenntnis Deutſchlands bei der Vergewalti-
gung des deutſchen Volkes berufen, obwohl in
der Welt kaum noch ein Zweifel darüber be-
ſtehen kann, daß Archive und Forſchungen die
Schuldloſigkeit Deutſchlands erwieſen haben.
Der Sinn des Volksbegehrens iſt, die Re
gierung zu zwingen, über außenpolitiſch un
wirkſame Erklärungen hinaus endgültig die
Kriegsſchuldlüge aus der Außenpolitik aus-
zuſchalten.

Das Volksbegehren will ferner die Räu-
mung von Rheinland und Saar-
gebiet ohne das Zugeſtändnis verſchleierter
Kontrolle, will durch die Streichung des
Paragraphen 430 das Rheinland vor der
Wiederbeſetzung durch die Alliierten bewahren.
Der erſte Punkt ſei bereits erreicht, meint die
Linkspreſſe. Das iſt nicht wahr; denn man
hat die Saar vergeſſen, für deren Befreiung
man anſcheinend neue, ungeheure Opfer zu
bewilligen bereit iſt, oder die man zu einer Art
Reparationsprovinz, zu einer Art Muſter-
exemplar des von Streſemann verkündeten
PanEuropaJdeals machen will. Und man hat
das Verſprechen einer unnötig ſpäten Rhein-
landräumung nur durch das Zugeſtändnis der
Dauerkontrolle erkaufen können. Gegen die
Forderung auf Streichung des Sanktions-
paragraphen weiß man kein Argument.

Das beliebteſte Argument der Linkspreſſe
iſt die Behauptung, daß die nationale Oppo-
ſition die „Erleichterungen“ des Young- Planes
nicht wolle, daß man lieber die hohen
Leiſtungen des Dawes-Planes zu zahlen be-
reit ſei. Wir werden zu ſpäterer Zeit Ge
legenheit haben, zu beweiſen, daß die Be
hauptung von den „eErleichterungen“ auf-
gelegter Schwindel iſt. Aber für die nationale
Oppoſition handelt es ſich gar nicht um die
Frage „Young-Plan oder Dawes-Plan?“, ſon-
dern um die Frage „Young-Plan oder Dawes-
Zuſammenbruch?“. Wir wollen den Dawes-
Plan nicht vor ſeinem Zuſammenbruch be-
wahren, wie es die Linke im Jntereſſe des
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feindlichen Auslandes tut, ſondern wir wollen,
daß das eintritt, was ein gewiß unverdächtiger
Sachverſtändiger, der Engländer Joſiah
Stamp, Vertreter ſeines Landes bei der
Tributkonferenz in Paris, geſagt hat: „Die
Transferbeſtimmungen des Dawes Planes
wären ſofort in Kraft getreten, und alle
Reparationszahlungen wären eingeſtellt wor-
den.“

Beſonders der Strafparagraph hat
es der Linken angetan. Sie ſieht durch ihn die
Verantwortungsloſigkeit der Miniſter im
heutigen Syſtem gefährdet. Sie fürchtet, daß
über die platoniſche Verantwortung, die die
Verfaſſung vorſchreibt, und die keinen trifft,
Miniſter wirklich einmal zur Verantwortung
gezogen werden können. Soll das Geſetz ſeinen
Zweck erreichen, dann ſind Strafbeſtimmungen
notwendig. Jeder Bauer wird vor den Kadi
zitiert, wenn er es ſich einmal ankommen
läßt, dem Steuerbolſchewismus des heutigen
Syſtems in ſeiner Verzweiflung Widerſtand
entgegenzuſetzen. Jeder, der einmal ſeinem
Unmut über die Zuſtände zu draſtiſch Ausdruck

gibt, fühlt die Fauſt Severings. Die Feme-
täter ſchmachten, jahrelang mit dem Tode be-
droht, in Cefängniſſen. Nur Miniſter, deren
politiſcher Dilettantismus die deutſche Frei-
heit bedroht, bleiben ſtraffrei. Mit dieſem
Zuſtand ſoll das neue Geſetz brechen. An
Stelle des Republikſchutzgeſetzes, das Seve-
ring mit Hilfe der „Bombenpropaganda“ er-
neut einbringen möchte, brauchen wir ein
Volksſchutzgeſetz, das das deutſche
Volk vor der Tätigkeit ſeiner Miniſter ſchützt.

Böswillige Kritik oder Unwiſſenheit will
ferner dem Reichsausſchuß unterſtellen, daß er
mit dem Geſetzentwurf auch den Reichspräſi-
denten treffen wolle. Das iſt nicht wahr, wie
der Wortlaut des Geſetzes bezeigt. Beſtraft
werden ſollen Miniſter oder Bevollmächtigte
des Reiches, die in Zukunft die in dem Geſetz
entwurf bezeichneten Verträge „zeichnen“. Das
deutſche Volk ſoll alſo in Zukunft davor ge-
ſchützt werden, daß deutſche Miniſter wie
es zum Beiſpiel bei Locarno der Fall war,
Verträge vorher paraphieren, das heißt zeich-
nen, und mit dieſer Paraphierung den Reichs-
tag und den Reichspräſidenten vor vollendete
Tatſachen ſtellen.

Auch die Bedenken, daß ein Fehlſchlagen
des Volksbegehrens im Ausland den Eindruck
machen muß, als ob das deutſche Volk dem
Young-Plan und der Kriegsſchuldlüge aus-
drücklich zuſtimme, ſind nicht ſtichhaltig. Es
würde im Ausland einen viel ſchlechteren Ein-
druck machen, wenn der Reichstag der als
die Vertretung des Volkes gilt, mit großer
Mehrheit dem Young-Plan zuſtimmen t. de
und aus dem Volke heraus ſich keine Gegen-
bewegung gegen ihn geltend machte. Das
gleiche gilt von der Kriegsſchuldlüge, um ſo
mehr, als das Volksbegehren keine Abſtim-
mung darüber iſt, ob das deutſche Volk die
Kriegsſchuldlüge anerkennt oder nicht, ſondern
darüber, ob es länger untätig zuſehen will,
daß ſeine verantwortlichen Miniſter in der

„Katharina Knie“
Ein Seiltängzerſtück

von Carl Zuckmaher
Stadttheater

„Katharina Knie“ im halleſchen Stadttheater
das iſt einer jener (unerwünſchten) Fälle, in

denen die Aufführung vor dem Stück ſteht. Die
Diskuſſion über den Regiſſeur, Elſa Rochel-
Müller, iſt hier faſt wichtiger als die Dis
kuſſion über den Dichter, Carl Zuckmayer.

Von dieſem wiſſen wir, daß er ſich ſeit dem
robuſten Flegelantentum des „Fröhlichen Wein-
berg“ zu einem geſunden, geraden, wenn auch
an etwas lyriſch- weichen Dichtertum durch
gemauſert hat. Er iſt einer der wenigen unter
den neueren Bühnenautoren, die, was den
Weſensgehalt ihrer Werke betrifft, nach dem Erſt
lingswerk nicht enttäuſcht haben. enn auch
„Katharinag Knie“, ſo epiſchbreit und ſtimmungs
reich-lyriſch es ſein mag, iſt ein Bühnenſtück von
Wert und Wirkung. Es iſt mit Wärme der
Empfindung geſchrieben, mit einer wirklichen,
tiefen Liebe zum Volk, wie es ſich unverfälſcht in
ſeinem Alltagsleben gibt. Dieſe Liebe hat den
Dichter Zuckmayer zum Fabulieren verführt, hatverhindert, daß ſich eine dramengerechte a

lung entwickelte und das Werk im
letzten Sinne um den Charakter eines guten
Theaterſtückes gebracht. Des Dichters Herz iſt
mit des Dramentechnikers Verſtand durch-

Nicht das perſönliche Schickſal der
amilie iſt das Wichtige; das iſt eigentlich mehr

epiſodiſch Das Milieu dereſehen und gefaßt.rtiſtenwelt, das ſie Leben und GErleben
dieſes Kollektivweſens, die Macht, mit der ſie hält,
was ihr kraft Geburt und Tradition zugehört
im Gegenſatz und doch auch wieder im Gieichnis
zum Bauerntum das war es, was Zuckmayer
u und was ihn dieſen Stoff zu geſtalten
rängte. „Katharina Knie“ iſt ein Volksſtück und

ein Artiſtenſtück im beſten Sinne, umwittert von
der Tragik einer untergehenden Kunſt, grund
anſtändig, blutvoll, aus dem Leben geſehen. Wir
wollen froh ſein, daß es geſchrieben iſt.

Die Regie 43 eine ſehr ſchwere Aufgabe.
Sie mußte Epiſches auf Theaterwirkung bringen,

Frage immer noch keinen entſcheidenden
Schritt getan haben. Gelingt es unter dem
gänzlich unzulänglichen Verfahren, ein großes
Millionenvolk zum Proteſt gegen die Ver-
ſklavung des deutſchen Volkes aufzurufen,
dann wird dadurch dem Ausland klar gemacht,

Macr Donald nach U. S. A. abgereiſt
Eine Erklärung über die Abrüſtungs- Verhandlungen

London, 28. September.

Der engliſche Miniſterpräſident Ramſy Mac
Donald verließ Freitag abend London, um ſich
nach Southampton zu begeben, wo er am Sonn
abend mit dem Dampfer „Berengaria“, dem ehe-
maligen deutſchen Dampfer „Jmperator“, nach den
Vereinigten Staaten abreiſen wird. MacDonald
wird die für den ehemaligen deutſchen Kaiſer be
ſtimmt geweſenen Staatskabinen benutzen.
Vor ſeiner Abreiſe empfing er zahlreiche Beſucher,
darunter den amerikaniſchen Botſchafter Dawes
und ſeinen Vorgänger im Amt Stanley Bald win.

MacDonald trifft am 4. Oktober in Waſhington
ein, bleibt zwiſchen dem 5. und 7. Oktober Gaſt
Hoovers, kehrt am 7. Oktober nach Waſhington zu
rück, reiſt am 10. Oktober nach Phiradelphiag und
New Hork. Am 14. Oktober erfolgt die Abreiſe von
New York nach Buffalo, dann über Buffalo--
Toronto nach Ottawa, wo er am 17. Oktober ein-
trifft. Nach BVeſuchen in Montreal und Quebec
kehrt er

am 24. Oktober nach London zurück.

Die Ankunft in Liverpool erfolgt am 1. November.
Der König von England ſandte an MacDonald
vor deſſen Abreiſe eine Glückwunſchbotſchaft. Der
Oberbürgermeiſter von London und viele andere
führende Perſönlichkeiten haben dem abreiſenden
Miniſterpräſidenten gleichfalls Telegramme ge-
ſandt, in denen ſie erfolgreiche und glückliche Heim-
kehr wünſchen.

Eine große Menſchenmenge hatte ſich am Frei-
tag auf dem Waterloo-Bahnhof verſammelt, um
dem abreiſenden Miniſterpräſidenten das Geleit zu
geben. Als der Miniſterpräſident den Bahnhof be
trat, wurde er von der Menge mit Geſang und Zu-
rufen „Guter, alter Ramſayl“ begrüßt.
Dem Miniſterpräſidenten und ſeiner Tochter Jsbel
wurden Sträuße aus weißem Heidekraut überreicht.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich u. a. ſein Privat-
ſekretär Sir Robert Vanſittart.

Vor ſeiner Abreiſe gab MacDonald eine
Erklärung an die Preſſe

ab. Er ſagte u. a., daß er bei ſeinem Waſhingtoner
Beſuch keine dramatiſchen Entwicklungen in der
Flottenfrage erwarte. Der Grund dafür ſei, daß
die laufenden Verhandlungen über die Flotten-
abrüſtung ſchon ſo weit gediehen ſeien, daß ſie
einen größeren internationlen Bereich umfaßten.
Wenn alles glücklich verlaufe, dann würde zu Be-
ginn des neuen Jahres eine Fünfmächte-
Flotten konferenz abgehalten werden, Sollte
die Konferenz erfolgreich verlaufen, dann würde ſie
die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz des Völker
bundes um einen ſehr bedeutſamen Beitrag be
reichern. Dann könnte die Vorbereitende Ab-
rüſtungskonferenz ihrerſeits mit ihrer Arbeit fort
fahren, während es ſpäter wiederum dem Völker-
bund ermöglicht würde, die allgemeine Ab-

alſo vor allem Tempo und Bewegung ſchaffen,
und ſie durfte trotzdem nicht die poetiſche Grund
ſtimmung des Werkes verderben. Dieſe Aufgabe
wurde nicht gelöſt. Anſcheinend iſt zugunſten der
unmittelbaren Bühnenwirkung ſehr viel geſtrichen
worden, was dem Stück Tiefe und Volumen ver
leiht. Die Regie bewegte ſich gleichſam nur in der
Ebene; ſie gab dem Werk nicht jenes Hinter-
gründige und Untergründige, nicht jene Atmoſphäre
des Gemütvollen, die ſeinen beſonderen Wert
ausmachen. Dieſes Artiſtenleben V Zange mehr
als die nüchterne Artiſtik des Wortes, der Ge
bärde. Jſt es ſchon kein echtes Drama, dann muß
man es eben lyriſch bewegt ſpielen laſſen, dann
r man nicht den thegatraliſchen Nutzeffekt ſo
ſtark in den Vordergrund rücken. Der
Blauſtift hatte fühlbare Lücken geriſſen; nicht
alles paßte dann wieder gut zuſammen, manche
Stelle fehlte, die wir ungern vermißten. Anderes
wieder hätte noch weggenommen werden können.
Selbſt das nötige Tempo blieb nicht immer ge
wahrt, und die Ausflüge ins Schwankmäßige
trugen weiterhin nicht dazu bei, den einheitlichen
Stil der Aufführung zu betonen und zu fördern.

Aus jeder der Hauptrollen hätte mehr heraus-
r werden können und müſſen. Alfred

urras Eigenart iſt zu feſt umriſſen, als daß
er die Geſtalt des Vater Knie menſchlich bis ins
letzte hätte erfüllen können. Vor allem enttäuſchte er
in der Sterbeſzene (die Zuckmayer wirklich fein
gelungen iſt) der Tod kam zu ſchnell, haſtig
faſt, zu demonſtrativ. Carola ehrens,
Katharina, ſchien, beſonders im Anfang, von einer
ſonderbaren Nervoſität, war übertrieben lebendig,
übertrieben herzlich; erſt als ſie wieder ruhigere
ſeeliſche Bezirke aufſuchen konnte, fand ſie die
alten, echten Töne wieder, da war ſie zeitweiſe

Gute Figur und gutes Spiel, natür
lich und ausgeglichen, machte Fritz Reichert
(Rothacker). Anni Collini-Senden gab
die r („früher Stemm und Kraftakte, jetzt
Kaſſe, Koöchen, Waſchen“) ſehr humoriſtiſch, ſtellen-

weiſe, wie Robert Jungk, ihr Pendant im
Maskulinen („ClownJntermezzi, komiſches Kunſtradehn“), Mittelpunkt der Szene, wenn auch kaum

u. Berechtigung. Das erſte Treffen der Artiſten
bildete Günther Boehnert, WolfLieber, der famoſe, wenn auch mit leichter
Neigung zur Uebertreibung begabte Hans

daß die Reſignation in Deutſchland gegen-
über den außenpolitiſchen Dingen ein Ende
gefunden hat. Alſo ſelbſt wenn die geforder-
ten 20 Millionen nicht erreicht werden würden,
muß der Eindruck auf das Ausland außer-
ordentlich beſtimmend ſein.

rüſtungskonferenz aller Länder abzuhalten, die das
Endziel ſeiner Arbeit ſei. „Jch reiſe in der Hoff
nung ab,“ ſo ſchloß MacDonald, „die Entfernung
über den Atlantiſchen Ozean zu verringern.“

Parker Gilbert bei Hoover
New York, 28. Spetember.

Der Reparationsagent Parker Gilbert wurde
in Waſhington vom Präſidenten Hoover
empfangen. Desgleichen hatte er wichtige Unter
redungen mit den Staatsſekretären Mellon
und Stimſon über ſeine Tätigkeit in Deutſch
land. Es verlautet, daß Parker Gilbert ſich in
New Hork niederlaſſen wird, ſobald ſeine Auf
gaben in Deutſchland erledigt ſind.

Am 27. Oktober Wahlen in der Tſchechoſlowakei
Wie das Amtsblatt mitteilt, finden die Wahlen

10 Jahre Techniſche Vothilfe

Berlin, 28. September.
Am 80. September blickt die Techniſche Nothilfe

auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück. Der in der
T. N. dem Staate zur Verfügung ſtehende „tech-
niſche Reſerveapparat“ iſt in ſchweren Notzeiten
von der Regierung aufgerufen und zur Beſeitigung
von öffentlichen Notſtänden mit Erfolg einge-
ſetzt worden. Zur Aufrechterhaltung lebenswich-
tiger Betriebe waren in dieſen 10 Jahren 90927
Nothelfer mit einer Leiſtung von 5,8 Millionen
Arbeitsſtunden, im Kataſtrophenhilfsdienſt 15 850
Nothelfer mit einer Leiſtung von 427 900 Arbeits-
ſtunden eingeſetzt. Ohne techniſche Vorbereitungen
und ohne eine dauernde innere Organiſations-
Aufbauarbeit wäre es nicht möglich geweſen, die
umfangreichen und techniſch oft ſchwierigen Ein-
ſätze durchzuführen. Die ſtete Vervollkommnung
des inneren Aufbaues war deshalb gegenüber den
Einſätzen eine nicht minder wichtige Arbeit der
zurückliegenden zehn Jahre.

„Graf Zeppelin“ auf der
driiten Schweizer Reiſe

Friedrichshafen, 28. September.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Sonn-
abend um 8.25 Uhr bei ziemlich nebligem Wetter
zu ſeiner dritten Schweizer Fahrt aufgeſtiegen,
Kapitän Lehmann hat die Führung des
Schiffes übernommen, da Dr. Eckener durch die
Generalverſammlung der „Delag“, die heute früh

für das Abgeordnetenhaus und den Senat am
Sonntag, dem 27. Oktober, ſtatt.

Veue Freilaſſungen

Berlin, 28. September.

Auf Antrag des Verteidigers Dr. Lütge-
brune ſind die Landvolkangehörigen Hofbeſitzzer
Hamkens-Tettenbüll, Diplomlandwirt Mut h-
mann und Matthes aus der Haft entlaſſen
worden. Der Unterſuchungsrichter Dr. Maſur
hat die Haftbefehle gegen Hamkens und NMuth-
mann aufgehoben, weil ein dringender Tatverdacht
der Beteiligung an den SprengſtoffAttentaten
gegen ſie nicht mehr vorliegt und Fluchtverdacht
im übrigen nicht gegeben iſt. Da auch bei Matthes
Fluchtverdacht nicht vorliegt, wurde er gleichfalls
in Freiheit geſetzt.

Altona, 28. September.

Der im Zuſammenhang mit der BVomben-
Angelegenheit verhaftete Hauptſchriftleiter Bodo
Uh ſe der „SchleswigHolſteiniſchen Tageszeitung
in Jtzehoe iſt am Freitag mittag, ohne daß ein
weiterer Haftprüfungstermin ſtattgefunden hat,
wieder entlaſſen worden, ſo daß anzunehmen iſt,
daß das gegen Uhſe eingeleitete Verfahren ein
geſtellt worden iſt. Uhſe hat wegen der Ver-
haftung Schadenerſatzanſprüche geltend gemacht.9
Nach dieſer Freilaſſung befinden ſich alle wegenVerdachts der le igung an en Bomben

Richter und die für einen n r zuruhige Billa Roß. Rudolf Maſſias war
die Prachtgeſtalt eines ausgehungerten Gerichts
vollziehers, Herbert Steinmetz ein groß-
mäuliger Poligiſt. rachlich das Stück
ſpielt in der MainNeckarGegend ging es nicht
immer mit rechten Dingen zu.

Das Bühnenbild ſtammt von eterKrauſen, Alfred Oppels Nachfolger. Hier gabes wenigſtens im e einen Begriff von
der und Vielgeſtaltigkeit des Lebens
unter fahrendem Volk. Peter Rohrers
Koſtüme waren r größten Teil recht gut; nur
Vater Knies etamorphoſen wirkten etwas
gewollt.

Man wird in Halle ſelten erleben, daß das
Publikum einmal nicht begeiſtert oder wenigſtens
von Zuneigung beſeelt iſt. Alſo konnte man auch
diesmal viel Beifall konſtatieren. Selbſtverſtänd-
lich ſchenkte man den Darſtellern auch Blumen-

ſträuße. Dr. Sch.
Umberto Urbano. Der Bariton der Mailänder

Scala, Umberto Urbano, der am 1. Oktober
in Halle ſingt, iſt einer der jüngſten unter den
großen Sängern Jtaliens. Er iſt in wenig Jahren
zu höchſten künſtleriſchen Ehren gekommen. Nach
dem er in Trieſt 1928 zum erſten Male den René
in Verdis „Maskenball“ geſungen hatte, war ſeine
Stellung in der muſikaliſchen Welt gefeſtigt. Die
Manländer Scala ſicherte ſich den jungen Sänger.
Bei Binetti, dem berühmten Geſangslehrer, ver
vollſtändigte er ſeine Studien. An der Scala ſang
er alle großen BVaritonpartien, Gaſtſpiele in
Turin, Neapel, Rom, Venedig befeſtigten ſeinen
Ruhm. Dann folgten Reiſen in das Ausland. An
den Opernbühnen in Paris, London und Wien
trat der junge italieniſche Sänger mit ungewöhn-
lichem Erfolge auf. Jn Deutſchland wurde er nach
ſeinem erſten Auftreten in Berlin gefeiert.

Arnolt Bronnen Uraufführung. Jm Stadt-
theater Frankfurt (Oder), Leitung Jntendant
Robert Bürkner, findet am Sonnabend, dem
5. Oktober, die Uraufführung von Arnolt Bron
nens neueſtem Schauſpiel „Michael Kohl-
a a s“ (nach der Novelle von Heinrich von Kleiſt)
tatt.

im Kurgartenhotel in Friedrichshafen ſtattfindet,
an der Fahrt verhindert iſt.

in der
Bomben Angelegenheit

Alle verhaftet geweſenen Nationalſozialiſten
auf freiem Fuß

anſchlägen verhaftet geweſene Nationalſozialiſten
wieder auf freiem Fuß.

Ernſt von Salomon belgſtet
Berlin, 28. September.

Der Bombenanſchlag auf den Reichstag, der
bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte, wird
neuerdings mit dem in Berlin verhafteten Ernſt
von Salomon in Verbindung gebracht. Ein
gewiſſer L. hate ſeinerzeit bei der Polizei ausge-
ſagt, daß er in der Nacht vom 81. Auguſt zum
1. September beim Brandenburger Tor zwei
Männer beobachtet habe, von denen einer ein
großes viereckiges Paket unter dem Arm trug.
Einige Zeit ſpäter kamen die Männer ohne Paket
wieder und fuhren von der Dorotheenſtraße mit
einem Auto, das dort gehalten hatte, weg. Wieder
einige Zeit ſpäter hörte er die Exploſion. Bei der
heutigen Vernehmung vor dem Unterſuchungs-
richter, Landgerichtsdirektor Maſur, erklärte nun
L. mit aller Beſtimmtheit, daß er in Ernſt von
Salomon einen der Männer aus der Alttentats-
nacht wiedererkenne. Dieſe Ausſage kommt einer
ſchweren Belaſtung Ernſt von Salomone
gleich.

Wochenſpielplan des Stadttheaters

Vom 29. September bis 6. Oktober
Sonntag, 29. September: „Eine Nacht in

Kairo“ (7.30--10.80).
Montag: „Königskinder“ (8.00--11.80).
Dienstag: „Katharina Knie“ (8.00---10.30).
Mittwoch: „Eine Nacht in Kairo“ (8.00-—-11.00).
Donnerstag: „Rienzi“ (8.00-—11.80).
Freitag: „Kalkutta, 4. Mai“ (8.00--10.30).
Sonnabend: „Königskinder“ (8.00-11.80).
Sonntag, 6. Oktober: „Die Räuber (3.00-—6.15);

„Eine Nacht in Kairo“ (7.30-—-10.30).

Thalia Theater
Sonntag, 29. September: „Geiſterzug“ (8.00 bis

.80).Sbaniag, 6. Oktober: „Olympia“ (8.00-—-10.80).

Leipziger Theater
Neues Theater: Sonntag, 29. September, Hoffmann

Erzählungen“ (8--10.45); „Zar und Zimmermannr e Dienstag Der Varbier von Sevilla (8--10.49)
ittwoch Vallett-Abend: „Die Erſchaffung der Welt“, „Stre

winſtySuite“ „Karuſſellfahrt“ (8--9.45); Donnerstag De
Glöckchen des Eremiten 7.30-—10.45); Freitag „Undine
(7.30-10.15); Sonnabend „Falſtaff“ (7.30--10.30); So

10

Oktober, „Samſon und Daliia“ (S--10.45). AlteTheater: Sonntag, 29. September, „Rivalen“ (8-10.
Montag (8--10); Dienstag „Rivalen„Bürger aMittwoch „Katharina Knie“ (8--10.15); Donnei
tag Katharinag Knie“ (8-10.15); Freitag „Rivalen“10.30); Sonnabend „Rivalen“ (8--10.30); Sonntag, 6. Oktober
„Katharina Knie (8—-10.15). Schauſpielhaus: Sonne
29. September, „Weekend im Paradies“ (3.30), „Trojaner“
Montag „Die andere Seite“ Dienstag „Die andere
(8); Mitiwoch „Trojaner“ (8); Donnerstag „Die
Seite (8); Freitag Trojaner“ (5); Sonnabend „Die hei t
Flamme“ (730); Sonntag, 6. Oltober, „Weekend im Par
dies“ (3.30), „Die heilige Flamme“ (8).

Moritzburgmuſeum. Das ſtädtiſche Muſeum n
der Moritzburg und der Halleſche Kunſtverein ver
anſtalten vom 3. bis 22. Oktober in den Räume
der ehemaligen Garniſonkirche, Domplatz vw
im Roten Turm eine Ueberſichtsausſtellung de
Geſamtſchaffens von W. Kandinsky. M
Kandinsky, der ſeit vielen Jahren Profeſſor T
Staatlichen Bauhaus zu Deſſau iſt, kommt ein
der umſtrittenſten Malerperſönlichkeiten unſere
Zeit zu Wort
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Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 28. September 1929

alteAm 13. Oktober Großſlugtag

Guter Sport und billige Paſſagierflüge über Halle

Der Flugplatz Halle Nietlebenrüſtet, wie ſchon kurz mitgeteilt, als Abſchluß der
Sommerſaiſon zu einem großen Werbeflug-
tag am 13. Oktober. Ausgehend von dem Leit-
ſatz, den Flugſport in immer breitere
Maſſen zu tragen und vor allem auch die
Jugend für dieſen herrlichen Sport zu be
geiſtern, werden für die bevorſtehende ganz
niedrige Eintrittspreiſe erhoben, die
es jedem ermöglichen, dieſe großaufgezogene Ver-
anſtaltung zu beſuchen.

Das Programm wird dementſprechend eine
Fülle von verſchiedenen Vorfüh-rungen bringen. Unſere halleſchen Flieger
ſind bereits eifrig mit den Vorbereitungen und
dem Training ſaf den Jugtag beſchäftigt, ſo
daß auf dem Flighafen Halle- Nietleben jetzt, be
ſonders in den ndſtunden, immer ein reges
Leben herrſcht. Der Flugtag ſelbſt alsiſtWerbetag für die deutſche Luftſahrt

edacht, die trotz der ihr noch immer auferlegten
ſſekn in Form internationaler Abkommen und

infolge der ungünſtigen deutſchen Wirtſchaftslage
in den letzten Jahren erfreulicherweiſe eine ſtete
Aufwärts entwicklung gezeigt hat.

Unſerer i h ter e iſt es nicht
leicht gefallen, mit den ihr nur in beſchränktem
Maße zur Verfügung ſtehenden Mitteln den Bau
beſonders großer Flugzeuge für den Verkehr auf
weiten Strecken zu fördern. Sie hat ſich aber mit
Recht von dem Gedanken leiten laſſen, daß bei
dem Vorhandenſein ſolcher Flugzeuge eine Wirt-
ſchaftlichkeit des Unternehmens nur auf der

rundlage des Großſtreckenverkehrs er-
möglicht werden kann. Wie weit die Verwirk-
lichung diefes Gedankens Fortſchritte gemacht hat,
eigen die Erfolge der deutſchen Verkehrs-ſä egerei und ſollen auch die Flugzeuge
eigen. die anläßlich des Flugtages übrigensheſfa ierrundflüge über Halle zubeſonders ermäßigten Preiſen auzt hres

en.
gan

lung bei der Poſt. Die Fehtuna der Jn
daliden und allrenten für Oktober findet beim Poſtamt 2
in der Thielenſtraße wie folgt ſtatt: am 1. Oktober für die
Nummern 1--5000 und am 2. Oktober für die Nummern 5001
bis Schluß. Zahlzeit iſt am 1. und 2. Oktober von 7 bis
2 r n ags, vom 3. bis einſchließlich 5. Oktober von
8 2 Uhr nachmittags und ab 7. Okto von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags. In Halle
Trotha werden die Jnvaliden- und Unfallrenten am
1. Oktober gezahlt.

Staagatliche Anerkennun

Krönert Ie, Ludwig
ſtaatliche Anerke

als Geſangslehrerin. Eliſabeth
uchererStraße 658 ſt dieJ,

nnung als Geſangslehrerin gewährt worden. Chriſtlichen Gewerkſchaften und

Gewerkſchaftskampf um ideelle Ziele

Eine Kundgebung des
Es iſt eine Freude, zu erleben, wie groß die

Kreiſe innerhalb der Gewerkſchaften noch
immer ſind, die ſich zu einer ausgeſprochenen
Volksbejahung und zu einer chriſtlichen
Weltanſchauung bekennen, ohne dabei zu ver
geſſen, den eigenen Stand auf das nachdrücklichſte
zu vertreten. Das bewies auch die geſtrige Kund
gebung der Chriſtlich- nationalen Ge
werkſchaften Halles im Anſchluß an die
große Tagung dieſer Korporation in Frankfurt am
Main, die ſich vor Tauſenden von Arbeitnehmern
on tretern der verſchiedenſten Verbände ab
pielte.

Nach einführenden Worten des Kartellvorſitzen
den, Stadtverordneten Paul Zwanzig,
der die vielen Gäſte herzlich gerre und Grüße
verſchiedener Miniſter und anderer prominenter
Perſönlichkeiten verleſen konnte, nahm der Haupt-
redner des Abends,

Friedrich BValtruſch-Berlin,
das Wort zu einer längeren Ausführung über „Die
Chriſtlichen r W er und das r Volk“.
Der Redner ging von der Gründung und den An
ſchauungen der Chriſtlichen Gewerkſchaften aus und
kam über die Entwicklung der Organiſation zu dem
heutigen Stande der (hriſtlichen Arbeit-
nehmerverbände.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften, ſo führte der
Redner weiter aus, haben in ihrem ſteten Kampfe
fo Offenheit und ehrliches Vorgehen im Sinne
einer gerechten Sache

den Klaſſenkampf ſtets abgelehnt.

Denn ſie die chriſtliche Religion ars Grund
lage eines echt deutſchen Familienlebens und ihr
Kampf fußt auf der ideellen Grundlage
einer S Weltanſchauung. Dabeihat die Vertretung des Berufsſtandes erhebliche
Erfolge erzielt: Vor allem hinſichtlich der An
geſtellten und Jnvalidenverſiche-
rung iſt Beachtliches erreicht worden, und auch
innerhalb der geſamten Berufsintereſſen hat der
Chriſtliche Gewerkſchaftsbund wirkſam und fördernd
eingreifen können.

Jm Anſchluß an die Ziele des Verbandes, die
ſich in der Hauptſache noch über ein wirtſchaft
liches Gebiet erſtrecken, nahm der Redner noch
Gelegenheit, den jüngeren Kollegen ernſte Mah-
nungen im Sinne ihres Berufes, im Sinne der
Sache an das Herz zu legen.

Hierauf ergriff Kartellvorſitzender

Stadtverordneter Paul Zwanzig
zu einem Bericht über „Der 12. Kongreß r

ihre

Chriſtlichen Ortskartells
Bedeutung“ das Wort und brachte in intereſſanten
Ausführungen ein lebendiges Bild von den erheben-
den Stunden der Frankfurter Tagung, an der unter

lreichen Vertretern des Verbandes hervorragende
ührer auch der Kirchen wie des ganzen Volkes er

chienen waren, und in der neben verſchiedenen
anderen Entſchließungen auch eine ſolche gegen
den Young-Plan angenommen wurde. Der
Berichterſtatter konnte mit Recht ſeine Ausführun-
en mit dem Wunſche abſchließen, daß die Frank-berg Tagung die Veranlaſſung zu weiterem
ufſtieg der nationalen Gewerkſchaften ſein

möge.
Das Görlach- Orcheſter intonierte hierauf echt

deutſche Weiſen, die allgemein gefielen. Der Vor
ſitzende ſchroß, nachdem er auch an die innerhalb der
Soueny d Vil 23 Verbände ſtehenden
Kollegen die Bitte richtete, ſich den Chriſtlichen Ge
werkſchaften anzuſchließen, mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland die eindrucksvolle
Kundgebung.

Weſtarp-Rede
erſt am 4. Oktober

Die Veranſtaltung vom Mittwoch auf Freitag
nächſter Woche verſchoben

Weſtarp wird nach Mitteilung der
wie urſprünglich vorgeſehen, am Mittwoch, dem
2. Oktober, in Halle ſprechen, ſondern erſt am
Freitag, dem 4. Oktober, und zwar im Thaliaſaal.
Die im Vorverkauf ſchon zahlreich verkauften
Karten behalten ſelbſtverſtändlich auch für den
4. Oktober ihre volle Gültigkeit. Die Umänderung
mußte erfolgen, weil Graf Weſtarp den neuer-
dings anberaumten Verhandlungen des Reichstages am Mittwoch als Fraktionsführer nicht fern

bleiben kann. Die geſamte Einwohnerſchaft ſei
nun nochmals herzlichſt eingeladen. Es wirken
am 4. Oktober mit die Stahlhelmkapelle
und ein Jugendſprechchor unter Leitung
des Parteifreundes Robert Förſter. Nume-
rierte Einlaßkarten ſind umgehend abzuheben in
der Parteigeſchäftsſtelle, Univerſitätsring 10, bei
H. Hothan, Gr. Ulrichſtr., und in der Geſchäfts
ſtelle der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße
Nr. 61/62. Die Preiſe der Plätze betragen
50 Pfennig und 1 Mark.

Letzte Sonntagsfeier auf dem Galgenberg.
Die letzte diesjährige r auf dem
Galgenberg, von der Evangeliſchen Stadt-

S

Fratellinis und das Bomben
endet.
nachmittags 4 Uhr zu

iſt die PremGra JackſonGirls im Rahmen eines Wev ltſtadtvarietee mms.e ars Volkspartei nicht, d i werreiſe.

V

Kochs Künſtlerſpiele:

miſſion veranſtaltet, findet am morgigen Sonn-
tag, um 435 Uhr nachmittags, ſtatt. Die Anſprache
hält Paſtor Juhl, der Leiter der Stadtmiſſion;
gemiſchter Chor und Poſaunenchor wirken mit.

Ein Schachturnier der Schüler
Gelegentlich des Mitteldeutſchen Schachkongreſſes

zu Halle

Wenn man das bekannte Sprichwort „Will der
Mund ſich laben, ſoll das Her ze auch was haben“
auf den Sport anwendet, ſo iſt es durchaus zu be-
grüßen, daß nicht nur die körperliche Er-
tüchtigung der Schüler in grotzem Umfange
betrieben wird, ſondern die Schüler auch dem
Geiſtesſport zu ch werden, der im
Schachſpiel ſeine beſte Verkörperung hat. Zum
erſten Male wird anläßlich des Mitteldeutſchen

achkongreſſes (2. bis 6. Oktober im Kurhaus
„Bad Wittekind)) ein Schüler-Schachtur-
nier veranſtaltet, zu dem auch ſchon eine ganze
Reihe von Meldungen eingegangen iſt. Es wäre
nun ſehr wünſchenswert, wenn noch weitere
Schüler ſich als Teilnehmer melden würden, und
zwar möglichſt ſchnell bei dem Tnurnierleiter
Aßmann, Halle, Bismarckſtraße 30.

Kirchenmuſikabend in St. Moritz. Am Sonntag abend
um 8 Uhr findet in der Moritzkirche bei freiem Eintritt ein
Kirchenmuſtkabend ſtatt, bei dem Amalie Methner (Ge-
ſang) und Adolf Wieber (Orgel) mitwirken.

Walhallatheater. Das erfolgreiche Gaſtſpiel der drei
rogramm iſt am Montag be

finden zwei Vorſtellungen ſtatt,
einen Preiſen, jeder Erwachſene hat

ein Kind bis zu 10 Jahren frei. Am Dienstag, dem 1. Okt.,
ere der weltberühmten Original 16 Alfred-

Morgen Sonnta

an ſichere ſich rechtzeitig Karten im Vorverkauf; gewöhn-

on gehe 1c57
Halles Bühnen am 28. September

Stadttheater: „Rienzi“ (8).
Walhalla: Drei Fratellinis (4, 8).
C. T. am Riebeckplatz: „Erotik“ (erſte Vorſtellung

4, letzte 8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Modenhaus Crevette“.
(erſte Vorſtellung 4, letzte 8.15).

Ufa Alte Promenade: „Manolescu“ (4, 6, 8.15).
Ufa weiger Straße: „Schickſalswürfel“ (8,

5.20, 8.15).
Schauburg: „Der Krieg im Dunkel“ (4, 6, 8).

Sonntag vorm.: „Unſer Hindenburg“.
Modernes Theater: Das erfolgreiche neue Pro

gramm (8.60).
Das große neue Pro-

gramm (58).
Rakete: Emil Reimers im neuen Programm (S8).

Ab Montag,
den 30. September J

Herbst-
Sonder- Angebot
In dieser großen Jahres-Verkaufs-Veranstaltung bringen

Wir große Mengen unserer bekannt guten Waren
zu ungewöhnlich billigen Preisen

zum Verkauf.

Halie, Leipziger Strasse 6-7

Nur einige wenige Beispiele aus der Fülle des Gebotenen lassen wir hier folgen

M ASies Nähere zeigen Ihnen unsere Sehaufenster,
mm deren Beachtung wir besonders empfenhlen. ſſſ III

e
S
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Wächter auf den Autoparkpläten
Jeder Verluſt wird dem Wagenbeſitzer erſetzt

Seit einiger Zeit hat die Stadtverwaltung am
Königsplatz und am Steintor vollkommen
moderne Autoparkplätze eingerichtet, die
allerdings anfangs nicht allzu ſtark von a o
benutzt wurden. Mit der Zeit aber haben ſich
Chauffeure und Autobeſitzer an dieſe neue prak-
tiſche Einrichtung gewöhnt, und nun wird auch, und
zwar von heute ab, die Halleſche Wach-
und Schließ geſellſchaft die Bewachung
der abgeſtellten Wagen auf den beiden Plätzen über-
nehmen. Die Geſellſchaft ln für jeden Verluſt
durch Feuer, Exploſion, Diebſtahl, Verwechſlung
oder Fälſchung von Kontrollkarten bis zur Höhe
von 50 000 Mark! Es iſt anzunehmen, daß dieſe
Maßregel der Benutzung der Parkplätze nur zu-
träglich ſein wird.

Geſtern gegen 3.45 Uhr nachmittags geriet in

der Huttenſtraße ein Lieferauto inBrand; die Feuerwehr wurde alarmiert und
löſchte den brennenden Wagen binnen kurzem.

Ein Bubenſtreich
Den Schienenſtrang Halle-Hettſtedt mit

Steinen verrammelt
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabendetwa um die Zeit von 21 dis 44 Uhr haben

einige unbeſonnene Männer auf dieSchienen der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
unweit der Zwölf-Bogen-Brücke eine
Zeltbahnſchiene über den Gleiſen feſtgeklemmt.
Außerdem haben ſie ſchwere Steine von ein bis
anderthalb Meter Länge an die Schienen
gerollt. Ein ſchweres Unglück wurde nur dadurch

Am 1. Oktober nimmt die „Kraftverkehr
Sachſen- Anhalt A. -G.“ die Linie Halle
Könnern Bernburg auf. Im regelmäßigen
Verkehr wird man von nun ab die Strecke nach
Bernburg, dem hübſchen ehemaligen Reſidenz-
ſtädtchen, das vorher mit der Eiſenbahn nur
durch Um ſteigen in Könnern beſtenfalls in
15 Stunden zu erreichen war, in kaum mehr ars
1 Stunde im bequemen Kraftomnibus zurücklegen!

Es wird kaum notwendig ſein, darauf hinzu-
weiſen, was dieſer Schnellverkehr für Halle be-
deutet: Könnern mit ſeinen landwirtſchaftlich
hochentwickelten Nachbarortſchaften iſt uns, dem un
beſtrittenen agrarkulturellen Zentrum der Provinz,
um ein Beträchtliches näher gerückt, was
beiderſeits ſehr bald vor allem wegen der Zeit
erſparnis als höchſt erfreulich empfunden werden
wird. Bernburg aber, die induſtriell ſo regſame
Stadt in Anhalt, wird für den Hallenſer nun in
genau 65 Minuten erreichbar nicht mehr im
„Ausland“ liegen, zumal die Fahrpreiſe der neuen
Linie durchaus angemeſſen ſind.

Geſtern ließ nun die „KraVeSA“ in zwei ihrer
komfortablen Großkraftfahrzeuge eine Reihe von
Gäſten an der Jungfernfahrt auf der neuen
Strecke teirnehmen. Vom Platze am Steintor aus
ging es nach Norden zu hinaus aus der Stadt, und
auf vorzüglicher Straße fraßen die ſchnittigen
Wagen nur ſo die Kilometer. Aecker und
wieder Aecker rechts und links des Weges, viel
Rübenfelder in r Kultur!l Jn Könnern.
der Stadt der alzinduſtrie, dem Mittel-vermieden, daß der Streckenwärter morgens um

3.30 Uhr beim Abgehen den Schandſt reich
entdeckte.

Als Täter kommen vermutlich Leute in Frage,
die an der Bahn entlang vielleicht ſogar nach
der Auslohnung total betrunken nach Niet-
leben vder Paſſendorf gegangen ſind.
Irgend welche Verdachtsmomente, die zur Auf-
klärung dieſes unglaublichen Leichtſinns führen,
ſind an die Direktion der Kriminalpolizei
zu richten.

Eine unruhige Nacht
Viermal mußte geſtern in der verfloſſenen

Nacht das Ueberfallkommando ausrücken.
Einmal war eine ſtark angetrunkene Frau am
Franckeplatz zur Ruhe zu bringen. Weiter
galt es, in einer Gaſtwirtſchaft in der Schul
ſtraße zwiſchen mehreren Gäſten Frieden zu
ſtiften; einer von ihnen hatte Wunden im „helden-
haften“ Kampfe davongetragen. Jn der
Olegariusſtraße prügelte man ſich imFreien; hier wie in den beiden anderen Fällen
wanderten die Beteiligten mit auf die Polizei
wache. Am Graſeweg konnte man nur feſt
ſtellen, daß eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen war
S a oder die Täter hatten ſich längſt davon-
gemacht.

—DTTZAI

Raubzüge der Langfinger
Seit längerer Zeit haben es Diebe auf Gegen-

ſtände abgeſehen, die in aufſichtslos ſtehenden
Autos zurückgelaſſen ſind. Es wurden zahlreiche
Koffer, Mäntel und Decken geſtohlen,
und die Langfinger entkamen ſtets unerkannt.
Nun ſind wiederum aus einem Wagen vor dem
Café „Hopfgarten“ und einem anderen vor
dem Hotel „Stadt Bremen“ je ein
geſtohlen worden. Zweckdienliche Angaben über
dieſe Diebſtähle erbittet die Kriminalpolizei.
Jn einem Garten an der Johanniskirche
erntete ein Dieb zwei Zentner Tomaten und
entkam mit der Beute. Ebenſo verſchwanden
aus einer Gärtnerei an der Bölckeſtraße eine
große Anzyt verſchiedenfarbiger Aſtern. Vor
Ankauf wird gewarnt.

m

Ein Haſe verletzt die Perkehrsregeln
Geſtern nachmittag hatte der Schupobeamte

auf dem Steintorplatz einen recht ſchwie-
rigen Stand, da ein Haſe vom Roßplatz her nach
der Straßenkreuzung gelaufen kam und nicht im
geringſten auf die hier beſtehenden ſtrengen Ver
tkehrsregeln achtete. Meiſter Lampe getraute ſich
dann aber doch nicht, dem Stadtinnern einen ein-
gehenderen Beſuch abzuſtatten, ſondern wendete
mitten auf dem Steintorplatz um und flitzte, als
wenn ſchon die Hunde hinter ihm her wären, in
unerlaubt raſchem Tempo die Berliner
Straße hinunter. Hoffentlich hat der wiß-
begierige „Mummelmann“, ohne Schaden zu
nehmen, das freie Feld wieder erreicht.

Von einem Radler über den Haufen ge-
fahren. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde
in der Großen Ulrichſtraße eine Sljährige
Frau beim Ueberqueren des Fahrdammes von
einem Radler umgefahren. Man ſchaffte ſie mit
einer nicht unerheblichen Kopfverletzung in die
Univerſitätsklinik.

Ein Vierundachtziger macht ſeinem Leben
ein Ende. Geſtern um 2412 Uhr nachts wurde ein
84 Jahre alter Jnvalide in ſeiner Wohnung er-
hängt aufgefunden.

Veueröffnung im „Sanklt Nikolaus“. Am Sonnabend,
dem 28 September, abends 7 Uhr werden die Gaſtſtätten
„Sankt Nikolaus“ nach erfolgter Renovierung mit einem
Konzert der Steuerkapelle wieder eröffnet. Ab 1. Oktober
ſpielt die Kapelle Heinz Waldén.

Muſſikaliſche Veſper in der Marktkirche. Der Stadt-
ſingechor veranſtaltet morgen Sonntag abends 8 Uhr in der
Marktkirche unter Leitung von Kirchenmuſikdirektor Karl
Klanert ſeine 61. Müſikaliſche Veſper, in der
Chöre von Laſſus, Sweelink, Bach, Mendelsſohn und anderen,
ſowie unter Mitwirkung von Studienrat Oskar Rebling
Orgelwerke von bel und Rheinberger aufgeführt werden.Karten an der andine heinberg fgefüh

Der 1. große SoliſtenAbend der beginnenden Konzert
ſgiſon. Umberto Urbano der gefeierte Bariton der
Mailänder Scala, St. Carlo Neapel, Convent Garden,
Grand Opera Paris, Staatsoper Wien, der ſchöne Mann aus
dem Gefolge Toscaninis, ſingt am Dienstag, dem 1. Oktober,
im „Stadtſchützen haus. Einige gute Plätze ſind
noch verfügbar,

punkt des eben durchfahrenen, landwirtſchaftlich ſo
bedeutſamen Gebietes, ein nur kurzer Halt, und
weiter geht es, ins Anhaltiſche hinein. Bald ragen
ringsum Fördertürme, die bizarren Wegweiſer zu
den Braunkohlengruben und Kali-
ſchächten der hier heimiſchen Jnduſtrie, in der
die „Deutſchen Solvay-Werke“ mit ihrer wertmarkt-
ageſwen Sodafabrikation vorherrſchend
ind.

Auf der eingleiſigen Nebenbahn Könnern
Bernburg kriecht das „Zügle“ daher iſt im Nu
von uns überholt; ironiſch winkt man ſich zu
Dies Motiv aber, Eiſenbahn und Schnell
kraftverkehr, blieb leitend in Reden wie
Zwiegeſpräch, als man, in Bernburg angelangt, ſich
zu kurzer Erfriſchung an gaſtlicher Stätte zuſam-
menfand. Wenn Direktor Mohr von der
„KraVeSA“ herausſtellte, daß die Reichsbahn vor
der Aufgabe ſtehe, ſoweit die Rentabilität es er-
fordere (alſo in verhältnismäßig nur recht be-
ſchränktem Umfange!), den Nah-Perſonen-
verkehr wie teilweiſe auch den Eilgut-
transport, den ſie einſt von der Straße auf
den Schienenſtrang brachte, jetzt von den Schienen
wieder auf die Landſtraße zu verlegen, ſo
berührte er damit eine der brennendſten Tages-
fragen.

Eiſenbahn und Großauto, Bahn oder
Kraftverkehr? die Entſcheidung dieſes Problems
liegt wohl noch im weiten Feld, und kaum eine
Frage von heute iſt diffiziler! So ſtellten denn
auch die wenigen Worte, die die Regierungsräte
Dr. Klaus und Priew dieſer für den Präſi
denten von Merſeburg, gleichzeitig aber auch für

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel e e 9 Pfund 2030 Pfg.
Aepfel Eß- 1 Pfund 20--30Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 5-10
Kochäpfel e 4 1 Pfund neTafelbirnen 1 Pfund 15-30Birnen, Eß 5 7 1 Pfund 15--30Kochbirnen 1 Pfund 10--20 nApriſoſen 1 PfundBananen 1 Stück 5--15Preiſelbeeren 1 Pfund 45ß
Heidelbeeren 1 Pfund sJohannisbeeren 5 1 Pfund SHagebutten. 1 Pfund 20 30Weintrauben 5 1 Pfund 30--45Kirſchen. ſaure 5 1 Pfund
Pfirſichh 95 1 Pfund 60--70Klaumen j rn 10--16Stachelbeeren un TTomaten 9 Flund 15Bohnen grüne Pfund 35--40Bohnen weiße 5 5 Pfund 40Gurken Saure 5 3 1 Stück
Gurfen Einlege- 1 Schock 75--100 n
Gurken, Senf- 5 v 1Mdl 80--100Gurken Salat- 1 Stück 5--165Gurken Pfeffer v I Pfund 50
Radieschen h 1 Bund 29Weißkohl e 1 Pfund 20-25Rotkohl 1 Dfund 2025Wirſingkohl Pfund 20-25Blumenkohl Kopf 20--79Salat e e 3 e 1 Kapf 8-19Spinat o 5 p. p. 1 Pfund 25--30Mohrrüben 5 1 Bund 10 xKohlrüben 351 Pfund 12Rote Rüben 5 1 Pfund 15- 20Kohlrabi e 5 1 Mdl. 75--100Zwieh ein 1 Bund 10-157 3 7 5 5 1 w. foa n en J r 7 1 unSeherletraut 1 Bund 20--25
Porree er e 5 1 Bündel 20-25

Wilt und Geflügel:
Enten J e 1 Pfund 150-170 uGänſe 1 Pfund 140-160 uHübhner 1 Pfund 120--130Rebhühner 5 e e 1 Stück 100 200
Tauben v 7 p 57 e 17 Stück 50 100Rehfleiſch J 1 Pfund 60 240 eHirſchfleiſch 1 Pfund 60 175
Kaninchen, Stall- 1 Pfund 100-110Kaninchen, wilde 1 Pfund 95 100
Enten, wild v v 1 Stück 100-5350

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch e e 1 Pfund 90 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120-- 140 4
„albfleiſch:

Kochfleiſch. h 1 Pfund 100--110Bratenfleiſch. v h 1 Pfund 120--140
vwammelfleiſch:

v 1 Pfund 100-- 110

Halle Bernburg in 65 Minuten
Könnern als einzige Zwiſchenſtat ion der neuen Kraftomnibuslinie

Wichtige Wirtſchaftsgebiete näher gerückt

das halleſche Polizeipräſidium, den Magiſtrat der
Stadt Halle ſowie den Landrat des Saalkreiſes, und
jener für die anhaltiſche Staatsregierung) ſprachen.
beinahe ſchon Erzeugniſſe höherer Diplomatie dar.
Und dies zweifellos nicht allein deshalb, weil
die neue Linie „über Grenzen“ geht, ihre Konzeſſion
„zwiſchenſtgatliche“ Verhandlungen notwendig
mechte! Was endlich Dr. Roſenberg-Merſe-
burg von der Landesplanung über ſein Arbeits-
gebiet und deſſen große Zuſammenhänge und Aus-
blicke vortrug, ging weit über den Rahmen des un
mittelbaren Gegenſtandes hinaus.

Ein kurzer Gang durch das alte Bernburg
deſſen Schönheit es Kügelgen, dem „Alten
Mann“, ſchon als Jungen ankat, war Erholung.
Hoch türmt ſich über der Saale das mächtige Schloß
der Askanier, das ſeiner Umgebung in erfreulichem
Maße den eigenen vornehmruhigen Stil aufzwang.
Bernburg wäre es wert, für die Hallenſer ein
ſommerliches Ausflugsziel zu werden, wie in
den Wintermonaten die Bernburger, dank der
neuen, rangerſehnten direkten Verbindung, gern
und häufig die „Kunſtſtadt“ Halle beſuchen werden.

25 Jahre Hermann Röſchel
Durch Solidität zur führenden Firma am Platze

Am Montag, dem 30. September, kann das be
kannte Lederwaren- und Reiſeartikelgeſchäft Her-
mann Röſchel, Leipziger Straße 40,41, auf
ein 2öjähriges Beſtehen zurückb icken. Jn rühriger
Tätigkeit hat der Beſitzer es verſtanden, ſein bei
der Gründung in beſcheidenem Umfange eingerich-
tetes Geſchäft zu einem führenden in Halle zu
entwickeln, deſſen Ruf auch in der Provinz allge
mein der denkbar beſte iſt. Dank der ſoliden, bis
auf den heutigen Tag hochgehaltenen Grundſätze
von einſt, hat ſich das Geſchäft im Laufe der
Jahre bedeutend erweitert und durch den
im Jahre 1914 erfolgten Neubau zu einem
modernen, allen Anforderungen gerecht werdenden
Geſchäftshaus emporentwickelt, das trotz Krieg und
Jnflation heute zu den angeſehenſten Unter-
nehmen der ganzen Branche zählt.

Die Handſchuhfabrik J. Roeckl in Mün-
chen, die in Halle, Große Steinſtraße 4, eine
Zweigniederlaſſung hat, feiert ihr 90jähriges
Beſte hen. Jhr Betrieb iſt mit annähernd
30 Verkaufsſtellen innerhalb Deutſchlands und mit
einem Verſandgeſchäft nach faſt allen Staaten der
Erde als hervorragend zu bezeichnen.

Ein Kinderballon bis Geſterreich geflogen

Ein junger Hallenſer, Kurt Schulze aus
der Thüringer Straße, ließ am 9. September
einen Kinderballon aufſteigen und treiben.
Jetzt erhielt er aus Engelsdorf in Oeſterreich,
einem Dörfchen, nur 80 Kilometer entfernt von
Wien, ein Schreiben mit der Mitteilung, daß der
Ballon mit ſeiner Anſchrift dort gelandet ſei, und

eiſchSralenſleg
1 Pfund 120--1650

zwar am 17. September, gewiß eine erſtaunliche
Leiſtung dieſes „Luftfahrzeuges

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halle ſchen Wochenmarkt vom 28. September

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 120- 150
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 80--110
oßfleiſch. 8 9 1 Pfund 70--80 rSchlackwurſt 3 2 1 Pfund 200--240

Knackwurſt e 27 1 Pfund 140--180
Schwartenwurſt 9 1 Pfund 120-130
Rotwurſt friſch 51 Pfund 120--180
Leberwurſt friſch 1 Pfund 120-180
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 130--140
Leberwurſt geräuchert 1 Pfund 180--140
ervelatwurſt 1 Pfund 240--260inken roh o 1 Pfund 200--240Schinken, gekocht 1 Pfund 240-260

Speck fett geräuchert 1 Pfund 130-140
Speck, mager geräuchert 1 Pfund 140--150
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch 1 Pfund 90gk2wnnteng 1 Ffund 70
Hammelfleiſch. 1 Pfund

Fiſche:

Kabeljau p n e e 1 Pfund 69Schleie 5 e 1 Pfund 200Hechte e 1 Pfund 150t Aal e 1 Pfundoldbarſch. 5 5 5 1 Pfund 40Weißfiſch 9 5 61 Pfund 40--90Gr Heringe 1 Pfund 32eringe. Norw. e 1 Stückeringe. Schotten e 1 Stück 10--lö5
ücklinge p. e I Pfund 80--60Schellfiſch friſch 1 Pfund SSchellfiſch. ger. d e 1 Pfund 60

Seelachs ger 1 PfundSeelachs, friſch 1 Pfund 465Aal, ger. e 2 7 1 Pfund 350 400Karpfen 1 Pfund 1650
Pilze:

Pfifferlinge 1 Pfund SSte npilze e 1 Pfund rnChampignons 1 Pfund
Sonſtiges:

Butter, Molkerei 1 Stück 105--110
Bauern i Stand

ua e n eKäſe l Sing 10-20Pflaumenmus 1 Pfund 60Karoffeln weiße, alte 1 Pfund S
Kartoffeln 10 Pfund 45-60Kartoffeln Nieren, alte 1 Pfund S
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund SEter 1 Stück 14—15itronen 1 Süd 5--10eerrettich 1 Stück 30--50
Retti w n o 1 Stück 5--10Peterſilie 1 Pfund 60Schnittlauch 5 1 Bund wennSchoten 5 1 Pfund

I 424 ZanDahl enſthau im alle en Zoe
Neber 2000 Pflanzen vor dem großen Renb-

tierhaus
Seit alters her genießt der

Garten in Halle, eines
und gärtneriſch ſchönften von ganz Deutſchland,
mehr allerdings, als durch ſeinen Tierbeſtänd,
wohl wegen ſeines überaus glücklich zuſammen-
geſtellten Baum- und Slrauchbeſtandes und be
ſonders wegen des herrlichen Flieders, der abe
Abhänge bedeckt. Dagegen boten früher nur
wenige Flächen dem Gärtner Möglichkeiten zu
Blumenanlagen und erſt nach der Errich-
tung des großen Raubtierhauſes wurde vor dieſen
eine einigermaßen brauchbare Fläche verfügbar.
Bietet uns der Frühling die unvergleichlich ſchöne
Fliederblüte, ſo ſteht jetzt im Herbſt die charak-
keriſtiſche Blume dieſer Jahreszeit die Dahlie,
in all ihrer Formen- und Farbenſchönheit in
voller Pracht: rund 2000 Pflanzen in weit
über 100 Arten wetteifern miteinander um den
Schönheitspreis. Hoffentlich macht nun kein Nacht-
froſt all der Herrlichkeit hier, die das Auge jedes
Naturfreundes entzücken muß, ein vorzeitiges
Ende.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Der Kern des Hockdruckgebietes hat ſich nach
dem Südoſten des Erdteils zurückgezogen. In
ganz Deutſchland iſt daher eine ſchwache ſüdöſtliche
bis ſüdweſtliche Luftſtrömung vorherrſchend ge-
worden, unter deren Einwirkung die Temperatur
wieder zuge nommen hat Jn Magdeburg
ſtieg das Thermometer in den Nachmittagsſtunden
auf 23 Grad, in Hannover ſogar auf 24 Grad. Die
Gefahr des Auftretens von Nachtfröſten iſt
ſomit vorläufig beſeitigt. Der hohe Druck wird
zunächſt noch weiter ſeine Herrſchaft ausüben, ſo
daß eine weſentliche Aenderung des Witterungs-
charakters nicht wahrſcheinlich iſt, nur die Nächte
werden milder verlaufen.

Ausſichten: Bei ſchwacher Luftbewegung vor-
wiegend heiter und trocken, nachts milder.

Als Oberſtudienrätin beſtätigt. Die Wahl
der Oberin Der nehl am Städtiſchen Lyzeum II
mit Frauenſchule zur Oberſtudienrätin an einer
höheren Lehranſtalt des Patronatsbereichs der
Stadt Halle, in welcher Eigenſchaft ſie zum Fach-
berater beim Provinzialſchulkollegiuum in Magde-
burg ernannt wurde, iſt vom Kultusminiſter nun-
mehr beſtätigt worden.

Bergſchenke. Morgen Sonntag nachmittags und abends
Künſtlerkonzert; Eintritt frei.

Saalſchloßbraucrei. Morgen Sonntag von 12-2 Uhr
Diners; von 124 127 Uhr Konzert; Leitung Hans Teich
mann (Karten gültig). Ab 7 Uhr im großen Feſtſaal Ball.

Rennbahn-Terraſſen. Morgen Sonntag Konzert im
Gaſtzimmer Tanz

Ballhans Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Be
ginn der Herbſtſaiſon mit dem Tanz im großen Spiegelſaal
morgen Sonntag. Anfang 4 Uhr Es ſpielt die bekannte
und beliebte Richardy-Band. (Siehe Anzeige.

Hotel Hohenzollernhof, Magdeburger Straße 65. Die
Herbſtſaiſon beginnt mit dem 5-Uhr-Tee im Hotel Hohen
zollernhof morgen Sonntag. Zur Eröffnung wird ausnahms
weiſe der vollkommen renovierte grüne SeidenSaal in der
oberen Etage zur Verfügung geſtellt. Es ſpielt die erſt
klaſſige verſtärkle Teddy-JankowBand. Ferner jeden Sonn-
tag 5-Uhr-Tee! (Siehe auch Anzeige.)

Zeclegiſfcheder landſchaftlich

Verein r
Mittetiungen och Verbanden
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zei

bei Vorauszahlung auigenommen

Deutſchnationale Volkspartei
Freitag, den 4. Oktober (nicht Mittwoch, den 2. Oltober,

rohe politiſche Kundgebung mit Graf Weſtarp, Stahlhelm-
apelle und Sprechchor im großen Thaliaſaal. Jn den Vo:
verkaufsſtellen ſchon Werte Karten behalten ſelbſtverſtändlich
für den 4. Oktober ihre Gültigkeit. Die Mitglieder müſſen
umgehend numerierte Karten ſich beſorgen, da ſonſt ſpäter
ausverkauft iſt.

Frauenausſchuß. Donnerstag, den 3. Oktober, nach
mittags, n des Kinderheims Neuwerk. Treffpunlt
3 Uhr im Gimritzer Gutshof. Anſchließend Zuſammenſein
auf dem Weinberg.

Saalkreis. Verſammlungen: 28. Sept. in Sieglitz, 1. Oli.
in Ammendorf und Zſcherben, 2. Okt in Löbnitz und Brach-

edt, 3. Okt. in Beeſedau, 4. Okt. in Oppin, 5. Okt. in Löbe
ün, 8. Okt. in Beeſenlaublingen und Nauendorf, 11. Okt. in
Kroſigk, 12. Okt. in g. 15. Okt. in Brachwitz, 16. Okt.
in Osmünde und 17. Okt. in Gimritz.

Deutſche Volklspartei. Wir machen unſere Mitglieder
nochmals auf die HindenburgGeburtstagsfeier am Mittwoch,
dem 2. Oktober, abends 8 Uhr im „Hofſjäger“, Lindenſtr. 78,aufmerkſam. Der Kartenvorverkauf hat begonnen im Zi-
garrengeſchäft Heiſe, Händelſtraße 38, Drogerie Ott, Stein
weg 26 und in der Geſchäftsſtelle Auguſtaſtraße 16. Eintritts
preis im Vorverkauf 0,50 an der Abendkaſſe 0,75 Wir

ſich rechtzeitig Karten beſorgen zu wollen. Gäſte will-
ommen.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Am Sonntag
vormittag 11 Uhr wird in der „Schauburg“ der Hinden-
burg-Fiim vorgeführt, auf ihn ſeien alle Mitglieder der
Ortsgruppe, der Jugendgruppe und Schulgruppen des V. D.A
empfehlend hingewieſen.

Bühnenvolksbund Donnerstag, den 3. Okt., für
„Rienzi“. Kartenausgabe 1.--3. Mittwoch, den 2. und
9. Okt., (wahlfreie Sondervorſtellung) „Eine Nacht in Kairo“
Kartenausgabe nur gegen Mitgliedskarte ab Montag, den
30. Sept. Montag, den 7. Okt., (wahlfrei für alle Reihen„Katharina Knie“ Kartenausgabe ab 1. Okt. Das Guar
neri-Quartett ſpielt am Donnerstag, dem 10. Okt., Besthoven,
Tſchaikowſky und Brahms. Kartenvorverkauf ab 1. Olr. Ein
eichnungen auf Stammplätze für die geſamte Sonder'veran
taltungsreihe (Slezak Kreutzberg und Georgi, Haaß-Berkow
uſw.) können jetzt noch erfolgen. Montag, den 30.) Sept.
84 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Ueber den hohen Bergen“. Vor
zugskarten. Ueber die weiteren Spieltage gibt das bereits
verſandte inhaltreiche und intereſſante Oktober-Mitteiluhngsheſt
Aufſchluß. Anmeldungen zur Theater und Kojizertge
meinde, Thalia- und Sonderveranſtaltungsreihe werden u
Oktoberbeginn wieder entgegengenommen. Geſchäftsſtelle
Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Volksbühne. „Königskinder“, Muſikmärchen von per
dinck, am 30. Sept. A); am 5 Okt. c am 19. t. (6)
und am 31. Okt (9). „Kalkutta, 4. Mai“, 3 Akte Kohlpnial
geſchichte von Lion Feuchtwanger, am 10 Okt. (H). Die Rit
glieder werden höflich gebeten, die Einlöſungstage einzuhhalten

R

(für A bis 28. Sept., für B bis 1. Okt., für G bis 10 Okt.
H bis 3. Okt. und für J bis 15. Okt.) Die Operette „Eine

acht in Kairo“ von Gilbert wird am 2. Oktober gegeben.
Karten wahlfrei gegen Mitgliedskarte in unſerer Geſchäfts
ſtelle. Zur Wiederholung am 9. Oktober beginnt dige Karten
ausgabe am Dienstag, dem 1. Okt Dem erſten TJhaliaſpie!
„Olvmpia“ am 28. Sept 20 Uhr folgt am 24. Ott atharina
Knie Einlöſung des zweiten Thaligabſchnittes bis s Ott
erbeten. Für alle Mitglieder. die die Thaliareihe nicht haben.
iſt Gelegenheit, jetzt Karten zur wahlfreien Sondervorſtehlun
am 7 Okt gegen Mitgliedskarte in der Geſchäftsſtelle zu Je
halten. Am Montag, dem 30 Okt., läuft der Kultur für
„Ueber den Bergen“ (nach der Erzählung Synnöve Solba
von Bijörnſon).
Mitgliedſchaft und alle Vergünſtigungen in unſerer Geſchä
ſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Vorzugskarten hierzu ſowie Anmeldungen
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Drittes Blatt
Nummer 229

Halleſche Zeitung Ssnnabend
Halle, 28. September 1929

Prov in
Lehrgang für

Jugend und Schulmuſit
on Freitag, den 11., bis Montag, den 14. Ok-

er, findet in Kölleda ein Lehrgang für
Jugend und Schulmuſik ſtatt. Die Leitung iſt dem
achvertreter für Jugend- und Volksmuſikpflege im

Negierungsbezirk Merſeburg, Hauptlehrer Doell-
zalle, übertragen worden. Der Leiter der Städti-
ſchen Singſchule zu Weißenfels, Reinhold Hey
den, hat ebenfalls ſeine Mitwirkung zugeſagt.
Die Teilnahme iſt für jeden empfehlenswert, der
Freude am Geſang und an der Muſik hat, vor
allem Lehrer und Lehrerinnen aller Schul
gattungen, Leiter und Mitglieder der geſanglichen
RNuſikvereine, Eltern, die für häusliches Muſizieren
Anregungen empfangen wollen. Jm Mittelpunkt
der Arbeit ſteht das Volkslied. Es werden
ebenfalls 23 dieſem Lehrgang pädagogiſche Probleme behandelt werden, ſo daß haupſſe lich die

Lehrerſchaft an der Tagung intereſſiert iſt. Die
Teilnehmergebühr beträgt 1 Mark. Anmeldungen
bis 5. Oktober an das Reichsjugendamt Kölleda
Thüringen).

900 Jahre Wedelwitz
Eilenburg, 28. September.

Jm Jahre 10831 wurde das Dorf Wedel-
witz zum erſten Male urkundlich erwähnt,
und zwar durch eine Schenkungsurkunde des
Kaiſers Konrad II., der das Dorf an einen ſeiner
Edlen namens Zuliſo vergab. Wedelwitz kann alſo
im übernächſten Jahre ſein neunhundertjähriges
Leſtehen feiern. Tatſächlich iſt das Dorf ſchon
weit älter als 900 Jahre, da es, nach ſeinem
Namen und ſeiner Bauart zu ſchließen, aus
flaviſcher Zeit ſtämmt. Bei dieſer Gelegen
heit ſei auf eine alte ſlaviſche (wendiſche) Sitte
hingewieſen, die in Wedelwitz noch bis vor gar
nicht langer Zeit beſtand. Der Ortsvorſteher
ließ nämlich ſeine amtlichen Bekannt-
machungen mit dem Hammer umgehen.
Das Schriftſtück wurde in den Hammer einge
klemmt, ein Bote ging damit von Haus zu Haus,
klopfte mit dem Hammer ans Tor und gab den
Hausbewohnern dann den Jnhalt bekannt. Erſt
die Ausbreitung der Zeitung hat dieſer altertüm-
lichen Sitte ein Ende gemacht.

Tödlicher Perkehrsunfall
wi, Nietleben, 28. September.

An der Heide, dort, wo die frühere Kohlen
bahn die Heideſtraße kreuzt, wurde der fünf
jährige Knabe T. beim Ueberſchreiten der
Straße von einem Perſonenauto ſo ſchwer
verletzt, daß der Bedauernswerte auf dem Wege
zum nahen Arzt verſchied.

Der Brandoſtifter wieder am Werk
Schkeuditz, 28. September.

Jn der Gartenlaube des Schmiedemeiſters
Glück brach am Freitag morgen ein Brand aus.
Die Entſtehungsurſache wird auf Brand-
ſtiftung zurückgeführt. Man nimmt an, daßder Brandſtifter ſein Handwerk wieder aufge
nommen hat.

Letzte Kreistagsſitzung
Delitzſch, 28. September.

Der Kreisttg, der am Freitag zum letzten
Male vor den Neuwahlen zuſammentrat, hatte
nur eine kleine Tagesordnung zu erledigen. Der
wichtigſte Punkt „Wohnungsbaupro-
gram m für 1930“ wurde von der Tagesordnung
abgeſetzt, da die Mehrheit auf dem Stand-
punkt ſtand, daß ein ſo wichtiges Projekt von
einem ſterbenden Parlament nicht mehr erledigt
werden könnte. Aehnlich erging es der Vorlage,
die die Umwandlung von fünf Sekretär- in Ober-
ekretärſtellen verlangte. Sie ſoll erſt erledigt
werden, ſobald die Sekretäre die entſprechenden
Examina nachgeholt haben. Der Umwandlung
von ſieben Angeſtelltenſtellen in Beamtenſtellen
wurde zugeftimmt. Zum Schluß wurde ein Dring
lichkeitsantrag der Stadt Eilenburg, ihr
einen re (es handelt ſich um eine
100 000-MarkAnleihe, die in zwölf Jahren amorti
ſiert werden ſoll) zu gewähren, abgelehnt, da die
für derartige finanzielle Belaſtungen vorge-
ſchriebene Zweidrittelmehrheit nicht zuſtande
kam.

Merſeburg, 28. September.
Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung, die

Präſes D. Dr. Eger um 9.45 Uhr eröffnete, ſtand
als erſtes der Bericht des Geſangbuch
ausſchuſſes. Syn. Dr. Kürſten führte als
Berichterſtatter ungefähr folgendes aus: Die
Provinzial-Synode 1925 hatte beſchloſſen, daß zu
einer

Neuausgabe des Provinzialgeſangbuches

geſchritten werden ſollte und hatte zu ſeiner Be-
arbeitung einen Ausſchuß eingeſetzt. Nach lang
wieriger Arbeit iſt es gelungen, den vor
liegenden Entwurf fertigzuſtellen. Er hat

Teile: Der erſte Teil enthält als feſten Kern
ie Lieder des Deutſch- Evangeliſchen

Geſangbuches, der zweite Teil iſt der pro-
vinzielle Teil. Jn dem zweiten Teil iſt
altes Gut zuſammengefaßt und eine Menge
neuer Wünſche hineingearbeitet worden. Die
Zahl der Lieder mußte auf 600 beſchränkt werden.
Beigefügt ſind eine Gottesdienſtordnung, Gebete,
Luthers Kleiner Katechismus, 100 Sprüche des
Spruchbuches und ein Verzeichnis der Dichter. Auf
Druck, Vildſchmuck und Einband iſt beſonderer
Wert gelegt worden.

die Synode vor allem
Pfarrer Balthaſar- Ammendorf

den Dank für ſeine Arbeit aus. Superintendent
Meichßner Wittenberg bedauerte, daß es
nicht gelungen iſt, ein einheitliche s Ge-
ſangbuch der deutſch-evangeliſchen Kirche der Alt-
preußiſchen Union zu ſchaffen, und wünſchte, daß
mit Pommern und Brandenburg, ebenſo
mit Anhalt ein einheitliches Geſangbuch heraus-
gegeben werden ſoll. Der Präſes macht bekannt,
daß die Tradition in den verſchiedenen
Provinzen doch zu ſtark ſei, außerdem wolle man
kein ſtarres Geſangbuch ſchaffen. Die Synode

einſtimmig an. Der Präſes vankte für dieſe
Einſtimmigkeit der Annahme. Einen
Schritt habe die Provinzialſynode hiermit getan
für die deutſche Einheit, auch mit Aufopferung der
eigenen Jntereſſen.

Der zweite wichtige Punkt der heutigen Tages
ordnung befaßt ſich mit der

Stellung der kirchlichen Wohlfahrtspflege
zur kommunalen Wohlfahrtspflege.

Syn. Dr. Hübener ſprach zu dieſem Problem
unter Spannung des ganzen Houſes, oftmals
unterbrochen mit zuſtimmenden Rufen. Er zeigte,
daß es ein Mißverſtändnis ſei, in der
Arbeit der kirchlichen Kreiſe eine politiſche
Gegnerſchaft zu ſehen. Kirch.iche Arbeit und
die Träger der öffentlichen Wohlfahrtspflege
müſſen vertrauensvoll zuſammenarbeiten.
Nur der leidende Menſch ſtünde im Mittel
punkt der Wohlfahrtspflege. Die kirchliche Wohl-
fahrtspflege müſſe ſich eingliedern in das Syſtem
der öffentlichen Wohlfahrtspflege, doch die Grenze
müſſe gezogen werden dorl, wo man das Evan-
gelium abſchaffen wolle; denn

alle Pfleger und Erzieher müſſen eine
religiöſe Grundlage haben.

Provinzialpfarrer Koch und Generalſuperintendent
D. Stolte gaben Ergänzungen. Darauf nahm
die Provinzialſynode einſtimmig die Ent-
ſchließung des Ausſchuſſes an. Präſes D.
Dr. Eger führte aus, daß damit ein gedankliches
Werk vollbracht ſei, deſſen man noch lange Er-
wähnung tun werde.

Nachdem Syn. Lübbers wWufgerufen hatte
um Kampf gegen Schmutz und Schund und
Syn. Poßner mitteilte, daß nur ſolche Ge
meinden von der Provinzialſhnode unterſtützt
werden können, die mehr als 15 Prozent von der
Einkommenſteuer als Kirchenſteuer erheben, wurde
der Luthergemeinde zu Erfurt ein zins-
loſes Darlehen nach dem Ermeſſen des Provinzial
Kirchenrats gewährt. Den Arbeitern beim
Bau des Mittellandkanals einen Seel-
ſorger zur Verfügung zu ſtellen, ebenſo einen
dritten Wanderlehrer für das Eichs-
feld anzuſtellen, begrüßte die Synode. Leider
mußte ſie eine einmalige Beihilfe, um die die
Kirchengemeinde Halle- Stadt gebeten hat,
ablehnen,

Jn der Ausſprache über dieſen Entwurf ſprach

nahm den Entwurf des vorgelegten Geſangbuches

großen

da ihr keine Mittel zur Verfügunghelfe uns dazu!“

Schlußſitzung der Provinzial-Synode
Die Ueuausgabe des Provinzial Geſangbuches genehmigt Dr. Hübener über die

Stellung der kirchlichen zur kommunalen Wohlfahrtspflege

ſtehen. Auch Eingaben des Cäcilienſtiftes
Haälberſtadt um eine Bürgſchaftsübernahme
und des Glöcknerſtiftes zu Wittenberg
um Zuwendungen zur Gründung eines Alum-
nates konnten aus grundſätzlichen Er-
wägungen nicht befürwortet werden. Der Ein-
gabenausſchuß erſuchte den ProvinzialKirchenrat
auf den mitteldeutſchen Sender einzuwirken,
um die

Uebertragung einer ſonntäglichen Predigt
u erreichen. Betont wurde, daß vom Evangeliſch-

zialen Preßverband für die Provinz Sachſen
chon Verſuche gemacht wurden, die Leitung des

ipziger Senders nach dieſer Hinſicht zu be
arbeiten.

Der Evangeliſche Preßverband für
Deutſchland mit allen Landesverbänden regte an,
daß der Oberkirchenrat bei allen Provinzialſynoden

Geheimrat Prof. D. Dr. Eger-Halle,
der neue Präſes der Provinzialſynode

die Beteiligung an einer
Stiftung durchſetzt, deren Mittel die Fach-
bildung des evangeliſchen Journaliſten-Nach
wuchſes gewährleiſten ſolle. Pfarrer Walther
betonte, daß mit den praktiſchen Gründen zugleich
eine Ehrung des in dieſem Jahre verſtorbenen
Seniors der evangeliſchen Preß-
verbände verbunden ſei.

Beihilfen für Entſchädigung der Stelloertreter
kirchlicher Beamter und Cemeindehelfer in
Urlaubs und Krankheitsfällen, für den Evan
eliſchen Arbeiter und Volksverein und für die

Jnnere Miſſion wurden genehmigt. Ferner
erhielten die Neinſtedter Anſtalten 3000
Mark zum Bau einer Turnhalle, der Stadt
verein für Jnnere Miſſion in Erfurt
2000 Mark, und der Darlehnsfonds für
Kirchenge meinden eine Zuwendung nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel. Jn die Gene-
ralſynode wurden durch Zuruf ſieben geiſt-
liche Mitglieder und deren Stellvertreter und
vierzehn weltliche Mitglieder und deren Stell
vertreter gewählt, in den Rechtsausſchuß der
Kirchenprovinz vier Mitglieder und ihre Stell-
vertreter, in das Spruchkollegium drei, in
das Prüfungsamtr ebenfalls drei.

Damit war die Provinzialſynode am Ende ihrer
Verhandlungen angelangt. Jm

Schlußwort
dankte Präſes D. Dr. Eger allen für ihre auf-
opferungsvolle Arbeit. Jn ergreifenden Worten,
getragen von dem Bewußtſein eines großen Ver-
antwortungsgefühls, ſchilderte er die Lage, in der
ſich unſere Kirche jetzt befindet. Kirche und Volk
dürfen ſich nicht auseinanderleben. Man habe hier
geraten und beraten, nach dem Rat komme die
Tat! „Mit Gott wollen wir Taten tun, und Gott

Swierczewſki-

mene Purziner Feuerwehr
ihren veralteten Handſpritzen nicht viel

auszzurichten.

Arbeitsprogramm
zur Reinigung des Saaleufers

Merſeburg, 28. September.
Die Preſſeſtelle des Oberpräſidiums teilt mit:
„Die vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen

angeordnete Aktion zur Reinigung des
Sagaleufers war Gegenſtand einer Be-
ſprechung bei der Regierung zu Merſeburg. Unter
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten wurden die
unhaltbar gewordenen Zuſtände mit den
beteiligten Staats- und Kommunalbehörden, ſowie
mit den Vertretern von Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie erörtert.

Der Weg der Genoſſenſchaftsbildung
erſchien den Verſammelten nicht gangbar. Da-
gegen fand das folgende Arbeitsprogramm
allgemeine Billigung:

Feſtſtellung der Schäden und der zu ihrer Be
ſeitigung erforderlichen Maßnahmen durch die
techniſch wiſſenſchaftlichen Sach verſtändigen.
Umſetzung dieſer Feſtſtellungen zu einem Syſtem
behördlicher Auflagen, die den Jnduſtrie-
betrieben und Kommunen hinſichtlich Art und Maß
der Einleitung von Abwäſſern zu machen ſind.
Ständige Ueberwachung der Ausführung

unter Anwendung der modernen Unterſuchungs-
verfahren. Beſeitigung der übermäßigen
Schlammablagerungen in der Saale.

Eine Mühle eingeäſchert
Annaburg, 28. September.

Ein verheerendes Großfeuer äſcherte die Ge-
treide- und Schneidemühle von Clauß-

nitzer ein. Das Feuer entſtand im Lagerraum
und breitete ſich anfangs verhältnismäßig langſamaus, ſo daß es gelang, einen Teil des gelagerten
Getreides, das auf rund 400 Zentner ge-
ſchätzt wird, in Sicherheit zu bringen. Dann

aber wuchs das Feuer mit raſender Geſchwindig-
keit. Die Flammen ſchlugen, kilometerweit ſicht-
bar, zum Himmel empor.
Die Annaburger und die ihr zu Hilfe gekom

vermochten mit

An einer Stelle mußte das Waſſer
ſogar in Eimern herangebracht werden. Erſtals die Jeſſener Motorſpritze eintraf und mehrere
Schlauchleitungen einſetzte, konnte die Weiteraus-
breitung des Feuers verhindert werden. Die
große Mühle, die etwa 100 Meter Front hat,
brannte jedoch bis auf die Grundmauern
nieder. Ein Schornſtein ſtürzte ein. Wertvolle
Maſchinen ſind verbrannt, ſo daß der Schaden,
der allerdings durch Verſicherung gedeckt ſein ſoll,
außerordentlich hoch iſt.

Der Baalsdorfer Mörder in Torgau?
Torgau, 28. September.

Durch die Ausſage eines Einwohners, der be-
hauptete, einen Mann beſchäftigt zu haben, auf
den die Perſonalbeſchreibung des Baals-
dorfer Mörders zutreffen ſoll, hat man eine
neue Spur gefunden. Bei dem Geſuchten handelt
es ſich um den Bandagiſten Anton Dogigli, der
am 14. September, alſo zwei Tage vor dem
Sexualmord, Torgau in Richtung Leipzig mit dem
Ziel München verlaſſen hat. Der Arbeitgeber
Dogiglis will auch den Trommelrevolver, der im
Steckbrief des Baalsdorfer Mörders abgebildet iſt,
im Beſitz des D. geſehen haben. Der Geſuchte
hatte, als er Torgau verließ, keinerlei Barmittel
bei ſich. Es iſt alſo ſehr wohl möglich, daß Dogigli
als Täter in Frage kommt.

Vom Motorrad in die Bode
Treſeburg, 28. September.

Ein aus Thale ſtammender Motorrad-
fahrer ſtieß mit einem Kraftwagen zuſammen.
Der Motorradfahrer wurde von ſeiner Maſchine
geſchleudert und ſtürzte in die Bode, wo er
mit ſchweren Verletzungen lliegenblieb.
Er mußte ins Krankenhaus transportiert werden.
Der Zuſammenſtoß erfolgte dadurch, daß beide
Fahrzeuge auf der falſchen Straßenſeite
fuhren.

Gommern. Auf der Wahlitzer Chauſſee wurde
ein hier zu Beſuch weilender Reichswehr-
ſoldat von mehreren Perſonen überfallen.
Der Soldat machte in der Notwehr von ſeinem
Seitengewehr Gebrauch und verletzte einen
der Banditen am Kopfe, worauf die anderen die
Flucht ergriffen.

a

V

Das ist keine Obertreibung! Sie wer-
den es selbst bestätigen, wenn Sie
zum täglichen Geschirrabwaschen
benutzen, wenn Sie O zur Reinigung

aller stark verfetteten flaus- und
Kächengeräte aus Glas, Porzellan,
Metall, Holz undStein versuchen, wenn

O ist der schnellste Hlelfer,
der je für Sie erdacht wurde

vielseitig diese neuartige i

Prüfen Sie bitte

alles viel schönßer und gründlicher
macht, als je ein anderes Mittel zuvor.

Sie sehen, wie rasch das Fett auf-
löst und strahlende, blitzende Sauber-
keit zurückläßt, wenn Sie sehen, wie

1 E6löttel O v
10 Liter heibes
Wasser 2 ein
Eimer, so erque-

biq u. sparsam Wlfe ist, die
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Not und Meiſter
Der Exiſtenzkampf des Handwerks

Aus Anlaß des am 5. und 6. Oktober in
Wittenberg ſtattfindenden Kurſächſkveröffentlichen

wir nachſtehenden Aufſatz.

Die Worte Not und Neiſter in einem
Atemzuge nennen, heißt nicht das Handwerk
kränken, ſondern ſeine wahre Lage beleuchten.

zuviel Ungläubigkeit in uns, wir könnenes nicht recht faſſen, daß auf dieſe ſchweren

Zeiten noch ſchlimmere folgen ſollen. Wir
möchten endli einmal unſere Ruhe haben,
unſeren ganzen Sorgenwuſt über Vord werfen
Ruhe wollen wir haben! So murren heute die
meiſten Menſchen. Sie möchten nichts ſehen und
hören, weil uns allen das Grauſen ankommt,
wenn von Zukunftsausſichten auch nur andeu
tungsweiſe geſprochen wird. Wir alle haben mit
einem Male „Nerſen“ bekommen. Damit iſt aber

u

für jeden einzelnen ein Gefahrenzeitpunkt ein
getreten. Am liebſten möchte man

Vogelſtraußpolitik

treiben. „Mag es kommen, wie es will. Jch
kann es ja doch nicht ändern! Die Schuldfrage?
Natürlich haben die „oben“ alles verbockt!“

Siehe Paris! Wie können unſere Sachver-
ſtändigen ſolche Summen bewilligen. Keiner
von uns iſt mit ſolchen Summen einverſtanden.
Wer aber ſtärkt unſeren Vertretern den Rücken?
Was tun wir, um dieſes Unheil abzuwenden

Das Deutſche Reich iſt in ſchweren Geld
kalamitäten. Die berufene Jnſtitution, unſer
Reichstag, findet keinesfalls unſeren Beifall.
Wer hat dieſen Reichstag gewählt?
Wer hat ihn als Nichtwähler ermöglicht? Wer
iſt überhaupt derjenige, der die „Karre laufena e ſie eben will?

haben,Ja freilich, man will ſeine Ruhe l n
möglichſt wenig hören und ſehen. Mögen die
anderen ſich darum kümmern, ſie werden es ſchon
machen! Nur hin und wieder ſchreckt ein War-
nungsfanal die Schlafmützigen und die Er-
matteten auf. So ein Warnungsfanal war das
leichte Schwanken der Reichsmark im Frühjahr.

Sollte eine neue Jnflation drohen

Dieſe Frage war denn ſo brennend, daß man
ſich bequemte, ſich umzuhören. Das verfloſſene
Jahrzehnt hat bewirkt, daß den Verſicherungen
der amtlichen Stellen in derlei Dingen etwas un
gläubig von der breiten Maſſe aus gegenüber ge
ſtanden wird. Ein einmal untergrabenes
Vertrauen findet ſich nicht ſo
zurück.

Zeitpunkt der
Youngplan

leicht wieder

Es ſoll daher auch nicht auf die Sicherungs
beſtimmungen der deutſchen Währungsgeſetz
gebung vom Jahre 1924 eingegangen werden.
Der praktiſche Verlauf der jüngſten Vor
gänge am Geldmarkt hat gezeigt, daß eine
Kataſtrophe nicht eintreten kann. ir ſind ledig
lich als deutſches Reich in die peinliche Lage jeden
Schuldners gekommen, dem der bisherige Kredit-
geber nichts mehr gibt. Die

Auslandskredite haben aufgehört

zu fließen. Nun ſuchen wir nach Krücken, um an
das rettende Ufer zu gelangen.

Die Reichsbank hat den Diskont erhöht
und ſtellt qualitativ höhere Anſprüche an die an
ſie herantretenden Kreditſucher. Die Erhöhung
der Jnlandszinsſätze führt im allgemeinen zu
einem ſtärkeren Jntereſſe des Auslandes. Jm

Verhandlungen über den
aber, deren Ausgang nach gar

keiner Richtung hin feſtſteht, übt man im Ausland
in finanzieller Beziehung gegenüber Deutſchland
vorſichtige Zurückhaltung. Wenn wir dieſe
Tatſache in Betracht ziehen, dann ſehen wir, daß
im Urgrund nicht wirtſchaftliche, ſondern poli
tiſche Vorgänge die Hauptrolle ſpielen.

Es iſt alſo richtig, anzukämpfen gegen die
Vogelſtraußpolitik der Staatsbürger. Mit Aus
ruhen gewinnen wir den Exiſtenzkampf
nicht. Wir können ihn nur dann gewinnen,
wenn wir die Lage überſchauen und unſere
Dispoſitionen danach treffen.

Wer der Meinung iſt, daß zur Zeit die poli
tiſchen Vorgänge uns wirtſchaftliche Rückſchläge
bringen, der wird ſich auch klar darüber ſein, daß
uns noch einiges bevorſteht. Es ſind fürdie nächſten Monate

weiterhin wirtſchaftliche Schwierigkeiten

zu erwarten, wonach ſich jeder einrichten mag.
Jn immer ſtärkerem Maße ſpüren wir die Tat-
ſache, daß wir den Krieg verloren haben.

Die Not fängt erſt an, umzugehen, woraus man
für Einnahme und Ausgabe
ziehen wolle.

Wer ſich der Not erwehren will, der muß
die Herrſchaft über ſeine Nerven behalten, der
muß Mittel und Wege ausfindig machen, um ihr
zu entgehen. Dazu heißt es, ſich rühren und
nicht hinter dem Ofen ſitzen.

Dr. Martin Schulze.

ſeine Rückſchlüſſe

Kleine Provinz- Nachrichten
Rothenburg. Nach e Vakanzwarten die kirchlichen Körperſchaften den Pfarrer

Cammann aus der Ephorie Gardelegen ein-
ſtimmig zum Seelſorger unſerer Gemeinde.

Greppin. Beim Schienenabladen zwiſchen
Bitterfeld und Greppin riß das Drahtſeil, ſo daß
eine Schiene dem Rottenführer Simon aus
Schierau auf ein Bein fiel. Mit zerſchmetter-
tem Be in wurde Simon dem Krankenhauſe zu
geführt.

Markranſtädt bei Merſeburg. Beim Feſthalten
an einem Laſtkraftwagen wurde der 16jährige
Fleiſcherlehrling Men z von ſeinem Fahrrad ge
ſchleudert. Er geriet unter das Hinterrad des
Vaſtautos, das ihm den Kopf zermalmte. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Schkölen. Auf der Fahrt nach Leipzig mußte
infolge ungünſtiger Wetterlage ein Schweizer
Verkehrsflugzeug auf dem Felde eine
Notlandung vornehmen. Das Flugzeug
konnte, nachdem die Benzinvorräte ergänzt waren,
ſeinen Flug fortſetzen.

Donndorf. Der ſeit langer Zeit gewünſchte
Ausbau der Unſtrutbahn zur Vollbahn,
der nach einer Ankündigung der Reichsbahn 1930
zur Wirklichkeit werden ſollte, iſt jetzt von der
Eiſenbahn aufgegeben worden. Jnfolge der
ſchlechten Lage der Reichsbahn iſt vorläufig an
eine Ausführung nicht zu denken.

Eisleben. Der Verbandsſparkaſſendirektor Karl
Böſel in Eisleben, iſt auf Beſchluß der Straf-
kammer Halle außer Verfolgung geſetzt worden.
Er war beſchuldigt worden, als Bevollmächtigter
der Verbandsſparkaſſe der Mansfelder Kreiſe und
Städte fortgeſetzt abſichtlich zum Nachteil der Auf-
traggeberin verfügt zu haben, um ſich oder

anderen Vermögensvorteile zu verſchaffen. Die
r n iſt wegen Mangel an Beweiſen erfolgt.

Eiſenach. Die 12. Höhlenforſcher-Woche des
Thüringer Höhlenvereins findet vom 30. Sep-
tember bis 5. Oktober an der neuen Tannhäuſer-
Tropfſteinhöhle auf dem großen Hörſelberg ſtatt.

Merſeburg
S. Deutſcher Abend des Königin-Luiſe-Bundes,

Die hieſige Ortsgruppe des Königin-Luiſe-Bundes
veranſtaltet am Mittwoch, dem 16. Oktober, abends
8 Uhr, im „Caſino“ einen großen Deutſchen
Abend. Jm Mittelpunkt des Abends ſtehen die
Feſtrede der Bundesführerin Frau M. Netz Halle
über das Thema „Der 18 Oktober 1813 und unſer
Kampf gegen den Tribut-Plan“ und ein Feſtſpiel:
„Wenn die ſeidenen Fahnen wieder rauſchen“.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 18. Sonntage nach Trinitatis.

für den Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion.
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-

mahl, Sup. Moering; 10 Uhr Predigt, Sup. Moering; 112
Uhr Kindergottesdienſt, Sup. Moering. Luthrrkirche:
Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kaphengſt;
10 Uhr Predigt, Pfarrer Bourwieg; 1124 Uhr Kindergottes-
dienſt, Pfarrer Kaphengſt. Gefängnis: Sonntag nachm.
3 Uhr Andacht, Pfarrer Kaphengſt. Sonnabend, 28. Sept.,
abends 8 Uhr in der Schloßkirche Wochenendfeier, Pfarrer
Dombrowſki Hannover. Evangel Gemeinſchaft fällt wegen
Sitzung aus. Evangel. Männerverein: Mittwoch abends
8 Uhr im „Schützen“, Pfarrer Bourwieg. Lichtbildervortragvon Pfarrer Kaphengit: Meine Reiſe nach Bethel. Evangel.
Jung n. nerverein: Donnerstag abends 8 Uhr im „Schützen“.

Kollekte

Donnerstag abends 8 Uhr im
Saale des „Schützen“ Andacht, Pfarrer Kaphengſt. Evangel.
Jungmädchenverein in Salem: Sonntag abends 8 Uhr Ver-
einsabend. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung (ältere
Gruppe). Dienstag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr Sitzung
der kirchlichen Gemeindevertretung im Saal des „Schützen“.

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtedt.
Gottesdienſt am 18. Sonntage nach Trinitatis. Kollekte

für den Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: 9 Uhr Beichte und heiliges

Abendmahl, Pfarrer Schuſter; 10 Uhr Predigt, Pfarrer Schu
ſter; 1114 Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter. Montag, den
30. Sept., 19 Uhr Uebungsſtunde des Kinderchors im Stadt
theater. 20 Uhr Uebungsſtunde des Kirchenchors im Stadt
theater. Dienstag, den 1. Okt. 20 Uhr Evangel. Jung-
männerverein im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44,
Herr Pfaff. Mittwoch, den 2. Okt., 20 Uhr Bibelſtunde in
der Kirche, Pfarrer Schuſter Donnerstag, den 3. Okt.,
20 Uhr Evangel. Jungmädchenbung im Neuſtadt-Pfarrhauſe.

Gemeindeblattabgabe: Dienstag, den 1. Okt., vom 8--13
und 15--18 Uhr und Mittwoch, den 2. Okt., von 8—13 Uhr.

Bühnenvolksbund. Mit einer ausgezeichneten
Spielfolge führt ſich der hieſige Bühnenvolksbund
in den neuen Spielabſchnitt ein, und fordert alle
Freunde guter Theaterkunſt zum Eintritt in den
Bund als Abonnent auf. Jn Anbetracht der ſchwe
ren wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind die Eintritts-
preiſe ganz bedeutend ermäßigt worden, ſo daß auch
der wenig Vemittelte ſich die angenehme Zer-
ſtreuung eines guten Theaterſtücks reiſten kann
Der Spielplan bringt als erſtes Stück am Donners
tag, dem 17. Oktober, abends 8 Uhr im „Stadt-
theater“ Prinzeſſin Turandot“, ein Spiel
nach Carlo Gozzi von W. Burggraf, Muſik von
Georg Pittrich. Alles Nähere erſieht man aus der
heutigen Anzeige.

Zeitz
Ein fünftes Stenervierteljahr. Jn der näch

ſten Sitzung der Stadtverordneten wird eine Vor
lage des Magiſtrats zur Beratung ſtehen, die für
das Wohlfahrtsamt 125 000 Mark fordert.
Man rechnet mit der Einführung eines fünften
Steuervierteljahres. Die Gewerbeertrags

Das Konzert beſtreitet das GranzauOrcheſter.

Imh. Hans Reinicke Geschw.

alle (Ssaale), nur Gr. Klausstr. 40 (am Markt)

ſteuer dürfte demnach rund 1000 v. H. be
tragen.

Bis auf Kayna und Ammendorf ſtehen ſich alle
Mannſchaften wieder im Kampf um die Punkte
gegenüber. Vorerſt werden wohl die drei Spitzen
mannſchaften noch unter ſich bleiben, ſelbſt dann,
wenn eine Mannſchaft einmal ein Spiel verlieren
ſollte. Die vier Vegegnungen des Sonntags laſſen
guten Sport, aber wohl kaum eine Ueberraſchung
erwarten. Alle Spiele beginnen um 4 Uhr.

Auf dem BVoruſſiaplatze hat
Boruſſia gegen 98

anzutreten. Jn allen Spielen haben die Grün-
hoſen nur in der erſten Spielhälfte überzeugen
können. Hat ſich die Mannſchaft endlich daran
gewöhnt, den in der erſten Hälfte gezeigten Schneid
und Elan auch in die zweite Spielhälfte zu tragen,
dann dürfte es e kaum ſchlecht um die
Mannſchaft beſtellt ſein. Ueber die Mannſchaft
des Gaumeiſters erübrigt es ſich, viele Worte zu
machen, denn ihre gute Spielweiſe mit Meißner
und Paulmann iſt ja zur Genüge bekannt.

Auf dem Favoritplatze an der Delitzſcher
Straße ſtehen ſich

Favorit und Wacker
gegenüber. Die Tier haben bisher durch
den Abgang zweier Spieler unter einem unglück
lichen Stern geſpielt. Da aber alle hieſigen
Mannſchaften gegen den Altmeiſter immer zu einer
beſonders guten Form auflaufen, wird Wacker
wieder ernſtlich bemüht ſein müſſen, Sieg und
Punkte ſicherzuſtellen.

England Deutſchland 1 1
In Birmingham kam der erſte Schwimm

Länderkampf zwiſchen Deutſchland und
England zum Austrag, welcher mit einem unent-
ſchiedenen Ergebnis endete. Deutſchland ver
lor unerwartet das Waſſerballſpiel mit 1:8, ge
wann dagegen das 4 mal 200 Yards-Staffel

ſchwimmen in 9:00 vor der engliſchen Mannſchaft,
die 9:02 benötigte. Der erſte Teil des Länder-
kampfes endete alſo 1:1-Punkte, unentſchieden.
Man wird daher mit Spannung dem Ausgang des
zweiten Teils des Länderkampfes in London
entgegenſehen.

Tennis
Am Sonntag ſpielt auf den Plätzen des Aka-

demiſchen Tennis-Clubs die erſte Mannſchaft
gegen den Tenniswettſpiel- Verein Jen a. Der
A. T. C. tritt mit ſeiner beſten Herrenmannſchaft
an, während bei den Damen die beiden Frl. Zier-
vogel fehlen. Jena bringt ebenfalls eine ſtarke
Mannſchaft nach Halle. Es kommen u. a. Dr.
Becher und die Damen Frl. Schnabel und
Frl. Schattenberg. Jmmerhin iſt der Aus-
gang offen. Die Spiele beginnen 10 Uhr vor-
mittags.

Hocken

Am Sonntag ſpielt die erſte Mannſchaft von
Halle 96 in Erfurt gegen S. C. Erfurt I. Die
Erfurter ſind ſeit 125 Jahren nur einmal vom
L. S. C. Leipzig geſchlagen worden. Die Hallenſer
werden ſich anſtrengen müſſen, um ein gutes
tat gegen dieſe harte Mannſchaft herauszu-
holen.

KleinkaliberSchießſoprt
Dieſer Tage fand das Landesſchlußſchießen des

Sportverbandes Mitteldeutſchlands für Klein
kaliberſchießen, e. V., in Plauen (Vogtland) ſtatt.
Geſchoſſen wurde auf die Deutſche 12-Ring-
Scheibe. Es wurden verlangt bei 15 Schuß in
den verſchiedenen Anſchlagsarten von den Einzel-
ſchützen ein Durchſchnittsſchuß von 10 mithin 150
Ringe und von den Mannſchaften (5 Schützen)
bei einem Durchſchnittsſchuß von 9 insgeſamt 675
L nge. Die Meiſterſchaft des Verbandes errang
fich im Einzelkampf Pannier im Klein
kaliberſchützenverein Dresden VII mit 156 Ringen
im Mannſchaftskampf der Kleinkaliber
ſchützenverein Chemnitz III mit 704 Ringen.
Die Jungmeiſterſchaft des Verbandes errang ſich
der Jungſchütze Käſtner jun., Zwickau II,
85 Ringe und die Jungmeiſterſchaft der K. S. V.
Zwickau II mit 885 Ringen gemäß der hierüber
vom Verbande feſtgeſetzten beſonderen Be-
dingungen. Die Verbandsehrenſcheibe erhielt
Schmidt, Freiberg III, und die Gäſteehren-
ſcheibe Kohlmus, Siebenbrunn.

D. L. V.-Zuverläſſigkeitsflug
Der erſte Tag des vom deutſchen Luftfahrt-

verbandes veranſtalteten diesjährigen Zuver-
läſſigkeitsfluges kann mit einem ſehr günſtigen
Ergebnis abſchließen. Trotzdem am Morgen auf
faſt allen in Frage kommenden Flugplätzen
Bodennebel den Start verhinderte, konnte im
Laufe des Tages, nach dem ſich das Wetter aufge
klärt hatte, alle zum Wettbewerb zugelaſſenen
35 Teilnehmer bis auf zwei programmäßig ſtarten.
Von dieſen hatten bis zum Beurkundungs
ſchluß der nachmittags 5.30 Uhr war 29 Wett-
bewerber ihr von ihnen ſelbſt gewähltes Flug
programm ohne Zwiſchenfälle bewältigt.

MöoBEL- FABRIK

Der Herbſimeiſterſchaft entgegen

Die Liga-Fußballſpiele am Sonntag
7

96 und Sportverein 99 Merſeburg
gegenüber. Den Domſtädtern geht es wie 98, denn
auch ſie verfügen in der Mannſchaft über ganz
ausgezeichnetes Spielermaterial, aber der Spiel-e hat keine glückliche Hand in ſeiner Auf-
ſtellung der Den Blauroten ergeht es
nicht viel beſſer. Wann endlich wird hier einmal
ein ſtabiler Sturm herausgebracht, der dann
nicht Sonntag für Sonntag die Plätze wechſeln
muß? Gewiß, das Einſpielen junger Spieler
koſtet Zeit und Punkte, aber einmal muß die
Mannſchaft doch endlich fit ſein. Wir glauben an-
nehmen zu können d ein gutes Spiel zu er-
warten iſt, da beide Mannſchaften flaches Spiel
pflegen.

Jn Merſeburg ſteigt dann um 4 Uhr auf
dem Platze des V. f. L. an der Krautſtraße die
Begegnung

B. f. L. Merſeburg gegen Sportfreunde.

Sollten in dieſem Spiele die Platzbeſitzer wieder
zu der Form des Vorſonntags auflaufen und da-
bei verſtehen, Tore zu ſchießen, dann werden die
Veilchen alle Hände voll zu tun haben, um ſich
gegen die Domſtädter durchzuſetzen. Beide Mann-
ſchaften zeichnen ſich vor allem durch ein forſches
kraftvolles Spiel aus, ohne dabei das gute
Stellungsſpiel vermiſſen zu laſſen.

Vor allen Spielen ſtehen ſich die Reſerve
mannſchaften gegenüber.

Kurze Sportnachrichten
Das Fußball-Länderſpiel Deutſchland Schweiz

des nächſten Jahres wird am 27. April in Zürich
ausgetragen.

e

Einen neuen Weltrekord im 50-Kilometer-
Gehen ſtellte Reichel- München mit 4:33 10
(bisher Sievert-Neukölln 4: 34: 8) bei den auf
der Strecke München--Grünwald ausgetragenen
ſüddeutſchen Meiſterſchaften auf. Bei den Läufern
ſiegte über 25 Kilometer der Münchener Kapp
in neuer deutſcher Rekordzeit 1: 26: 57,8.

13 Siege in 16 Länderkämpfen haben Deutſch
lands Amateurboxer bis jetzt erfochten, eine Serie,
wie ſie ähnlich erfolgreich nur noch die deutſchen
Leichtathleten aufweiſen können. Am 4. Oktober
folgt jetzt der Kampf gegen Dänemark (in Ham-
burg), am 11. Oktober der gegen Jtalien (in
München).

78 Tourenwagen wurden für die am Sonnabend
und Sonntag auf dem Nürburgring ſtatt
findende A. D. A. C.-Langſtreckenfahrt für kom-
preſſorloſe Tourenwagen genannt. Unter den Teil
nehmern befinden ſich u. a. Caracciola, Werner,
Walb, Merz, Sander, Butenuth.

Reichstagung der deutſchen Fliegerjugend in Jeng
Zum erſten Male trifft ſich die Geſamtheit der

deutſchen Fliegerjugend in dieſem Jahr am 5. und
6. Oktober in Je n a. Hier kommen auf den Ruf
des Deutſchen Luftfahrtverbandes alle jungen
Erbauer zuſammen, um ihre Flugzeugmodelle im
Wettbewerb zu vergleichen. Gleichzeitig wird eine
Reihe von Gleit-, Segel- und Motorflugzeugen
Zeugnis davon ablegen, welchen Zielen di

jungen Modellbauer mit ihren Arbeiten zuſtreben.

Sportliteratur
Deutſcher Fußball-Bund, Jahresbericht 1928,29, erſtattet

durch den Bundesvorſtand, Geſchäftsſielle Berlin NW, Li-
Moabit 119. Wie alljährlich, ſo gibt auch dies mal wieder
der Deutſche Fußball-Bund Rechenſchaft über die Tätigkeit im
abgelaufenen Geſchäftsjahr. Außer reichlich ausführlich ge
haltenen Tabellen über den Spielverkehr findet man Angaben

über den Mitgliederbeſtand, der ganz beträchtlich geſtiegen iſt
über die Ausbildung von Lehrern, Vereinsſport- und Jugend
leitern durch Kurſe, über die Finanzwirtſchaft des Bundes,
die diesmal recht erfolgreich abgeſchnitten hat, und über die
ſportlichen Ergebniſſe. Das Verhältnis zu den Behörden war,
nach den Ausführungen zu urteilen, gut. Das gleiche gilt auch
von der Zuſammenarbeit mit anderen Verbänden. Ungetrüht
gut ſei das Verhältnis zum DRA., ganz beſonders eng da
Band zwiſchen DFB. und DSB. Mit der Deutſchen Turner
ſchaft ſeien keine Verhandlungen gepflogen worden, der 259.
könne eine Geſamtregelung des ganzen bekannten Fragen
komplexes nur gemeinſam mit der DSB. vornehmen. Dur
aus korrekt ſeien die Beziehungen zur Fifa, in welcher de
Bund nach wie vor zum Beſten unſeres Sports zu arbeiten
verſuche. Außerordentlich lebhaft war der Spielverkehr mit

Vereinen des Auslands. Und was ſoll geſchehen? De
Bundesvorſitzende Linnemann ſagt hierzu im Vorweor
des Jahresberichts: „Auch in dieſem Jahr haben ſich man
zum Teil ernſte Mängel in unſerem Sport und in unſere
Organiſation herausgeſtellt. Es wird Aufgabe des Bundes
tages und der Bundesleitung ſein, dieſe Mängel in objektiv
Würdigung der Gründe und der allgemeinen Umſtände
prüfen und abzuſtellen. Jſt das geſchehen, können wir da
Vertrauen hegen, daß unſer Sport auch in der kommende
Zeit in jeder Beziehung ſeinen Weg aufwärts machen wird
zur Freude unſerer Anhänger und zum Wohl der Allgemein
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Halle, 28. September 1929

Der Betrugsſkandal Sklarek
Fahrläſſigkeit der Stadtbank

Berlin, 27. September.
Wie von ſeiten des Berliner Magiſtrats ver-

lautet, beſteht ein Verdacht der Mittäterſchaft
gegen die Direktoren der Stadtbank in der An-
gelegenheit der den Gebrüdern Sklarek zur Laſt
gelegten Veruntreuungen zurzeit nicht Die
Amtsführung der Stadtbank wird jedoch geprüft.
Die geſamten Verbindlichkeiten der Brüder Sarek
bei der Stadtbank betragen 10 Millionen Reichsmark. Demgegenüber ſehen an Vermögenswerten

3 Villen im Werte von 6 Millionen, 2 Rennſtälle
von 3,5 Millionen, Warenlager im Werte von!

Teilgeſtändniſſe der Betrüger

Beziehungen zu dem früheren preußiſchenMiniſterpräſidenten Hirſch gerühmt habe. e

Die „D. A. Z.“ betont, daß der neue Skandal
auf Koſten der Steuerzahler wieder bei
einem Unternehmen erfolge, mit dem die Stadt
Berlin allen Warnungen der wirtſchaftlich Ein
ſichtigen zum Trotz das private Gewerbe und
den privaten Wettbewerb ausgeſchaltet habe. Bei
dieſer Gelegenheit müſſe erneut auch die Frageaufgewoefen werden, welche Gründe Kommunal

verwaltungen veranlaßten, gewiſſe Lieferungen
gewiſſen Firmen für lange Jahre monopoli-
tiſſch zu garantieren.

i Brüder Willy

ſchätzungsweiſe 3 Millionen, ſowie einige weitere
Werte, darunter auch ein Grundſtück am Spittel-
markt. Danach wäre alſo anzunehmen, daß ſich
die Stadt Berlin an den Vermögenswerten der
Gebrüder Sklarek völlig ſchadlos halten
kann.

Berlin, 28. September.
Die Berliner Blätter melden ergänzend zu

ſem Betrugsſkandal Sklarek, daß ſich die Unter-
uchung bei der Stadtbank beſonders darauf er
ſtreckt, ob Stadtbankdirektoren in geſellſchaft-
lichem Verkehr mit den Gebrüdern Sklarek
geſtanden haben. Wie der „vLokalanzeiger“ zu
berichten weiß, ſollen zu den Perſonen, die
während und auch außerhalb der Geſchäftszeit viel
mit den Sklareks verkehrten, der ſozialdemo-
kratiſche Bürgermeiſter Schneider vom Be-
zirksamt Mitte, ſeine Parteifreunde Direktor
Brolat, der jetzt kaufmänniſcher Direktor der
Berliner Verkehrs-A.-G. iſt, Stadtrat Degner,
hem die Krankenhäuſer unterſtehen, und Stadt-
berordneter Roſenthal gehört haben. Degner
und Brolat ſeien Duzfreunde der Sklarek. Jn
ſeinen Kreiſen habe Leo Sklarek immer wieder
betont, daß er S. P. D.-Mann ſei und ſich ſeiner

und Leo Sklarek

Der Verwaltungsrat der Berliner
Stadtbank beriet in mehrſtündiger Sitzung die
durch den Fall Sklarek geſchaffene Lage, ohne daß
es zu entſcheidenden Beſchlüſſen bezüglich der Vor
ſtandsmitglieder der Berliner Stadtbank gekommen
wäre. Die in der Oeffentlichkeit vielfach er
wartete Abberufung der zum mindeſten der
Fahrläſſigkeit verdächtigen Vorſtandsmit-
glieder iſt vorläufig alſo noch nicht erfolgt.
Hauptberatungsgegenſtand des Verwaltungsrates
war die Erörterung der Frage, wie es möglich
war, daß die von den Gebrüdern Sklarek immer
erneut beantragten Kredite ohne Rückfrage bei den
für die Beſtellung verantwortlichen Bezirksver-
waltungen angewieſen wurden.

Der Polizeipräſident teilt mit: Ueber die Be
trugsmanöver, die die von der Polizei feſt
enommenen Gebrüder Sklarek durchgeführt haben,
iegt nunmehr das Geſtändnis eines der Be-

teiligten vor.
Der Unterſuchungsrichter hat gegen die drei

Brüder Sklarek und den Buchhalter Lehmann
Haftbefehle erlaſſen, weil gegen die vier Be-
ſchuldigten der dringende Tatverdacht der ſchweren
Urkundenfälſchung und des Betruges be-
ſteht und außerdem Verdunkelungsgefahr
von dem Richter als vorliegend angeſehen wurde.

Die zweite SchweizFahrt
des „Graf Zeppelin“

Baſel, 27. September.
Die am Freitag vormittag angetretene zweite

ahrt des „Graf Zeppelin“ durch die Schweiz iſt
diederum von prachtvollſtem Herbſtwetter be-
zünſtigt. Das Luftſchiff nahm zunächſt von Fried-
ichshafen aus Kurs über die Oſtſchweiz und dann
ach Zürich und Olten, um alsdann an der Jura-
ette und den Juraſeen entlang ſich wiederum nach
!auſanne und Genf zu begeben, wo das Luftſchiff
im 2812 Uhr geſichtet wurde. Ueber Freiburg
ging dann die Fahrt nach Bern. Heute kreiſte er
nicht, wie am Donnerstag, über der Stadt, wo ſich
zuch diesmal wieder viele Neugierige angeſammelt
hatten, ſondern flog an der Voralpenkette durchnach dem Berner Serland Um 13.15 Uhr konnte

der Zeppelin von Jnterlaken aus bewundert wer-
den. Von hier wandte er ſich dann wieder nord-
oſtwärts dem Vierwaldſtätter See zu.

Fortführung des
Halsmann-Prozeſſes

Jnnsbruck, 27. September.
Der Halsmann-Prozeß wird am 16. Oktober

weitergeführt werden und in zwei bis drei Tagen
beendet ſein. Die mediziniſche Fakultät in Jnns-
bruck hat mit der Ergänzung und Ueberprüfung
der Gutachten bereits begonnen. Am Donnerstag
wurde der junge Halsmann in bezug auf ſeine
Kurzſichtigkeit unterſucht. Heute wurden der
Fakultät von den Verteidigern die Fragen über-
mittelt, die zur Ergänzung des Gutachtens not-
wendig ſind. Eine Zurückziehung der Anklage, wie
dies von den Verteidigern beim Juſtizminiſterium
gewünſcht wurde, kommt nicht in Frage.

hundert Millionen Mark Unwetterſchäden in
Vayern

Nach den nunmehr vorliegenden Unterlagen be
irugen die Unwetterſchäden im Sommer dieſes
Jahres über hundert Millionen Mark.
Es ſind 64 Vezirke in fünf bayeriſchen Kreiſen von
der Kataſtrophe betroffen worden. Die bayeriſche
Landesbauernkammer nahm einen Antrag an,
durch den eine Reichsbeihilfe von zwanzig Mil
lonen Mark erbeten wird.
der techniſche Leiter der Norag tödlich verunglückt

Ein folgenſchweres Verkehrsunglück ereignete
am Freitag in der Nähe von Appelbüttel.

en auf der Chauſſee fahrender Perſonenkraft-
zogen geriet plötzlich ins Schleudern und rannte
gen ein ihm entgegenkommendes Laſtkraftfahr-

Der Führer des Perſonenkraftwagens, Dr.

Bernhard Kuhlenkamp-Hamburg, ſtürzt aus
dem Wagen und erlitt derart ſchwere Verletzungen,
daß er nach kurzer Zeit geſtorben. Dr. Kuhlenkamp
war techniſcher Leiter der Nordiſchen Rundfunk-
A.G. in Hamburg.

Sieben Streckenarbeiter
überfahren

Paris, 27. September.
Auf Her Strecke Saint-Jean--de Maurienne öſt-

lich Grenoble fuhr ein Zug in eine Rotte Strecken-
arbeiter, die einer ins Rollen geratenen Lokomo-
tive auf das Nebengleis ausgewichen waren. Fünf
Arbeiter wurden getötet, einer erlitt einen
Schädelbruch, einem anderen Arbeiter wurden
Beine und Arme abgefahren.

Drei Bergarbeiter
tödlich verunglückt

Saarbrücken, 28. September.
Dieſer Tage waren in der Erzgrube Mont

Rouge drei Bergleute mit Sprengungen
beſchäftigt. Nachdem ſie die Schüſſe angelegt
hatten, zogen ſie ſich zurück, um nach Verlauf
einer Viertelſtunde die Arbeit wieder aufzu-
nehmen. Sie waren damit beſchäftigt, drei durch
die Exploſion umgefallene Stempel wieder aufzu
richten, als ſich ein 228 Tonnen ſchwerer Quarz-
block von der Decke loslöſte und die Bergleute
unter ſich begrub. Zwei waren ſofort tot, wäh-
rend der dritte Arbeiter lebensgefährliche Ver-
letzungen davontrug. Alle drei Arbeiter waren
polniſcher Nationalität.

Todesurteil wegen Vater-
mordes

Neuburg (Donau), 27. September.
Am 23. März war in Geiſenfeld der 45 Jahre

alte Andreas Schallenberger ermordet wor-
den. Das Schwurgericht Neuburg hat nun den
21 Jahre alten Sohn Friedrich Schallen-
berger wegen Vatermordes und ſeine Ajährige
Mutter Anna Schallenberger wegen Bei-
hilfe und Anſtiftung hierzu zum Tode verurteilt.
Der 17jährige Sohn Joſef Scharlenberger
erhielt vier Jahre Gefängnis.

Ein Poſtbeamter als Briefräuber
Frankfurt (Main), 27. September.

Ein ſeit Jahrzehnten im Dienſte der Reichs
poſt ſtehender Poſtſekretär des hieſigen Hauptpoſt-
amtes wurde dabei betroffen, wie er Eilbriefe in
die Taſche ſteckte; man vermutet, daß er die Be
raubungen von Eilbriefen ausgeführt hat, die ſeit
einiger Zeit feſtgeſtellt wurden, ohne daß der

Täter bisher ermittelt werden konnte. Da ſeit
der Verhaftung keine weiteren Diebſtähle vor-

ſind, kann man annehmen, daß man
en Schuldigen gefaßt hat, wenn der Verhaftete

auch bisher die Tat leugnet und für die Hand
lung, bei der er ertappt wurde, eine andere Er-
klärung gibt. Der Verluſt, der durch die
Fihdyereien entſtanden iſt, beträgt bisher 15 000

ark.

Von der Strömung weggeriſſen
Am Fluß Alberche bei Madrid wurden zwei

Wäſcherinnen, als die Schleuſen unvermutet ge
öffnet wurden, von der Strömung weggeriſſen und
ertranken.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 29. September bis 5. Oktober

Sonntag, 29. September: 8.00: Landwirtſchaftsfunk:
Dr. von Lariſch, Altenburg: „Streifzüge durch die Fluß-
fiſcherei.“ 8.30: Orgelkonzert aus der Leipziger Matthäi-
kirche. 9.00: Morgenfeier. 11.00: Prof. Dr. J. M. Ver
weyen, Bonn: „Die Jdee des Buches“. 11.30: Konzert des
Leipziger Oinfonie-Orcheſters. (Dirigent: Wilhlem Rettich.)
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe. 13.00:
Heiteres auf der Schallplatte. 14.00: Aktuelle Stunde. 14.45
bis 16.00: Zitherkonzert, ausgeführt vom Zitherverein
Dresden-Neuſtadt 16.00: „Füchſe im Hühnerſtall“, Luſtſpiel
in drei Akten von Robert Overweg. 17.15: Jugendſinfonien
der Wiener Klaſſiker. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
(Dirigent. Alfred Szendrei.) 18.30: Maria Pokorny, Wien:
Vom unterirdiſchen Wien.“ 19.00: Ein wunderliches Geigen-fpiel des Wolfgang Amadé Mozart, von Joſef Friedrich

Perkonig, geſprochen von Joſef Kraké. 19.30: Franz-Lehär-
Abend. (Dirigent: Theodor Blumer.) 21.00: Typen und
Sonderlinge in der komiſchen und grotesken Literatur 22.00:
Zeitangabe, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend bis
0.30: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.

Montag, 30. September: 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt.
11.00: Funkwerbenachrichten 11.45: Wetterdienſt und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12.00--14.00: Schallplattenkonzert. Da
zwiſchen 12.50: Wettervorausſage. 12.55: Nauener Zeit

Racdiohaus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Leipziger Str. 86
Telephon 289 25

Halle (Saale)

Grander,

zeichen. 13.15: Preſſe und Börſenbericht. 15.00-15.45:
Stunde der Frau. lara Weichold Kantmann, Dresden:
„Die Frau im Gewerbe und Handwerk“. 15.45: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Stud.-Dir. Dr. Grabert und Lektor
Claude Grander: Franzöſiſch. (Kulturkundlich-literariſche
Stunde.) Deutſche Welle, Berlin.) 16.30: Konzert des
Leipzirer undfunkorcheſters. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten
18.05: Die Sendeleitung ſpricht 15 Minuten für alle. 18.20:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Literariſche Um
ſchau. Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Verwandlung Don
Quichotes.“ 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Prof. Dr. Otto
Steche, Feippia: „Wie ſich die Tiere auf den Winter vor
bereiten.“ II. „Die Winterruhe der niederen Tiere.“ 19.30:
Prof. Dr. J v. Verweyen, Bonn „Lebensweisheit des
Alltags 20.00: Orcheſterkonzert (Dirigent: Generalmuſik-
direktor Joſés Eibenſchütz.) 21.30: Autorenſtunde: Kurt
Martens, Dresden. lieſt aus eigenen Werken. 22.00: Zeit
angabe Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00: anzmuſik. (Schallplatten.)

Dienstag, 1. Oktober: 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05:
Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten Anſchließend Schallplattenkonzert.
11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00--14.00:
Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 12.50. Wettervorausſage.
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und Börſen-
bericht. 14.09: Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt.
14.45: Schallplattenkonzert 15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Dr Karl Schiller, Leipzig: „Der Sternhimmel im
Oktober.“ 16.30: Kammermuſik für Bläſer. (Von 16.30 bis
17.30 Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Anſchließend
Wettervorausſage und Zeitangabe. 17.55: irtſchaftsnach
richten. 18.05: Stunde der werktätigen Frau. M. Jörling,
Berſlin: „Herbſtarbeiten im Garten 18.30: Lektor Claude

Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch. (Deutſche
Welle, Berlin.) 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Dir. König,
Berlin: „Moderne Entwicklungsformen im Lebensmittel-
handel. Die Rationaliſierung des Ladengeſchäfts“ (Funk-
ſtunde, A.-G., Berlin.) 19.30: Dr. Guſtav Manz, Berlin:
„Deutſche Schule und deutſches Buch im Südoſten Europas.“
Von 20.30--22.00: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.
20.00: Aus des Knaben Wunderhorn. Soliſten: Anny
Quiſtorp und Anton Maria Topitz (Geſang). 21.90: Urauf-
führung von Schallplatten. 22.00: Preſſeumſchau des
Drahtloſen Dienſtes. Am Mikrophon: Dr. Joſef Räuſcher,
Berlin. Anſchließend: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.
(Kapelle Plietzſch-Marco, Dresden.)

Mittwoch 2. Oktober: 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05:
Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des

Tagesprogramms. 10.50:Dienſt der Hausfrau: Martha Schmidt, „Unſer
Wohnzimmerfenſter als Wintergarten unkwerbenachrichten. Anſchließend: 11.45:

10.25: Was die Zeitung bringt.
Leipzig:11.00: z

challplattenkonzert.

Eine chineſiſche Bank
geſtürmt

Peking, 26. September.
Am Donnerstag iſt es in dem Gebäude der

Kantoner Staatsbank zu Zuſammenſtößen zwiſchen
chineſiſchen Bürgern und Polizei gekommen. Die
Bürger hatten das Gebäude der Bant geſtürmt
und verlangt, daß ihre Banknoten in Silber und
Gold umgetauſcht würden, was von den Banken
verweigert wurde. Die chineſiſche Polizei We
gegen die Bürger vorgehen und von der Waffe
Gebrauch machen. Bei dieſem Zuſammenſtoß wur-
den einige Leute getötet und verwundet.

und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schall
12.50: Wettervorausſage. 12.55: Nauener

Zeitzeichen. 13 00--14.00: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen
13.15: Preſſe und Börſenbericht. 14.00: Jntendant Herbert
Maiſch, Erfurt: Zur Uraufführung von Michael Kohlhas“
von Arnolt Bronnen, bearbeitet nach der Novelle von Kleiſt,
im Stadttheater Erfurt. 14.30: Für die Jugend. 15.45:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Dr. Gerhard Venzmer, Stutt
art: „Orientfahrt.“ 16.30: Konzert des Leipziger Rund
unkorcheſters 17.55: Wirtſchaftsnachrichten 18.05: Arbeits

marktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.30: Signora F. Parini,
Ernſt Smigelski, Leipzig: Jtalieniſcher Unterricht. 18.55:
Arbeitsnachweis. 19.00: Prof. Dr. Theodor Kroyer, Leipzig:
„Die Kunſt der Fuge.“ 19.30: Prof. Dr. von Dietze, Jena:
„Das Führerproblem in der deutſchen Landwirtſchaft.“ 20.00:
Uebertragung aus der Städt. Oper Charlottenburg: „Tyll“,

Wetterdienſt
plattenkonzert.

eine Ulenſpegeloper in drei Akten. 22.00: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend
bis 24.00: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Joſeph Roſe.

Kaffeehaus Naſchmarkt, Leipzig.)
Donnerstag, 3. Oktober: 10.00: Wirtſchaftsnachrichten.

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms 10.25: Was die Zeitung bringt.
11.00. Funkwerbenachrichten. Anſchließend: Schallplatten
konzert. 11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00--14.00: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 12.50: Wetter-

(Uebertragung aus dem

vorausſage 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.15: Preſſe und
Börſenbericht. 14.30--15.30: Geſchichten- und Liederſtunde
für die Jugend. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00:
Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: „Eleonore Duſe“ (geb. am
3. Oktober 1859)9. Zum Gedächtnis der gefeierten Schau
ſpielern. 16.30: Konzert des Leipzger Rundfunkorcheſters.
17.55: Wirtſchaftsnachrichten. 18.05: Steuerrundfunk. 18.20:
Wettervorausſagge und Zeitangabe. 18.30: Gertrud van
Eyſeren, C. M. Alfieri: Spaniſch Deutſche Welle, Berlin).
18.55. Arbeitsnachweis. 19.00: Oberſchulrat Dr. Anna
Siemſen, Jena „Das engliſche Gewerkſchaftsweſen.“ I.
19.30: Oberl. A. Pille, Leipzig: „Der Arbeitsſchulgedanke in
der Berufsſchule.“ Von 20.00 bis 22.00: Uebertragung auf
den Deutſchlandſender. „Die Kunſt der Fuge“ von Joh. Seb.
Bach. 21.30: Anekdoten von Wilhelm Schäfer. (Sprecher:
Gert Randolf, Dresden.) 22.00: Kammermuſik. (Das Haus
mann-Quartett, Erfurt.) 22.30: Funkpranger. 22.35: Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend: Funkfſtille

Freitag, 4. Oktober: 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05:
Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des
Tagesprogramms 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten. Anſchließend Schallplattenkonzert.
11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:
Schallplattenkonzert. 12.50: Wettervorausſage. 12.55: Nauener
Zeitzeichen. 13.00--14.00: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen
13.15: Preſſe- und Börſenbericht. 15.45: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Bücherſtunde der Frau. 16.30: Geſangs
konzert. (Cläre Gerhard-Schultheß von der Leipziger Oper.)
17.00: Weiheſtunde auf der Wartburg. (Uebertragung aus
der Sängerlaube des Sängerſaales.) Anſchließend: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 18.05: Prof. Dr. Johannes Dietterle,
Leipzig: „El literaturo kay movado“ (Eſperanto). 18.20:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: Direktor Friebel,
Lektor Mann: Engliſch Deutſche Welle, Berlin.) 18.55:
Arbeitsnachweis 19.00: Willi Heſſe, Halle: „Der Mans-
felder Kupferbergbau in 700 Jahren.“ 19.30: Dr. Guſtav
Kirſtein, Leipzig: „Das deutſche Buch als Stütze der deutſchen
Politik 20.00: Ueberall in Weſtdeutſchland. 22.15: Zeit-
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00: Tanzmuſik. (Schallplatten.)

Sonnabend, 5. Oktober: 9.00: Uebertragung von Vor
trägen aus der 18. Deutſchen Berufsſchultagung in Halle
(Saale). Es werden ſprechen: Geh.-Ratt Ziehen, Halle
(Saale), u a. Anſchließend: Wirtſchaftsnachrichten. Wetter
dienſt und Verkehrsfunk. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Was die Zeitung bringt. Funkwerbenachrichten. Wetter
dienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00: Schallplattenkonzert.
12.50: Wettervorausſage. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00

Ragio duf günst. Telzunlung heim Radio- Haus

Moriizzwinger 15 Inh. Hans Achtel Tel. 21849

bis 1430: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 13.15: Preſſe
und Börſenbericht. 14.30--15. 15: Baſtelſtunde für die
Jugend. (Sprecherin: Suſanne Bach.) 15.15: Wirtſchafts
nachrichten 16.00: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von
Landgerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul
Mayver, Dresden „Bürgſchaft.“ 16.30: Konzert des Leipziger
Sinfonieorcheſters. 18.00: Funkbaſtelſtunde. 18.20: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.30: Dr. Max Grotewahl,
Kiel: „Polarflüge und Polartragödien der jüngſten Zeit.18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Generalmajor a. 9 Th. von
Lerch, Wien: „Wintertouren in Tirol.“ 19.30: Liederſtunde.
20.15: Zeitgenöſſiſche Erzähler: Halbkatz überzwerch. Fröh-
liches von Fritz MüllerPartenkirchen. 20.45: Kabarett:
Gaukler und Artiſten 22.30: Zeitangabe, Wettervorausſage,
Preſſebericht Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und
der Wert Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. (Uebertragung

rlin.

Sie brauchen nichtau frieren!
Die ideale Zusatzheizung für die Uebhergangsmonate ist der
elektrische AEG-Leuchtofen. Hebtwohlbefinden u. Arbeitsfreude-

Elegante und gediegene Ausführung Eisen, brüniert.
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Jragbar Preis R 25. ohne Anschlußschnur
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Gerüchte
ber neue Banken-Fuſionen
Die neue Rieſenbank beſchäftigt die geſamte

utſche Wirtſchaft. Namentlich die Berliner
Förſe wurde ausſchließlich von Gedanken über
z Zuſammengehen der Deutſchen Bank und der
zconto Geſellſchaft beherrſcht. Dies trat vor
lem auch äußerlich durch eine Spezial-
auſſe in einigen Großbankaktien zutage. Jn
rzer Zeit ſtiegen Anteile der Verliner Handels
ſellſchaft um mehr als 10 Prozent und auch
andere Vankwerte konnten mehrprozentige Ge
inne erzielen. Es gingen an der VBörſe Kombi-
ztionen und Gerüchte über ein Zuſammengehen
ich der übrigen Großbanken um. Am meiſten
rbhreitet war die Verſion, daß als Gegen
ewicht zur neuen „Deutſche Bank- und Dis

nmtoGeſellſchaft“ ein Dreibund im Entſtehen
den die Danatbank, die Dresdner Bank und
e Berliner Handels- Geſellſchaft bilden ſollen.

yrläufig ſtellen die beteiligten Banken ein ſolches
uſammengehen in Abrede, und es iſt auch
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in taktiſch nicht anzunehmen,

Unmittelbar folgen würde.

daß dieſe neue
tockbildung den geſtrigen Fuſionsbeſchlüſſen ſo

Es wurde jedoch
der Burg Straße offen ausgeſprochen und
e Konzentrationsbewegung liegt auch durchaus

n Zuge der Zeit. Da die Danat-Bank mit einem
apital von 60 Mill., die Dresdner mit 100 Mill.
ad die Handelsgeſellſchaft mit 28 Mill. Rm. aus-

attet iſt, ſo würden die drei Banken zuſammen
ne Kapitalmacht von 188 Mill. Rm. re-
äſentieren gegenüber 285 Mill. Rm. der
utſchen Bank- und Disconto- Geſellſchaft. Die

hlangſumme der drei Jnſtitute würde ſich auf
was mehr als 5 Milligrden Rm. belaufen.
ſchon kurz nach dem Bekanntwerden der Fuſion
er Deutſche BankDisconto- Geſellſchaft waren
gerüchte im Umlauf, daß das Reichs arbeit s-
piniſterium ſich für eines der beiden Haupt-
rwaltungsgebäude der Vereinigten Banken in

erlin intereſſiere. Andererſeits ſprach man da-
on, daß eventuell eine Konzentration ver-
hiedener anderer Reich sbehörden in dem
urch den Fiskus eventuell zu erwerbenden Ge

einer der beiden Banken möglich ſei.
Vom Reichsarbeitsminiſterium wird erklärt, daß

z gar nicht in der Lage ſei, ſelbſtändig über
en Erwerb eines Zentralgebäudes zu verhandeln,
dern daß dafür lediglich das Reichsfinan z-
ziniſterium in Frage käme. Es beabſichtige aber
ngeſichts der ſchwierigen Finanzlage und der
phen Anforderungen, die gerade an ſeine Fonds
ſtellt würden, zurzeit keineswegs den Erwerb
mes teueren Zentralgebäudes für ſich zu
antragen. Das gelte auch für die ihm unter
ſtehende Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
ind Arbeitsvermittlung.

on

Am Freitag abend fand eine Sitzung des
ſeneralrates der Oeſterreichiſchen Nationalbank
ut, in der beſchloſſen wurde, mit Rückſicht auf

e am Donnerstag erfolgte Zinsfußerhöhung in
London den Zinsfuß der Oeſterreichiſchen
ſationalbank von 724 auf 834 Prozent zu er
höhe n. Der erhöhte Zinsfuß tritt am Sonn-
hend in Wirkſamkeit.

Wie in Warſchauer Finangzkreiſen ver-
lautet, ſoll die Bank von Polen W rn nichtdie Abſicht haben, ihren Diskont zu er öden

Diskonterhöhung in Eſtland bevorſtehend. Jn
Inbetracht der Diskonterhöhung der Bank von
England beabſichtigt, wie die eſtländiſchen Blätter
nelden, die eſtländiſche Staatsbank ihrer-
ſeits eine Diskonterhöhung in der nächſten Woche
um 1 Prozent, d. h. von 738 auf 88 Prozent.
die Bank von Finnland wird vorausſichtlich
den Diskontſatz nicht erhöhen.

Anhaltiſcher Kalivertrag unterzeichnet
Am Freitag iſt der bekannte Vertrag zwiſchendem An üiſchen Fiskus und ſeinem Kalikonzern,

der inr Salzwerken G. m. b. H.Leopoldshall einerſeits und der Preußiſchen
Lergwerks und HüttenA.-G. andererſeits, unter-
zeichnet worden. Mit der Unterzeichnung gehen
de geſamten Kaliquoten des Anhaltiſchen
Kalikonzerns auf die Preußag über.

kraftwerk Thüringen A. G., Gispersleben
Die ordentliche Hauptverſammlung

den Abſchluß für 1928/29 ſowie die Verteiluneiner Dividende von wieder 10 Prozent an
die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugs-
aktien. Auch der Einlöſung der Vorzugsaktien
zum Kurſe von 110 Prozent und dem Umtauſch
der Stammaktien in Stücke zu 100 und 1000
Rark wurde zugeſtimmt. Anſtelle des verſtorbenen
L. R. Mitgliedes Bankier Julius Heller wurde
Direktor Heinrich Bo de Dresden und für den
eusſcheidenden Bürgermeiſter Richard Hebeſtreit
Udeſtädt, der Landesbaurat Dr. Allſtädt-
Rerſeburg neu in den Aufſichtsrat gewählt. Einem
tus der Verſammlung heraus erfolgten Wunſche
nach ſtärkerer Berückſichtigung der Kleinaktionäre
in Aufſichtsrat begegnete Generaldirektor Lange
mit dem Hinweis, daß ſich nur 1 Prozent des
I. K. im Beſitze von Kleinaktionären befinden und
fe bereits mit 40 Prozent im Aufſichtsrat ver
treten ſeien.

Polyphon Werke A.-G., Leipzig-Wahren. Das
Vankhaus H. Aufhäuſer München hat den Antrag

ſterreichiſche Diskonterhöhung beſchloſſen d
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Was leiſtet die Konjunkturforſchung?

Don Prof. Dr. Ernſt Wagemann
Direktor des Jnſtituts für Konjunkturforſchung

Mehr als je ſind heute alle Wirtſchafts
zweige auf Konjunkturbeobachtung ange
wieſen, um richtige Dispoſitionen zu
treffen. Die nachſtehenden Ausführungen
Prof. Wagemanns, die wir ſeiner ſoeben
erſcheinenden „Einführung in die Konjunk-
turlehre“ entehmen (Preis 1,80 Mark!
161 Seiten. Jn Sammlung Wiſſenſchaft
und Bildung, Verlag Quelle u. Meher,
Leipzig), dürften daher das Intereſſe
unſerer Leſer erwecken.

Daß Konjunkturforſchung und Konjunkturdienſt
neuerdings in Wiſſenſchaft und Wirtſchaft eine
Beachtung finden, die weit über das Jntereſſe
hinausgeht, das einer einzelnen Diſziplin ſonſt
entgegengebracht wird, hat man zuweilen als eine
Modekrankheit bezeichnet, der keine lange
Dauer beſchieden ſei. Weit mehr aber dürften
die im Recht ſein, die darauf hinweiſen, daß es
ſich hierbei um eine Erſcheinung handelt, ähnlich
dem Aufſehen, das vor 150 Jahren

die Gedankengänge der Freihandelslehre

erregten, als es ſich darum handelte, überlebte
Wirtſchaftsformen praktiſch und wiſſenſchaftlich
zu überwinden. Zumindeſt aber ſind die konjunk-
turtheoretiſchen und konjukturpolitiſchen Erörte-
rungen in Parallele zu ſetzen zu den ſozial-
politiſchen Auseinanderſetzungen, die die
nationalökonomiſche Diskuſſion in den letzten
Jahrzehnten vor dem Weltkriege beherrſchen.
Denn die Bedeutung der Konjunkturlehre
iſt nur richtig zu ermeſſen, wenn man ſie in den
Rahmen der großen wirtſchaftlichen Beſtrebungen
ſtellt, die das „amerikaniſche Wirtſchaftswunder“
ausmachen, und die vielleicht in der Suche nach
einer neuen Wirtſchaftsverfaſſung be
ſtehen. Jhre Umriſſe erkennen wir freilich nur
undeutlich, wenn wir Konzentrationen,
Kartelle und tarifliche Bindungen der verſchieden
ſten Art, internationale Zollunionen, inter-
nationale Währungs- und Kreditverträge, Ratio
naliſierungen und Sojzialiſierungen, überhaupt
höhere Organiſationsformen der mannigfaltigſten
Art, ſich zu einem neuen Wirtſchaftsbilde
allmählich zuſammenfügen ſehen. Zu den wich-
tigſten Grundlagen einer ſolchen Wirtſchaftsver-
faſſung, die weder freie Wirtſchaft noch Plan-
wirtſchaft iſt und die man, ſoweit das Werdende
ſchon einen Namen verträgt, eher als

Organiſationswirtſchaft
bezeichnen möchte, gehört die Erforſchung der
Konjunktur.

Man wird der praktiſchen Bedeutung der
Konjunkturforſchung am beſten gerecht, wenn man
avon ausgeht, daß der Wirtſchaftsführung vor

allem zwei Dinge obliegen: einmal die richtige
Verteilung der Güter und Kräfte über den Raum,
und ſodann ihre richtige Verteilung über die Zeit.
Die räumliche Verteilung wird durch Handel
und Spedition, Poſt und Eiſenbahn beſorgt; aber
auch ſchon die Wahl des Standorts der Betriebe
und die Abſatzpolitik der Unternehmungen ge-
hören in das Gebiet der räumlichen Verteilung.
Jn jahrhundertelanger Uebung hat die Wirtſchaft
es gelernt, dieſe Aufgabe einigermaßen richtig
anzufaſſen. Daß freilich noch lange nicht ihre

ideale Löſung gefunden iſt, zeigen uns die
oft erſtaunlichen örtlichen Preisunterſchiede. Denn
wenn von Ort zu Ort oft ſehr große Preis-
differenzen zu beobachten ſind, ſo iſt dies ein
Zeichen dafür, daß eine zweckmäßige räumliche
Verteilung der Güter und Kräfte nicht gelungen
iſt. Noch weniger aber hat es die Wirtſchafts
führung ſo ſehr ſie ſich auch darum bemüht hat

erreicht, die zeitliche Verteilung in ge
nügender Weiſe durchzuführen. Der beſte Beweis
dafür ſind die Schwankungen der Preiſe oder der
Umſätze, die ſich von Monat zu Monat, ja von
Woche zu Woche ergeben und zeitweilig mit
großer Heftigkeit auftreten. Würde die Verkeilung
der Güter und Kräfte über die Zeit in zweck-
mäßiger Weiſe erfolgen, dann könnten ſolche
Schwankungen nicht auftreten.

Noch heute gibt es viele Anhänger der alten
Freihandelslehre, die ſeinerzeit vor 150 Jahren

in ruhmvollem Kampfe gegen zünft
leriſche und bürokratiſche Reglementie-
rungen und Privilegierungen den Grundſatz ent
wickelte, daß man der Wirtſchaft nur freien Lauf
zu laſſen brauche, um

ein harmoniſches Jneinandergreifen
aller Jntereſſen und damit auch eine richtige Ver-
teilung der Güter und Kräfte, wie über den
Raum, ſo auch über die Zeit herbeizuführen. Der
Preis reguliere von ſelbſt Produktion und Kon-
ſumtion, paſſe von ſelbſt die Produktion dem Be
darf an. Was damals Fortſchritt und Reform
war, iſt heute Stagnation und Rückſchritt. Denn
als Adam Smith ſeine Theorie von der An-
paſſung der Produktion an den Verbrauch ver
möge der Preisbewegung aufbaute, vollzog ſich in
England und erſt recht auf dem Kontinent
dieſe Anpaſſung bei einer vorwiegend handwerk-
lichen und kleingewerblichen Produktion in ein-
facher Form. Der Markt war überſichtlich, die
volks wirtſchaftliche Arbeitsteilung noch in
ihren Anfängen und der Produktionsprozeß un-
kompliziert. Jn dem Maße, wie die Arbeits-
teilung ſich verfeinerte, wie die techniſchen
Methoden ſich entwickelten, wie die Produk-
tionsperioden ſich ausdehnten, wie der Weg
von der Erzeugung zum Verbrauch ſich ver
längerte und die Märkte vielgeſtaltiger wurden,
genügte der Wirtſchaft zur Orientierung nicht
mehr die einfache Preisbeobachtung, die ſie
leicht zu falſchen Schlüſſen verleitete. Ja, man
kann geradezu ſagen, daß der Unternehmer, der
ſich heute lediglich nach den Preiſen orientieren
wollte, oft genug zu ſpät käme; denn falls es
die ſteigenden Preiſe ſind, die ihn dazu bewegen,
ſeinen Betrieb oder gar ſeine Anlagen zu er-
weitern, ſo wird leicht die Konjunktur längſt um
geſchlagen ſein, wenn er mit ſeinen Produkten
auf den Markt kommt.

Ohnehin ſind die Preiſe der kapitaliſtiſchen
Volkswirtſchaften heute in ſo großem Umfange
tariflich gebunden, daß ſie großenteils nicht
einmal mehr ein Thermometer, geſchweige denn
ein Barometer der Wirtſchaftslage darſtellen. Zur
Erkundung der Lage und damit zum richtigen ge-
ſchäftlichen Disponieren bedarf es heute einer
feineren und umfaſſenderen Methodik, der
allgemeinen Markt- und überhaupt der Kon
junkturbeobachtung.

eſtellt, nominell 4,5 Mill. Mark neue auf denJnhaber lautende Stammaktien der Polyphon

A.-G. zum Handel und zur Notiz an der Mün
chener Börſe zuzulaſſen.

Der Millionenbetrug
Hatry und Genoſſen

Soeben fand die zweite Vorverhandlung vor
dem Polizeigericht Guild Hall gegen Hatryund Genoſſen ſtatt. Der Unterſuchungsrichter ver

trat diesmal die Anklage mit mehr materiellen
Grundlagen und gab eingangs die Einzelheiten
der Betrügereien Hatrys und ſeiner Direk-
toren zum erſten Male bekannt. Hatry und Ge-
noſſen haben in ihrer Eigenſchaft als Direktoren
die bereits begebenen Staatsanleihe-
ſcheine verſchiedener engliſcher Städte bei der
Druckerei, die ſie angefertigt hatte, noch ein
mal drucken laſſen und unterzeichnet. Dieſe
wertloſen Anleihetitel ſind alsdann bei ande
ren Finanzierungsgeſellſchaften lombardiert
worden. Jn einem Falle hat Hatry ſogar die ur
ar lombardierten echten Papiere gegen
eine Falſifikate ausgetauſcht. Der Geſamt-

betrag der auf dieſe Weiſe in Umlauf geſetzten
wertloſen Papiere beläuft ſich nach Angabe des
Richters auf 900 000 Lſtr. Die Angeklagten be
tonten übereinſtimmend, daß ſie keinerlei per
ſönlichen Vorteil aus dieſen Transaktionen
gezogen hätten. Der Richter wies darauf hin, daß
für dieſen mit Fälſchungen von Wertpapieren ver
bundenen Betrug geſetzlich Zuchthausſtrafen bis
zu 14 Jahren vorgeſehen ſeien. Die Freilaſſung
der Angeklagten gegen Kaution wurde auch
diesmal abgelehnt und eine weitere Woche
Unterſuchungshaft verhängt.

Georg Liebermann Nachf. A.-G., Falkenau i. S.
Das Unternehmen ſchließt das Geſchäftsjahr
1928/29 mit einem Verluſt von rund 206 000
Mark (i. V. 154 465 Mark Ueberſchuß) ab, ſo daß
eine Dividende nicht zur Verteilung gelangen
kann (i. V. 5 Prozent).

Die Aktiengeſellſchaften
im Auguſt

Jm Auguſt wurden laut „Wirtſchaft und
Statiſtik“ 25 neue Aktiengeſellſchaften gegründet
mit einem Nominalkapital von zuſammen
14 Mill. Mark, davon vier Geſellſchaften mit einem
Kapital von 1 Mill. Mark und mehr. Jm Be
richtsmonat wurden 46 Kapitalerhöhungen
im Geſamtbetrage von 61,8 Mill. Mark vor-
genommen. Weiter wurden 26 Kapitalherab-
ſetzungen um insgeſamt 15,5 Mill. Mark vor
genommen, davon waren vier mit gleichzeitigen
Erhöhungen um insgeſamt 1,9 Mill. Mark ver-
bunden. 57 Geſellſchaften wurden aufgelöſt,
davon hatten zwei noch keine Umſtellung auf
Reichsmark vorgenommen. Von den in Konkurs
geratenen Geſellſchaften ſtammten ſechs aus der
Jnflationszeit und eine aus dem Jahre 1925.

AktienMalzfabrik Könnern. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der auf den 283. Oktober anberaumten
Hauptverſammlung eine Dividende von
10 (i. V. 6) Prozent auf die Stammaktien und
wieder 7 Prozent auf die Vorzugsoktien vorzu
ſchlagen. Das Geſchäftsjahr brachte einen ge-
ſteigerten Umſatz; der Reingewinn erhöhte ſich von
97 190 Mark auf 171 575 Mark.

Gebrüder Sachſenberg A.-G., Roßlau. Von
beteiligter Seite wird uns beſtätigt, daß die
Schiffswerft der Geſellſchaft in Köln-
Deutz durch Verkauf in andere Hände über-
gegangen iſt. Der Verkauf iſt durch Vermittlung
erfolgt, ſo daß Angaben über den neuen Be-
ſitzer noch nicht möglich ſeien. Feſt ſteht nur, daß
die Werft weiter betrieben werden ſoll. Ob dies
in Form einer A.-G. oder G. m. b. H. geſchieht,
iſt noch nicht entſchieden.

Kammgarnſpinnerei Stöhr, Leipzig. Die Ver-
waltung der Kammgarnſpinnerei Stöhr Co.,
A.-G., Leipzig, teilt mit, daß die Geſellſchaft gut
beſchäftigt ſei. Allerdings ſeien die Erlöſe
relativ gering, was auf die Preisbewegung am
Wollmarkt zurückzuführen ſei. Die Verwaltung

glaubt, daß die Ueberweiſung des Reſtguthaben
aus der Freigabe in den Vereinigten Stgg en
in abſehbarer Zeit erfolgen werde.

Deutſche Lufthanſa A.G.
Die Verwaltung bringt nunmehr den in der

Generalverſammlung zur Annahme gelangten
Abſchluß, ſowie den Geſchäftsbericht zur Ver-
öffentlichung. Nach der Gewinn und Verluſt-
rechnung betrugen die Einnahmen aus Flugdienſt
und Beihilfen 30,50 (i. V. 30,04) Mill. Rm. Auf
der anderen Seite erforderten Betriebskoſten 23,53
(21,74) Mill. Rm. Die Erhöhung iſt auf eine
Steigerung der Start- und Landegebühren um
etwa 12 Prozent zurückzuführen. Es verbleibt
ein Ueberſchuß von 9496 (19 054) Rm.

Jm Geſchäftsbericht wird zunächſt, auf die all-
gemeine Lage hinweiſend, ausgeführt, daß ein
Programm, das ſich auf eine länhere Zeit-
periode erſtreckt, für die deutſche Handels-
luftfahrt dringend erforderlich iſt. Die näch
ſten Jahre würden über unſeren künftigen Anteil
am Weltluftverkehr entſcheiden. Die gegebene
Entwicklung beſtehe im Ausbau außereuropäiſcher
und außerdeutſcher Verbindungen, ſowie der
Pflege des innerdeutſchen Langſtreckenverkehrs,
Der Bericht geht alsdann r die durch die
Kürzung der Reichsbeihilfen geſchaffene Lage ein.

Der Perſonenverkehr ſteht inbezug
auf die beförderten Gewichte noch heute an der
Spitze; er beträgt einſchließlich Gepäckverkehr
etwa das neunfache des Frachtverkehrs und
das neunzehnfache des Poſtverkehrs. Es betragen
jedoch die Einnahmen pro Kilogramm Poſt das
ſechsfache derjenigen für Paſſagiere. Die am
ſtärkſten frequentierten Strecken waren
Berlin Zürich und Hamburg Stutt-
gart. An der beſonderen Steigerung des Fracht-
verkehrs waren die im Berichtsjahre erſtmalig
eingerichteten Spezialpoſt- und Frachtſtrecken von
Berlin nach London und Paris mit 16 Prozent
der geſamten Frachtmenge beteiligt. Der Flug-
zeugpark iſt von 140 Flugzeugen zu Beginn
des Jahres (darunter 41 Großflugzeuge) auf 148
Flugzeuge (darunter 35 Großflugzeuge) am Ende
des Jahres geſtiegen. Der Rückgang der
Großflugzeuge iſt nur ſcheinbar, es wurden alte
Großflugzeuge umgebaut und teilweiſe verkauft
und neue eingeſtellt. Der Bericht weiſt weiter auf
die Verbeſſerung des tech niſchen Betriebes hin
und auf eine erzielte größere Sicherheit. Auf
eine Million Paſſagierkilometer kamen 0,87 (0,92)
Verletzte und 0,15 (0,28) Tote. Die abſolute Zahl
der Verletzten und Toten betrug in beiden
Jahren 40. Auf 1000 Paſſagiere kamen im Jahre
1928 0,24 und 1927 0,30 Verletzte und Tote.

Die Liquidation deutſchen Eigentums im Aus-
lande. Nach Meldungen aus dem Auslande ſoll
der Verwalter des beſchlagnahmten deutſchen
Eigentums in Kanada nach Berlin abgereiſt
ſein, um mit der deutſchen Regierung zu verhan-
deln. An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von
dieſer Reiſe noch nichts bekannt, man hält
ſie jedoch für ſehr wahrſcheinlich. Es würden
vorausſichtlich ähnliche Verhandlungen mit Kanada
ſtattfinden wie mit England und Belgien.
Bei dieſen Verhandlungen könne es ſich aber nur
um die Einſtellung weiterer Liquidationen
handeln, nicht etwa um Rückgabe bereits
liquidierten deutſchen Eigentums in Kanada.

Die ſächſiſche Zuckerkampagne 1928/29. Jn
Sachſen betrug in der abgelaufenen Kampagne
die Anbaufläche für Zuckerrüben 5515 Hektar,
d. h. 101 Hektar oder 1,9 Prozent (Reich plus
0,1 Prozent) mehr als im Gs ſind
wie in der voraufgegangenen Kampagne vier
Zuckerfabriken in Betrieb.

Möncheberger Gewerkſchaft in Kaſſel. Die Ge
werkſchaft beruft auf den 18. Oktober eine außer-
ordentliche Hauptverſammlung, in der zwecks
Sanierung des Unternehmens eine Her-
abſetzung des Grundkapitals von 600 000 auf
60 000 Mark und Wiedererhöhung auf
600 000 Mark unter Ausſchluß des geſetzlichen
Bezugsrechts der Aktienäre zu beſchließen ſein
wird. Das Geſchäftsjahr 1928 verzeichnete einen

von 205 586 Mark, der vorgetragen
wurde.

Heſſiſche Ziegeleien und Kalkwerke A.-G.,
Kaſſel. Jnfolge der ſchlechten Geſamtlage des
Baumarktes in 1928,29 ſieht ſich das Unter
nehmen gezwungen, die Dividende auf
5 Prozent gegen 172 Prozent herab zuſetzen.
Auch das laufende Geſchäftsjahr 1929/30 leidet
ſtark unter den angeſpannten Geldverhältniſſen,
die dazu geführt haben, daß die Lager
beſtände an gebrannten Ziegelſteinen gegen
das Vorjahr um das Fünffache angewachſen ſind.

Engelhardt-Vrauerei A.-G., Berlin. Nachdem
das Unternehmen erſt kürzlich ſeine mittel-
deutſchen Betriebe in der „KMitteldeutſche
Engelhardt-Brauerei A.-G.“ zuſammengefaßt hat,
beabſichtigt es jetzt auch die ſchleſiſchen Be-
triebe in einem Unternehmen zuſammen-
zuſchließen. Sollte dieſe Transaktion perfekt
werden, ſo würden die Brauereien in Breslau,
Warmbrunn, Gottesberg und die
Mälzerei in Leobſchültz in eine Eeſellſchaft ein
gebracht werden.

Dementi der Hapag. Die Hapag dementiert
die an der Berliner Vörſe umlaufenden Gerüchte,
wonach ſie im Oktober Freigabezahlungen
erhalten wird und die Ausſchüttung eines
Bonus beabſichtigt. Der Hapag iſt über den
Termin der Freigabeauszahlungen nichts be-
kannt; ebenſo weiß ſie nichts über die eventuell
beabſichtigte Ausſchüttung eines Bonus. Ferner
dementiert die Hapag alle anderen Gerüchte
über Kapitalerhöhungs-, Fuſionsabſichten uſw.

wer
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internationalen Geldmarkt weiter recht undurch- rei äen lauHalleſche Börſe ſichtig erſcheinen. Da auch am deitnhen Je i ine Be d änft, r rmarkt eine weitere Verk n eld mehl zur baldigen Lieferung ſind die Mühlen rſenwochen ericht
Tendenz: feſter hält ſich die Spetul g erknappung eingetreten iſt, vereinzelt zu Preiskonzeſſionen bereit. Hafer RHalle, 28. Sept. Bankaktien verkehrten etwas die Verengung am eſiges man mäßig angeboten und im Preiſe etwas gehalten; Mitgeteilt vom Bankhaus

feſter. So konnten Adca 2 Prozent Landkredit übliche Ultt ſigen Geldmarkt als die die Unternehmungsluſt iſt jedoch angeſichts des Schweinsberg Schröder
24 übliche timoerſcheinung anſieht und Wochenſchluſſes ebenſo wie fü ſt i6 Prozent gewinnen. Bergwerksaktien waren jhr keinerlei größere Bed in n o wie für Gerſte nur gering. Ounverändert. Von Jnduſtrieaktien zogen Ammen dings lagen anch weitere die eher ur V. Sept. 27. 9. 25 9. Ohne Gewähr,

ings lag ür 1000 k jdorfer Papier 2 Prozent an; der Geſchäftsbericht die Zurückhaltung noch verſtärkten. So wurde das Wetzen. wärk. s 2230 Jeder Tag, man kann faſt ſagen jede Stunde
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ſchloſſene Der Verfaſſer war Teilnehmer einer Studien
en. Jm fahrt, die eine Gruppe halleſcher Stuunbedingt denten in dieſem Sommer unter Leitung von

Finanz- Prof. Scupin nach dem Baltikum unternahm.
Börſe be Jnmitten einer anmutigen Landſchaft, naheein ént er Oſtgrenze Eſtlands, liegt der Ort Petſchur.
gt, umſs zählt nur wenige tauſend Einwohner. Die

beabſich r ſchlechten Verkehrsverhältniſſe haben dieſe
smachen. end vor den Blicken neugieriger Fremder

rnſtlich et geſchützt. Hier befindet ſich eins der beiden
das Ver ſiſchen Höhlenkloſter, das durch ſeine geheim

örſe Jerollen Katakomben und ſein hohes Alter reichT Pe7 n Werken der Sage und Geſchichte geworden iſt.

orm des Am Ende des Ortes, am Fuße und auf der
e baldige Höhe des Heiligen Berges, erheben ſich heute
nd erhoff. Fe Reſte alter Vefeſtigungen. ern,
n, ins Potzige Rundtürme und abgründige Gräben um

hen als Zeugen vergangener Pracht das Kloſter.
e fernere er Abt Cornilius hatte es in der Mitte des
en. Leider Fechzehnten Jahrhunderts zu einer Feſtung aus-
inde Mit ebaut, um es gegen den Deutſchen Orden zu ver
Diskonto Peidigen. Bei der Uebergabe der Feſtungsſchlüſſel
htung ge ieb ihm Jwan der Schreckliche den Kopf ab, da er
los auf rrtümlicherweiſe annahm, daß die Befeſtigung
g. egen ihn gerichtet ſei. Jm Laufe der Jahr-

nderte iſt das ange r We Feinden in die
hände gefallen. Auch nicht den Schweden unterhuſtav r es unterlegen.

Ein e
n den Kloſterhof. Links und rechts einige Ge

de, und geradeaus die Anſicht der Kloſterkirche,
u der 1473 der Grundſtein gelegt wurde. Wie
ebannt ſchaut man auf die Farbenpracht der
dirche und zu den aufleuchtenden blauen Kuppeln,

f denen unzählige Sterne hellgolden im Sonnen-
chein blitzen. Daneben ſteht der Glockenturm
mit ſeinen zahlreichen großen und kleinen Glocken.
llles liegt im Rahmen alter, ſchattiger Bäume.
herſchwenderiſch reich iſt die Farbenpracht und
riginell die Architektur.

Die vordere Kirchenmauer iſt dicht an den
Felſen des Heiligen Berges geklebt. Durch das
Baupttor treien wir in das Jnnere. Eine
ſirchenhalle fehlt, und mehrere meterbreite Ge
pölbe in den Fels hineingehauen geben notdürftig
Raum für Gottesdienſte. Ein gewaltiger Sand-
einpfeiler, der mit Eiſenbändern zuſammen
gehalten wird, dient als Hauptträger der darüber
tuhenden Gewölbe. Nur wenig Tageslicht dringt
on außen herein. Das Funkeln von Perlen-
fetten und das Blitzen vielfarbiger Edelſteine im
halbdunkel dieſer Höhlenbauten gibt uns Kunde
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Unte T alten
In den Katakomben von Petſchur hen

Grabesſtille nur der zu Sand zerriebene
weiche Sandſtein knirſcht unter unſeren Füßen.
Eine tiefe Ruhe liegt in dieſen Höhlengängen.
Mehrfach tauchen am Ende von Seitengängen
Altäre und Heiligenbilder auf. Dann erzählt der
Mönch in ruſſiſcher Sprache von denen, die in
völliger Entſagung von der Außenwelt hier jahre
lang im Finſtern der Gewölbe gelebt haben.
Nahrung wurde ihnen gebracht, und das Gebet
war ihre einzige Arbeit. Nie ſah ihr Auge wieder
ein Stück Himmel. Der Tod beendete ihr Büßer-
leben. Das Kloſter war für ſie ein Grab, das
dem eigentlichen Grabe vorausgeht. Jn einigen
ſolchen unterirdiſchen Kirchen wurden noch bis in
die neuere Zeit Gottesdienſte abgehalten.

Ueber manches Heiligenbild zieht ſich ein farb-
loſer Strich. Er iſt ein Zeuge von der Zer-
ſtörungswut der Kommuniſten, die hier im Jnnern
der Katakomben die meiſt auf Blech gemalten
Bilder umknickten. Beim Graderichten blätterte
nachher die Oelfarbe ab.

Seitlich in vielen Wänden ſind in regelmäßigen
Abſtänden kleine Tafeln eingemauert. Es ſind
Gedenktafeln hier begrabener Brüder. Wie vor
Jahrhunderten, ſo herrſcht auch heute noch die alte
Sitte, daß jeder Mönch ſich ſelbſt mit den Finger-
nägeln ſein Grab in den Felſen des iligen
Berges kratzt. So ſieht man in einigen Gängen
r halbfertige Gräber, enge Höhlungen,
in dem verhältnismäßig weichen Sandſtein. Wer
ſich ſo bei mattem Kerzenlicht in den düſteren
Katakomben ſelbſt ſein Grab ſcharrt, als ſei es
die gleichgültigſte Arbeit von der Welt, der hat
ſicher den Tod überwunden.

Eine kleine Oeffnung zur Seite eines Höhlen-
ganges weckt unſere r Wir ſchauen hin
durch, und der Schein der Kerzen fällt in ein
n Gewölbe. Sarg auf Sarg iſt hier auf
eſchichtet. Am vorderſten liegen noch friſche
lumen. rnd wenden wir uns ab und

blicken fragend zum Führer.
„Bereits ſeit Jahren werden hier Verſtorbene

beigeſetzt, der letzte erſt vor einigen Tagen. Ueber
hundert Särge liegen ſchon da, wohl zehn haben
noch Platz. Dann wird die kleine Oeffnung zu
gemauert und ein neues Brudergrab von Mönchen
ein wenig weiter in den Katakomben geſcharrt.“

Zur Revolutionszeit haben Kommuniſten hier
nach m geſucht. Dabei wurde auch ſolch
Brudergra das ſchon vor 365 Jahren
vermauert worden war. Nur Erde und Mulm
war noch zu ſehen. Vor zwei Jahren ſoll noch ein
Kopf an der Oeffnung gelegen haben.

Von

der Berührung zerfallen ſie meiſt zu Staub. Viel-
leicht bewirkt der Salzgehalt des an den Fels-
wänden in einigen Höhlengängen beobachteten
Waſſers eine chemiſche Umſetzung der organiſchen
Stoffe, ſo daß keine Zerſetzung ſtattfindet.

Endlich der erſte Lichtſchimmer! Wir atmen
auf und ſtreben ſchneller vem Ausgang zu. Bis
zur vorderen Tür ſtehen die Särge in den Gängen.
Faſt von jedem weiß unſer Führer etwas zu er
zählen. Ganz vorn in einer Wandniſche, ſchon
vom Tageslicht umflutet, ſteht ein Eichenſarg,
etwas abſeits von den anderen. Langſam tritt
der Mönch darauf zu und erzählr:

„Vor vielen Jahren gründete eine fromme
Frau ein Kloſter. Als ſie dort als Nonne ſtarb,
hatte ſie den Wunſch, in einem Männerkloſter
begraben zu werden. Man brachte ſie von weither
nach Petſchur und ſtellte ihren Sarg hier in den
Katakomben in ein Brudergrab. Am nächſten Tag
war der verſchraubte Sarg geöfrnet, und der
Leichnam lag daneben. Das wiederholte ſich drei-
mal nach je drei Tagen. Die Mönche glaubten
an ein Wunder, und nach langem Rat kamen ſie
zu dem Schluß, daß Gott es nicht will, daß in
einem Brudergrab eine Frau begraben liegt. Man
ſtellte den Nonnenſarg dann in dieſe Niſche hier
W Ausgang der Katakomben. Seitdem herrſcht

uhe.“

Noch ein letzter Blick in das Dunkel der Höhlen
änge hinter uns, und wir ſtohen wieder imKloſterhef. Es iſt, als ob wir mit dem Verlöſchen

unſerer Wachslichter eine Welt der weihevollen
Stille und Abgeſchiedenheit verlaſſen haben, in der
die Seele jedes Menſchen Stunden ſtiller Samm-
lung und unendlicher Ruhe erlebt. Unauslöſchlich
iſt der Eindruck, den die düſteren Katakomben mit
all ihren Geheimniſſen auf uns machten.

Heute leben noch 566 Mönche unter ihrem
e Johann in dem Kloſter. Sie pflegen das
praktiſche Mönchtum, das den Dienſt an den
Mitmenſchen gleichſetzt dem Dienſte Gottes. Unge
heuer groß iſt der kulturgeſchichtliche und kulturelle
Wert der Kloſterbaulichkeiten und der Heiligen-
bilder, der Wandgemälde und der erhaltenen
Handſchriften in der Kloſterbibliothek.

Jeder Beſucher dieſes alten Höhlenkloſters, ſei
er Altertumsforſcher oder Künſtler. Myſtiker oder
auch Laie, wird zeitlebens an die hier verlebten
Stunden zurückdenken, die ſein Jnnenleben um ſo
vieles bereicherten. Die unheimliche Stille der
ausgedehnten Katakomben und die dunklen unter
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Der König und
der Bauer

Hiſtoriſche Erzählung von E. van der Groot
Im Frühjahr war es, zur Zeit der Obſtblüte,

als der große Friedrich während einer Truppen
übung in der Mark einen Jnſpektionsritt durch
eins der kleinen Dörfer unternahm, die das
Uebungsgelände begrenzten.

Guter Laune war der alte Fritz, ſo guter
Laune, daß er ſeinen Gedanken den Laufpaß
gegeben hatte und Herz und Augen offen hielt
für die Frühlingspracht ringsum, die mit
Blütenreichtum und Blütenduft im Sonnenſchein
wetteiferte.

Vor einem Gehöft am Ausgang des Dorfes
aber feierte der Frühling ein ſo herrliches Feſt in
dem Prunk eines blütenüberſchütteten Apfel-
baumes, daß der König ſein Pferd zügelte und
die ihn begleitenden Offiziere auf dieſes Wunder
der Natur aufmerkſam machte.

Das hörte der Bauer, der gerade vom Felde
kam. Er hatte den König ſchon von weitem er-
kannt, und der Stolz über den prächtigen Baum.
der auf ſeinem Grund und Voden ſtand, leuchtete
ihm aus den Augen, als er jetzt vor ſeinem
Landesherrn ſtehend, ſagte: „Majeſtät, dat ſind
ooch herrliche Aeppel, die der olle Boom in jedem
Herbſt trägt.“

„Wenn dem ſo iſt,“ antwortete der König,
„dann bringe Er mir im Herbſt die ganze Ernte
nach Sansſouci, es ſoll Sein ade nicht ſein.“

Der Bauer verſprach, ſich pünktlich einzuſtellen
und den Apfelſegen im Schloß abzuliefern, wenn
es an der Zeit ſei, und nachdem der König weiter-
geritten war, ſtand der Bauer noch lange vor
ſeinem Apfelbaum, freute ſich an der Blütenfülle
und rechnete im ſtillen aus, daß ihm der dies-
jährige Herbſt unter ſo glücklichen Umſtänden
einen unerwarteten Gewinn bringen würde, der
ausreichen müßte, das Pachtland an der Oſtgrenze
ſeines Grundſtückes käuflich zu erwerben.

Als der Sommer nahte, mußte ſich der Bauer
mit Betrübnis eingeſtehen, daß die zu erwartende
Ernte ſeine Träume nur zur Hälfte zu erfüllen
verſprach. Regen hatte einen großen Teil der
Blüten herabgeſchlagen, und als der Juli zur
Neige ging, fielen eines Tages l und Sturm
über den Baum her und z mmerten des
Bauern letzte Hoffnungen.

So kam es, c die Herbſtſonne nur zwei rot
wangige Aepfel beſchien, ſie fielen eines Morgens
herab, als ſie reif genug waren.

Da packte ſie der Bauer ſorgſam in ein Körb-
chen, holte ſein Pferd und Wagen aus dem Stall,

Auch der S Iuorin än. J ili ar rdiſchen Höhlen mit den unzähligen Särgen ſowie und ſagte der Bäuerin: „Frau, ick fahre nu nachon den an den Felswänden hängenden Heiligen zerfiel zu Staub, als ein Neugieriger mit dem rdiſchen Hohler echen Vant hidern und Reliquien. Viele Keſtbarkeiten ſind Stock daran rührte. So lang alle nthalven der die ſich ſelbſt in den engen Gängen ihr Grab Potsdam zum König.
großes n den letzten Jahrzehnten verſchwunden. Krieg Name Kommuniſti durch die Ergählungen des ratzenden ſchwarzen Mönchogeſtalken. das ſind Die BVäuerin ſalug die Hände über dem Kopf

e ehe eaeecceeeeee e eeecei m r c 7 t Aber der Bauer blieb hartnäcki „Wat ick verſeien be Ein in langer ſchwarzer Kutte führt Jn manchen Höhlengängen ſtehen an denniſchen Puns. x ſefer i ven Heiligen Berg hinein, Wänden die Särge d rängt. Fürſten und Ein eigenartiger Fiſch. Bei Mühldorf in e i 83 gferdeen m
gehen. E zu den eigentlichen Katakomben. Wachskergzen Pilger, Arme und Reiche liegen hier ſeit Jahr- Bayern wurde jüngſt ein Hecht gefangen, in Trab
Beiſpiel in werden angezündet, und ihr flackernder Schein hunderten zur letzten Ruhe. Meiſt in einfachen r wr wo it wei deſſen Rücken die Skelettleiche eines Raubvogels Der Bauer kam nach Sansſouci. Stand mitten Nach läßt unſere Umgebung doppelt unheimlich er Holzſärgen, bisweilen mit reich beſtickter Decke be ſeinem Körbchen vor dem König und ſagte
en Vanken ſcheinen. Gndlos ſcheinen die ſchmalen Höhlen Hangen. Nicht im geringſten iſt ein Verweſungs hing. Man kann annehmen, daß der Raubvogel Majeſtät, da bring ick Sei nun die ganze Ernte.“
und dies gänge zu ſein, die hier in den Stein hinein geruch wahrzunehmen. Kühl und rein ſteht die ſich auf den Fiſch geſtürzt, ſich dort in deſſen Hat e d bgegeben?“den Weg. J gehauen ſind. Der Sandſtein wechſelt ſeine Farbe Luft in den dunklen Gängen. Das Warum der Rücken eingekrallt hat, dann aber mit in die Tiefe r ſie draußen gegen

angöſiſchen von weißgrau bis dunkelrot. Bisweilen treten Erhaltung iſt noch ungeklärt. Darin liegt zum gezogen wurde, in der er ertrank. Alte Fiſcher „Nee, dat ſind ſe alle,“ erwiderte der Land
die Vor in den weißen Felswänden blutrot gefärbte Teil das Geheimnisvolle und Schaurige der Kata so o mann kleinlaut.
den. Streifen auf, die beim dürftigen Kerzenlicht wie komben. Die Leichen ſind nicht einbalſamiert, erzählen, derartige Kämpfe zwiſchen Adlern und Der König nahm die beiden Aepfel aus dem

blutig aufflammen. alſo können auch keine Mumien entſtehen. Bei großen Karpfen ſchon ſelbſt beobachtet zu haben. Korb und wog ſie prüfend in der Hand. Freilich,

Hörfehle, Gerte lächelte Loofs mit einem raſchen Blicke er raſch, wenn auch nicht in die luxuriöſe Ele auch von den Jhren! trennen und ſeinemDer UAmweg zu, und er verſtand, was ſie dachte. ganz des San Domencio Palace, ſo doch in ein eigenen Reiſeprogramm nachgehen? Und immer
38. 8. 27.9 Der Manager kam vom Telephon, er hatte anderes, nahegelegenes Hotel überſiedeln W wieder kam er zu dem Ergebnis, daß das nichti di i t etwas gefunden, der Hausdiener werde unverzüg das ſeinen gepflegten hanſeatiſchen Bedürfniſſen möglich, daß ſelbſt die Vorſtellung ihm unbehag-60.25 60 n e e ma lich das Gepäck des Herrn um welche Koffer mehr entgegen kam; nur kleine Hänſeleien, die lich war.
52. handele es ſich ſich der Konſul ihm gegenüber nicht verſagen Man mäßigte ſich die nächſten Tage in betreffr Roman von H. von Hälsen „Beim Diner ſehen wir uns wider!“ rief der konnte, erinnerten noch dann und wann an das er Unternehmungen; kletterte auf keine Berge
1537 Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62 Konſul ſeinem Schwiegerſohne noch zu, der mitten Mißgeſchick des erſten Abends. mit verlockenden Namen, ſtieg auch nicht hinunter
25.1- Nachdruck verboten.) in der Halle ſtand und ſehr kurz angebunden dem Die Vertraulichkeit zwiſchen Dieckhoff und an den felſigen Strand mit Ausnahme von

5 (10. Fortſetzung.) ne ver oren. Bedienſteten das Gepäck bezeichnete; aber während Loofs wuchs von Tag zu Tag Loofs ſchob es Dr. Bruun, der durchaus einmal „im Joniſchen
Borttevurg. man im Fahrſtuhl nach oben ſchwebte, machte er darauf, daß Gerte ihrem Pflegevater Aufklärung Meere“ gebadet haben wollte ſondern be

r Neuntes Kapitel. e t r nicht Geſſe über das gegeben hatte, was er in jener unter ſchränkte ſich auf kleine Spaziergänge nach nahen

e e i i i i Zielen; gi ie S s Sz. Den 5ete Fe, gle g2) Zinn arten n ne ehe i e u hee glei ute hen h ehe re er harten n
s n r 1 e wäre das doch ganz ſelbſtverſtändlich geweſen, eines Tages, auf einem Spaziergange in den dem badewütigen Aſſeſſor ein Stückchen entgegen,
i61.0 entlang, in der ſich die flanierenden Menſchen r n r s T rp d grente t re hie en 93 r ſte ß er r nen t ber z
304.6) r mannli Zzieh i es unterm Arm faßte und erzählte, Fahrſtraße wieder hinankraxelte. Der Konſuu. nan r kurze gprrv man hielt vor Maul ſchon heut morgen bei der Abfahrt in ſeinem argwöhniſch-eiferſüchtigen Einfaltspinſel- konnte es ſich nicht verſagen, ihn ſchon von weitem

i R und die livrierten Hausdiener Palermo mich ärgert das offen geſ-tanden, herzen hatte die Meinung geäußert, die Ge mit ironiſchen Zurufen zu begrüßen. Aber ehe
207.7 n re 3 z die W r. Loofs noch? Ein bedenklicher Charakterzug ſchichte mit den Zimmern ſei ein von ſeinem ein man ihn noch erreicht hatte, hüllte ein Auto,
tritt hi Poi e ſich ins d es Vuch r hie r göſ ne Wir gebildeten Pebenvuhter t b e deren drynten kam, ihn We Ftanb

awohl, ſagte der Manager, über ſein Buch werden andere Fehler geha aben, Konſul.“ weſen worüber denn die beiden Männer ſo wolke, um dann in der dur ie Steilheit der
I l gebeugt: Mr. Loofs und Mr. Dieckhoff. Beſtens Dann ſtoppte der Lift, und der Diener ver herzlich in Lachen ausbrachen, daß Gerte ſich von Straße gebotenen langſamen Fahrt an den
2 erie ſagen Krhrteukr See n Poreee, e h re nd de im r löſte und gelaufen kam: was es Vieren vorüberzufahren und ſtadtwärts zu ent-25.0 er es ſeien vier beſtellt?! Vier Pardon, gleichen Stockwerk, doch weit auseinander lagen. denn gäbe? ſchwinden.c dier müſſe ein Jrrtum obwalten da ſei es Dr. Bruun machte, als er zu Tiſch kam, kein Zhr ſeht zuſammen zu komiſch aus!“ ſchergte Loofs ſtieß plötzlich den Konſul an:
20. re r Zimmer habe Villa dere reſervieren freundlicheres Geſicht. z r i einer der Dnſu n d i ſeht, Eahviegerbatert Hater Sie geſehene h rohe iwetten: das

aſſen, drei Aber man werde ein viertes weni vertrauenerweckenden zenſion unter- „Das bemerkſt du erſt jetzt, Schwiegervater?“ war der Maden nis Villakegſe62.50 bekommen können Bedaure unendlich, Mylord, gekotwen, wo er ſeine Anzüge an den Wand fragte Dr. Bruun es ſollte auch ſcherzhaft m Waren Sie keine ſchlechten
nichts mehr frei, ſchon die größten Schwierig- nagel hängen mußte, da es keinen Kleiderſchrank klingen, aber die Gabe des Humors war ihm nun See Pogſe: Wer ſaß e
a keiten aber Gäſte aus der Villa Jgiea weiſe gab. Mit ſanfter n e der e e einmal nicht greepzn, nern tag rer u J Nur eine Perſon am Steuer grre ich

s.0 man natürlich nicht ab Der Angeſtellte das Thema; und er unzelte, als Loofs über „Beſſer ſpät als zu ſpät!“ lachte der Konſul „Nur e derſon l7 I ſpielte mit J nes Hand. geſ einem leicht a h Pnwes 3 Feyn te e Kapitel nicht, der junge Graf do u
i i ömi ing, von dem Leben zu erzählen, das er, friſch h t „Alle Wetter, Loofs, das wäre doch ſ-tark!“ger r n n Erkobrpugen I Europa importiert, in Amerika hatte führen Man wurde reiſemüde. Nicht der Konſul er t oof J z

i fs die Brieftaſche: es werde ſich gewiß in einem müſſen und in dem ein Kleiderſchrank unvorſtell allein alle waren es, wenn auch in verſchiede- „Das wäre es, by Jove! Er hat uns alſo
tun eten otel ein r S Fr barer Luxus geweſen war. „Dabei war ich da nem Grade. Auch Loofs der ja freilich ſchon ausgekundſchaftet
alen Bahnen v zu telephonieren, alles zu tun, mals do R n n preußiſcher z n r von W es den anderen ſagen?“ flüſterte

108.5 2 Leutnant geweſen,“ oß er lachend. oche hinter ſich geha der Konſul.m n der Vorhalle wurde Kriegsrat gehalten. Frau Die oft fand das alles ſehr „roman dürfnis, dieſen dauernden Ortswechſel zu enden ger ſchon waren die Konſulin und Gerte hin
117.7 of bat, keine Rückſicht auf ihn zu nehmen die ſh. und damit war denn das Stichwort mit den ſtrapagziöſen Ausflügen, zu denen man treten und ſragien, was es gäbe

verfügbaren Zimmer ruhig zu beziehen, er finde gefallen, aufzubrechen und noch einen kleinen bei der Beſchaffenheit der Umgebüng von Taor ?öeittelen und äsieu s
ſchon Unterkunft Aber Konſul Dieckhoff er Weg durch den Ort zu machen, deſſen Gaſſen, mina übrigens nur ſelten das Auto benutzen „Es nützt ja doch nichts, Vogelſtraußpolitik zu

127.51 äferte ſich: Nein, davon könne natürlich keine m Sinne der Konſulin, im ſilbernen Mondſchein konnte, Schluß zu machen und ſich ſtill an einen treiben,“ ſagte Loofs. „War er's und iſt er
108.0 7 Rede ſein, eher räume er ſelbſt das ſchimmerten und „echt italieniſch“ wirkten, obwohl ſchönen, durch Schönheit nicht erregenden Platz zu nicht durch Zufall hier, ſo werden wir binnen
b Und er blickte auf Dr. Bruun: warum rührte ſich man faſt nur deutſch und engliſch ſprechen hörte. ſetzen, um auszuruhen. Aber, ſo fragte er ſich kurzem das Vergnügen haben. Graf Ohyn iſt
133.0 der junge Menſch denn nicht?! Heiter verſtrichen die nächſten Tage, und auch mehr als einmal, war das denkbar? Konnte er wieder da,“ wandte er ſich zu den Damen und
n „So werde ich natürlich ſagte Dr. Bruun. Dr. Bruuns Geſicht entwölkte ſich bald wieder, da ſich von Gerte und den Jhren um ihretwillen ſah, daß Gerte erblaßte.
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die Aepfel waren ſchön, ſo ſchön, daß es ſchie
als hätte der Baum, an deſſen Blütenfülle ſi
r noch ſehr gut erinnerte, ſeine ganze

aft in dieſe beiden Früchte hineingelegt.
„Wie iſt das nur möglich geweſen, daß nur

zwei Aepfel reiften?“ fragte er.
„Tja, Majeſtät, wenn Sei die Macht

hätten, Regen, Sturm und Hagel zu gebieten,
dann wär' ick heute ſtatt mit zwee Aeppeln mit
zwee Zentnern hier und morgen hätt'
ick mir die Wieſe kaufen können, die an mein
Grundſtück grenzt.“

Das klägliche Geſicht des Landmanns rührte
Friedrich. Freundlich legte er ihm die Hand auf
die Schulter und ſagte: „Weiß Er was, mache Gr
es ſo wie ich, beiße Er in einen Apfel hinein, wie
ich in den andern beißen will.“ Und mit Wohl-
r ließ der König dieſen Worten die Tat
folgen.

Aber der Bauer gehorchte nicht ſo raſch. Be
dächtig zog er ſein Taſchenmeſſer hervor und be
gann den re abzuſchälen.

Friedrich ah dieſes Beginnen mit Erſtaunen.
„Wie kann Er einen ſolchen Prachtapfel ſchälen
fragte er, „das iſt ja Sünde, Mann!“

Da blickte ihn der Bauer treuherzig an. „Dat
will ick Sei erklären, Majeſtät! Der eine von
r Aeppeln is akkurat uff'n Miſt geſallen,
und ick weß nu nich, ob dat nu meener is oder
der Jhrigte.“

Einen Augenblick ſchien es, als bliebe dem
König bei dieſer Eröffnung das Stück Apfel, das
er gerade im Munde hatte, im Halſe ſtecken, dann
aber ſchluckte er es doch raſch hinunter, denn
herzhafter als der Widerwille ſprang ihm das
Lachen aus der Kehle.

„Er iſt ja ein ganz Schlauer,“ ſagte er, „aber
weil Er mir ſolchen Spaß gemacht hat, will ich
Jhm auch eine Freude machen. Da nehme
Er dieſe Dukaten und kaufe Er ſich die Wieſe,
im nächſten Herbſt aber bringe Er mir wiederum
die ganze Ernte, die hoffentlich beſſer ausfallen
wird, als in dieſem Jahr.“

Der überraſchte Bauer wußte nicht, wie er
ſeinen Dank am beſten ausdrücken ſollte, er machte
einen Kratzfuß nach dem andern, bis ihn der
König lachend zur Tür hinausſchob und ſagte:
„Schon gut den Miſthaufen aber verlege Er
an eine andere Stelle verſtanden?“

Eine Rieſen-Seefledermaus
Nach vierwöchiger Kreuzfahrt in den Gewäſſern

um die Gal4pagos-Jnſeln kehrte kürzlich die Jacht
„Mary Pinchot“ mit ihrem Beſitzer, dem früheren
Gouverneur von Pennſylvanien, Pinchot, nach
Balboa zurück. Die Fahrt, auf der 15 000 See
meilen zurückgelegt wurden galt der Auffindungeiner Rieſen Seeſledermaus, die auf den Galä-
pagos leben ſoll, von der aber bisher erſt ein ein
ziges en zuverläſſig beobachtet und noch
keins gefangen war. Die Forſcher konnten ſich
beſten Erfolges freuen: es gelang ihnen, einer
Rieſenfledermaus von der Gattung habhaft zu
werden. Das Tier hat eine größte Flügelſpann-
weite von nahezu fünf Metern; es trägt nicht
gleich ſeinem bisher beobachteten Artgenoſſen
weiße Streifen auf dem ſonſt ſchwarzen Rücken,
ſondern iſt durchweg ſchwarz bis auf einzelne
weiße Flecken auf der im übrigen ſchwarzen Bauch-
ſeite. Das Stück wurde dem Nationalmuſeum in
Waſhington zur näheren Klaſſifizierung ein
geſandt.

Das Schwimmbad im Theater. Die New-Yorker
am Broadway machen gegenwärtig eine ſchwere
Kriſe durch. Annähernd 20 Theater ſind völlig
geſchloſſen, andere ſind in Kinos, in Verſamm-
lungsſäle, Bethäuſer und Sportarenen umgebaut
worden. Dieſer Tage wurde eins der größten am
Times Square mit annähernd 3000 Sitzplätzen
wieder eröffnet als Schwimmbad. Der Par-
kettraum iſt unter Waſſer geſetzt, und die Ränge
ſind als Garderoben umgebaut. Nur der Bühnen-
raum iſt für Variété- und Filmvorführungen für
die Badegäſte unverändert geblieben.

Die Filmwoche
Das neue Tonfilmatelier

in Veubabelsberg
Auf einem Gelände, wo im Mai noch die be-

kannten Neubabelsberger Filmkuliſſenbauten ſich
befanden, iſt nun in dieſen wenigen Monaten das
neue Ufa-Tonfilmatelier, ein großer,
prächtiger Backſteinbau, erſtanden. Die kompli-
zierte Apparatur des Klangfilms iſt ebenfalls
ſchon inſtalliert worden.

Der Unterſchied zwiſchen dem ſtummen und
dem neuen Tonfilmatelier iſt augenfällig. Dort,
wo früher Glaswände oder Fenſter waren, ſtehen
heute große, dicke, ſchallſichere Mauern ohne jede
Oeffnung. Die Räume ſind hermetiſch abge-
ſchloſſen. Kein Laut, kein Luftzug vermag von
außen einzudringen. Nur Lüftungsanlagen be-
ſorgen die Erneuerung der Luft. Das Beleuch-
tungsſyſtem iſt ebenfalls ein anderes geworden.
Die r n ſind, weil nicht geräuſch
los, durch rieſige Glühbirnen erſetzt worden.

Teile aus Tonfilmen, die im Vorführraum be
reits gezeigt wurden, bewieſen, daß der deutſche
Klangfilm etwas ganz anderes zu werden ver-
ſpricht, als der amerikaniſche. Das, was gezeigt
wurde, war hervorragend und gibt dem Tonfilm
beſtimmt Daſeinsberechtigung.

Während es früher bei einer Aufnahme ohne
Brüllen des Regiſſeurs nicht abging, herrſcht heute
Stille. Jrgendwo in einem Kronleuchter hängt
das Mikrophon oder ſteht hinter einem Bild und
nimmt die geſprochenen Worte, ja, jedes Ge
räuſch auf, während das Filmband zu gleicher
Zeit die Bewegungen optiſch einfängt. Von der
Szene aus führen Drähte nach dem Abhörraum.
Hier ſitzt der Tonmeiſter. Durch ein großes
Fenſter ſieht er die geſpielte Szene, vernimmt er
jedes Geräuſch und regelt die Tonſtärke und
Farbe. Verſtärkermaſchinen leiten die Töne zum
Aufnahmegerät. Die Klänge werden hier auf
einer Wachsplatte und auf dem Filmband feſt-
e Die Platte ermöglicht ein ſofortiges

bhören der geſpielten Szene.

„Manoleseu“
Ufa Alte Promenade

Es iſt an ſich eine dankbare Aufgabe, das Leben
eines Abenteurers, eines Hochſtaprers, zu ſchildern,
5e es in einem Roman, auf der Bühne oder im
ilm. Stets wird das Publikum ſenſations-

lüſtern, wie es heut' nun einmal iſt mit Jnter-
eſſe das Schickſal eines Mannes verfolgen, der, erſt
einmal vom rechten Wege abgekommen, vor keinem
Betrug, keinem Diebſtahl oder Verbrechen mehr zu-
rückſchreckt. Und doch, mit dem dankbaren Stoff
allein iſt es nicht getan. Regie, Darſtellung und
J ygraphie müſſen einen guten Zuſammenklang
geben.

Das alles iſt in dem neuen Film der Ufa
„Manolescu“, der unter Leitung von V. Tur-
janſky und unter Mitwirkung allererſter Kräfte
gedreht wurde, ausgezeichnet gelungen. Vielleicht
ſchwelgt man zum Schluß etwas ſtark in Sentimen-
talität; man ſollte meinen, ein Verbrecher wie
Manolescu kennt keine weichen Regungen mehr
Aber er iſt ja nicht aus Veranlagung ſchlecht
ſondern nur grenzenros leichtſinnig. Das erklärteine Leidenſchaft für eine gewiſſenloſe Frau, weil

ſie ſchön und elegant iſt, das macht aber auch ſeine
Liebe für die reine Frau verſtändlich, die ihm den
Glauben an das Weib zurückgibt.

Manolescu, der verwöhnte, elegante Globetrotter,
ſteht eines Tages vor dem Nichts. „Arbeit“ iſt für
ihn ein Fremdwort, das er auch gar nicht überſetzt
haben möchte. Alſo verſucht er ſein Glück, zum

Teil auch mit Erfolg, in Monte Carlo. Aber es
hier ſeiner ein anderes ergebe Eleo.

ieſer Frau von bezaubernder Schönheit und
außergewöhnlicher Eleganz verfällt er und begeht
ihretwegen ſeinen erſten Diebſtahl an dem Tage, da
ſie ihn verlaſſen will, weir er ſie nicht „ſtandes
War ernähren kann. Nun geht es in raſendem

empo mit ihm bergab. Das Paar tritt aben-
teuernd und ſtehlend in London und Berlin auf,
ſtets von der Polizei geſucht und verfolgt. Jn
Paris wird Manolescu von einem früheren Lieb
haber Cleos ſchwer verletzt und ins Krankenhaus
gebracht. Hier pflegt ihn Jeanette, deren Sanftmut
und Güte ihm den Glauben an die re zurück
geben. Sie geht mit ihm zu ſeiner lege in die
Schweizer Verge, und hier verleben die beiden glück
lichſte Tage, bis auf die Anzeige der ei n e
Cleo hin Manolescu auch dort von der Polizei ent
deckt und verhaftet wird.

Brigitte Helm iſt eine ausgezeichnete
Darſtellerin der Eleo; ſie gibt wie
wohl kaum eine andere den Typ der be-
rechnenden, gewiſſenloſen Frau wieder. Jwan
Moskujin charakteriſiert als Manolescu ganz

ervorragend den leichtfertigen Lebemann, den
pieler und Verbrecher. Die Rolle der Jeanette

liegt in Händen von Dita Parlo. Sie weiß
Sanftmut und hingebende Liebe ſehr gut zum Aus-druck zu bringen, nur dürfte ihr Neußere für eine

Krankenſchweſter gar zu wenig ſchlicht ſein. Pf.

„Schickſalswürfel“

Ufa Leipziger Straße
Nach einer Legende von Niranjan Pal hat

We Oſten mit indiſchen Darſtellern ein
Filmwerk geſchaffen, n den Zuſchauer in die
märchenhaften Geheimniſſe des indiſchen Dſchun
els führt. Die zauberhafte Schönheit der rege

Landſchaft und die Pracht der indiſchen Schlöſſer
auf die Leinwand gebracht zu haben,

iſt das Verdienſt der Operateure und vor allem
des Regiſſeurs. Die Handlung, reich an packenden
Szenen und aufregenden Senſationen, entbehrt
jedoch einer gewiſſen Unwahrſcheinlichkeit nicht
und verhindert dadurch, daß dem Filmwerk über
ragende Bedeutung beigemeſſen werden kann, ob
en die Anſätze dazu ohne Zweifel vorhanden
ind.

Die Darſteller Himanſu Rai und Seeta
De vi geben ihr Beſtes, die Unebenheiten in der
Handlung zu verwiſchen, was ihnen zum größten
Teil auch gelingt. Unverſtändlich trotz alledem
bleibt aber die Szene, in der Sunita von der
Schuld ihres Verlobten überzeugt iſt, lediglich
durch den Anblick eines Dolches und einer Kette.
Abgeſehen von dieſen angeführten Schwächen kanndas Filmwerk aber durchaus gefallen.

Eine Tragikomödie, köſtlich, derb, zuweilen
albern; Aufnahmen vom letzten Ausbruch des
Aetna überwältigend, erſchütternd und ver-
heerend in ſeinen Auswirkungen, ſowie die
Wochenſchau mit den neueſten Tagesereigniſſen
vervollſtändigen das reichhaltige Programm.

--t2.

Ein Bürgermeiſter erklärt der franzöſiſchen
Armee den Krieg. Wegen der häufigen Schieß
manöver der Truppen ließ kürzlich ein Bürger
meiſter, den das ärgerte, durch einen Stadt-

den „Krieg erklären“. Er ſetzte auch ſeinen Kopf
durch, indem er kurzerhand einen Erlaß heraus-
za der ſämtlichen Perſonen in ſeiner Ortſchaft
as Tragen von Waffen unterſagte. Der erſte,

der erwiſcht wurde, war ein höherer Offizier, der
ſich demnächſt vor dem Stadtgericht wegen Ueber-
tretens des Verbotes zu verantworten haben wird.
Man ſieht, der unſichtbare Geiſt der „Entwaff-
nung“ macht auch in Frankreich Fortſchritte.

beamten dem General der dort übenden Truppen H

Humor
Etwas vom Schlagen. Mit der „Bremen“ un

dem „Graf pelin“ hat Deutſchland früheren
Rekorde geſchlagen. Aber nicht nur im Rekord
ſchlagen geht Deutſchland voran: Jm leicht
herzigen Ueberſchlagen der Ziffern des Young
Planes ſteht das deutſche Volk an der Spitze alle
Völker. Auch im Schaumſchlagen bei Parlamen
reden macht uns keine andere Nation den Ra

reitig. Jn der Abfaſſung blöder Schlager bedroht
ie deutſche Revue- und Kabarettdichtung de

amerikaniſchen Weltrekord. Und auch im Schlage
böswilliger Feinde werden wir hoffentlich tro
allem einſt wieder, wie 1870/71 und 1914,15
jeden Rekord ſchlagen. (Kladderadatſch.

Schwere Frage. „Donnerwetter, nächſtes Ja
will der „Graf Zeppelin“ mich beſuchen“, ſagt
der Nordpol. „Wie ſtelle ich's nur an, ihn ebenſ
warm zu empfangen, wie es bisher die meiſte

taten (Kladderadatſch.
Erbteilung. „Worum hoſchte dann de Koy

verbunne „Ei, geſchtern is mei' Schwigger
mutter begrawe worre, do hemmer gleich ge

deelt.“ Simpliciſſimus,)
Der Kaufmann von New York. „Laſſen wi

Mr. Briand die Staaten von Europa ruhig u
einigen en bloe auſ ſich das Unternehme
günſtiger.“ Simpliciſſimus,
Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothe

Dieſe Bücher ſtehen vom 30. September bis 5. Oktober
Leſeſaal aus: ladenow, St. Geſchichte der bulgariſc
Sprache. Berlin und Leipzig 1929. Caxton, W.: Prologu
and Epilogues. Ed. by Crotch. London 1928. Volkstum u
Kultur der Romanen. Vierteljahrsſchrift. 1. Hamburg 192gen riſt für Religionspſychologie, 1. Gütersloh 19283 Halle

rinciples of educational method. By J. P. Wynne. Re
York 1928. Wolf, H.: Angewandte Geſchichte. 2. Aufl. Lezig 1910. Kulbakin, St.: Le vieux Slave. Paris i PDeke K
Stein, M.: Vorträge und Anſprachen. 2. Aufl. Frankfu
(Main) 1929. Grauert, Schopen u. Mansfeld: Der Redht
ſtreit im Arbeitskampf der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie. Man
heim 1929. FuchsKamp, A. Lebensſchickſal und Perſönſt
keit ehemaliger Fürſorgezöglinge. Berlin 1929. Eagleton,
The reſponſibilty of ſtates in international law. New
1928. Delle Donne, O. European tariff politics. New
1927. Walker, S. H. Social work and the training of ſoci
workers. Chapel Hill 1923. Weber, W.: Römiſche Kaiſe
i und Kirchengeſchichte. Stuttgart 1929. Wegen

Die Seeſtrategie des Weltkrieges. Berlin 1929. Miran
F. de: Diary. Tour of the United States. Ed. by Robertſo
New York 1928. Michaelis, L.: Oxydations Reductions
Potentiale Berlin 1929. Göderitz J.: Bauordnung für N. WStadt Magdeburg. Magdeburg 1929. Ortenburger, A.
The whip ſnakes and racers. Genera Maſtiophis and Co.
ber. Ann Arbor 1928 Möbius, H. die Ornamente der g
chiſchen Grabſtellen. Berlin 1929. Kömſtedt, R.: Vormitt
alterliche Malerei. Augsburg 1929. Berkey, Ch. P. Geolo nof Mongolia. New York 1927. h

Städtiſche Bücherei Hallmart
Jn der ſtädtiſchen Bücherei Hallmarkt wurden u,

folgende Bücher eingeſtellt

Bronnen: S.Derſelbe: Klein
amſun:

Se
Delitz

Dicken 8: Dombey L So
Dorrit. Frank: Karl und Anna,

Geſammelte erke. Kolbenhe
ämpfender Quell. Mereſ V rihn Alexander I.

Moſtar: Der Aufruhr des ſchieſen Calm. Steh
Natanael Maechler Streuvels: Knecht Jan. N.ölderlin: Geſammelte Werke in Einzelaus gaben 33

chaeffer: Parzival. Richard agner:ſammelte Schriften und Dichtungen Blachetta: 9
Kaiſers neue Kleider. Derſelbe: Der Schweinehitt.
Coudes Spiele von Königen, Jungfrauen und Nar

Felner: Gevatter Tod Gerlach:* Dornrösc
Heiß: Der arme Heinrich. Jürries: Die deutſNachtigall. Lippl: Die Prinzeſſin auf der Erbſe. d Nu

ſelbe: Totentanz u. a. Lope de Vega: Das Hir
ſpiel. Thomas Mann Betrachtungen eines V
politiſchen. Johnen: Allgemeine Geſchichte der u
ſchrift. Hauſenſtein: Die Welt um München.
Heimatjahrbuch für den Neger 7 Wirt Merſeburg.

uch: Jm alten Reich. ebensbilder deutſcher Stä
Band 2 NMielke Siedlungskunde des deutſchen Vo
und ihre zu Menſchen und Landſchaft. Red
l o b Deutſche Bauten als Dokumente deutſcher Geſchie di
S n n Auf Schi und Hundeſchlitten du baldigſt j

a

Stelleng

Kamtſchatka. Filchner: Om mani padme hum. MeChina- und Tibetexpedition. Hagemann: Geſt Land
wandel Afrikas. Hermann: Auf Wangderſchaft ung der
Wunderland. Eine abenteuerliche Fahrt von Paſſau ne ergütun
Indien quer vurch die Lande des Jslam. Löw kKittergut
Fahrten durch Norwegens Märchennächte. Norde
Perſien wie es iſt und war. Spunda: Der hei
Berg Athos fo-l

„Was iſt los?“ fragte nun auch der heran
gekommene Dr. Bruun.

„Dja Graf Oyn iſt wieder da!“ ſagte der
Konſul betreten.

Aberruun brauſte auf. „Jſt wieder da?!
das iſt doch das iſt doch unerhört! Unerhört
ſt das! Unerhört!“

„Ruhe wu' Blut,“ mahnte Loofs, in
dem er dem Aſſeſſor die Hand auf den wild her-
umfuchtelnden Arm legte: „Ein wenig Beſonnen-
heit, Herr Doktor! Jch glaube ihn in der Tat
erkannt zu haben, aber, wie man ſagt: Jrrtum
vorbehalten. War er's, ſo kann es noch immer
ein Zufall ſein; die Ausſichten ſind allerdings
ſchwach, wie ich ſelbſt geſtehen muß. Jch traue
ihm unbeſehen zu, daß er uns nachgekommen

„Wenn dieſer Herr es wagt, ſich meiner Braut
zu nähern ich ſtehe für nichts.

„Jch bin überzeugt, Herr Doktor,
echauffieren ſich unnötig.“ ſchlug einen be
wußt ruhigen Ton an, um Oel auf die erregten
Wogen zu gießen. „Wir wollen abwarten, was
geſchieht. Wenn Sie Jhrem Temperament nicht
trauen, dann iſt es vielleicht am beſten, Sie
nehmen ſich heute abend etwas anderes vor,
kommen nicht zum Eſſen. Jſt der Graf im Hotel,ſo ſeien Sie Kcher Jhr Schwiegervater oder ich

ſelbſt werden eine Form finden, ihn in ſeinen
Schranken zu halten. Und vor allem Fräulein
Gerte ſelbſt. Und Sie können mir glauben, bei
meinen grauen Haaren, daß ich Situationen wie
dieſer gewachſen bin.“

„Sehr wohl,“ pflichtete der Konſul bei: „Du
kannſt das wirklich uns überlaſſen. Vielleicht
bleibſt du am beſten weg, nöch? Aber ich denke
wohl, die Luſt zum Spazierengehen iſt uns allen
vergangen, wie? Gehen wir nach uſe, wie?“

iemand widerſprach, es ſprach überhaupt nie-
mand, ſo kehrte man um und ſchlug den Weg
nach der Stadt ein. Jeder hatte ſeine eigenen
Gedanken. Mit einem kurzen Gruß trennte ſich
Bruun von den anderen, als er vor ſeinem Hotel
war, und verſchwand hinter der Glastür, das zu
ſammengerollte Badehandtuch unterm Arm.

Kaum hatte man ſich um ſieben Uhr zu Tiſch
et und das fünfte Gedeck wegräumen laſſen,
o kam, zur allgemeinen Ueberraſchung, Dr.Bruun. Er entſchuldigte ſich: es ſei ihm doch zu

Sie

dumm erſchienen, allein zu eſſen, und gab die
feierliche Verſicherung ab, daß von ſeiner Seite
nicht das geringſte geſchehen würde, was einen Zu
ſammenſtoß mit dem Grafen herbeiführen könnte.
Uebrigens konnte man ruhig ſein, denn Graf Oyn
war gar nicht in dem nur ſchwach beſetzten, leicht
zu überblickenden Speiſeſaal. Suppe und Fiſch
wurden ſerviert er kam nicht; und ſchon gab
man ſich der Hoffnung hin, das Ganze könne vielleicht doch ein Zufall ſein, als Loofs, der den Ein-

gang im Auge behalten hatte, plötzlich leiſe ſagte:
„Da iſt er.“

„Ja, da war er! Er trat, ſehr ſchlank im
Smotking, durch die Glastür, kam über die bunte
Moſaik des Terrazzo-Fußbodens, bemerkte die
fünf, lächelte, verbeugte ſich tadellos und ging
vorüber: ging zu einem kleinen Tiſchchen, die nichtfür die Penſſionäre des Hotels gedeckt waren.

Dort ſetzte er ſich, und zwar ſo, daß er Loofs und
Gerte genau im Blickfeld hatte, während ihm
Bruun und die Konſulin den Rücken zuwandten
und Dieckhoff auf dem feiſten Halſe den Kopf zur
Seite drehen mußte, wollte er ihn ſehen.

„Nanu?“ ſagte Loofs leiſe: „Geht dieſer Kelch
wirklich an uns vorüber

Man unterhielt ſich demonſtrativ lebhaft und
vermied es, nach dem Tiſche des Grafen hinüber-
zublicken: doch Loofs, der ihn am zwangloſeſten
beobachten konnte, bemerkte, daß er haſtig aß und
daß ſein Auge, obwohl auch er ſich ſichtlich zu be-
herrſchen ſuchte, doch immer wieder, wie unter
dem Banne einer magiſch wirkenden Anziehung,
zu Gerte hinüberſchweifte.

Nach dem letzten Gang erhob er ſich, legte die
Serviette beiſeite und trat nit ein paar ent
ſchloſſenen Schritten zu ihnen. Sehr artig, mit
beſten Formen, begrüßte er die Konſulin, Gerte
und die drei Herren „Welch ein reizendes Wieder
ſehen! Das habe er ja gar nicht vermuten können,
die Herrſchaften hier e treffen! Sein Schwager
habe ihn mit nach Caltaniſetta genommen, er
wolle ihn immer in die Betriebe einführen
aber, leider Gottes, er, Chriſtian Oyn, intereſſiere
ſich nun einmal gar nicht für Schwefel nein,
das rieche ihm zu ſehr nach dem Gottſeibeiuns!
Auch er ſei der ewigen Einſamkeit müde wirk
lich, die gnädige Frau könne ſich keine Vor
ſtellungen machen, wie einſam es in Villareale

ſei er habe Sehnſucht, einmal Menſchen zu
ſehen, wirkliche Menſchen, Fremde, Ausländer,
Engländer Und da habe er denn ein wenig
Urlaub von ſeinem geſtrengen Schwager ge-
nommen und ſei hierher gefahren, nach Taormina;
wo treffe man leichter Engländer, als in
Taormina? Nicht einmal in England „Er
lauben Sie?“ fragte er, und zog ſich einen Stuhl
heran.
„DJa, wir wollten eigentlich ſagte er un
ſicher. „Aber wir können ja noch ein Weilchen
plaudern
„Oh ich möchte nicht ſtören. Die Herr
ſchaften haben etwas vor? Kann man hier
überhaupt etwas vorhaben? Hier lebt man doch
das glückſelig-programmloſe Leben

Loofs begriff, daß keine Ausrede etwas half.
Los wurde man den nicht, heute abend! Aber
zum Glück war er ja völlig verändert, im ange
nehmſten Sinne verändert So ſagte er ruhig:
„Ja, Sie haben recht, Herr Graf. Was hat man
hier vor? Ein Spaziergang nach Tiſch und
dann früh ins Bett. Ein paar allzu ſtrapaziöſe
Ausflüge ſtecken uns noch in den Knochen.“

Man redete noch ein Weilchen von Palermo,
von der „Villa Jgiea“ und ihrem Publiktum, von
der Reiſe und brach dann auf. Wie man ging
und ſtand, im Smoking, ohne Hut, bummelte man
die. ſchmale Hauptſtraße hinunter.

Zweimal waren die drei Paare die leicht ge
krümmte Straße auf und nieder promeniert,
immer zwiſchen dem Domplatz und dem Röhren-
brunnen auf der Piazza Vittorio Emanuele, hatten
dann und wann ihr lebhaftes Geſpräch unter-
brochen und ſich einen Augenblick vor dieſem oder
jenem Schaufenſter verweilt. Da, als man wieder
bei der Ziſterne war, um die die Weiber des Volkes
ſchwatzend hockten, ſagte Graf Oyn plötzlich, und
mit einer Gebärde, die ſich an alle wandte: „Einen
Vorſchlag, meine Herrſchaften: wie wäre es mit
einem kleinen Peſuch im Kaſino?“

„Oh ja, da waren wir noch nicht, rief die Kon
ſulin hemmungslos.

„Ja ſagte Konſul Dieckhoff raſch: warum
nicht? Man ſei ja wirklich ſehr ſolide geweſen,
bisher warum ſolle man ſich das nicht ein
mal anſehen? obgleich er für ſeine Perſon
Spielhöllen nicht liebe

„Nun, man braucht ja nicht gleich, n
ſchlechter Germanenart, Weib und Kind zu v
ſpielen!“ lachte Chriſtian Oyn. „Jch bin gut dre

Pe
i bei Firm

mir kanns nicht paſſieren weil ich beid lIodustrie

nicht habe ler JDen Konſul ſtimmte die Ausſicht, an dieſe faches
Abend noch etwas zu erleben heiter. So war m Grgerue
bald entſchloſſen und wanderte wenige Minu iör Platz
ſpäter bereits durch die hellen Räume des Kaſi Angeb. u
wo ſich die internotionale Welt von Taormina, die Geseh
mondäne und die demimondäne, die Abend-
Nachtſtunden vertrieb. Obwohl das Bild äußerl ger Ve
von Frack und großer Toilette beherrſcht und Werte eine
Brillanten und Diamanten, echten und wohl m der bers
noch falſchen, überglitzert ſehr elegant wirkte, r verseh.
merkte Loofs doch gleich, daß hier unter der ob Tieliet
flächlichen Tünche der großen Welt Krethi u entern
Plethi zuſammenſaß, rauchte flirtete, tanzte. erforderlich

„Wiſſen Sie was?“ ſagte Loofs leiſe zu Ger x Tntor V.
als er einmal an ihre Seite gelangt war: Nosse, F
begreife ich, daß der Aetna immerfort grollt.

weil er das mit anſehen muß niede
„Wenn ich die Augen ſchließe“, gab ſie vent ein. K

ſonnen zurück, „dann ſehe ich Bremen rung S
herrlichen Menſchenſchlag und Kornf el t
unterm Sommerwind chner

und ein weißes Haus ſetzte er rafhes Büro
und flüſternd hinzu und ſah ſie an; aber tralh
wandte nicht den Kopf nach ihm, ſie blickte ſt beradeaus auf das bunte Bild, das über das P fa
ett taumelte.

Nebenan wurde geſpielt Loofs trat in8 lf Moſſe,Tür des dämmerig erleuchteten umes. 8 1
Dutzend Menſchen um den grünen Tiſch, auf d er
das Licht abgeblendeter Lampen niederſtrömte Feine
auf dem eine Roulette kreiſte. Mit zögernd F 2
Schritten ging er über den weichen Bodenbe ran
und trat hinter den Stuhl des jungen Oyn. J
Sie ſpielen, Graf?“ MalereieChriſtian Oyn wandte ſich um und ſer ihm b
unten her ins Geſicht. Wie verändert ſeine Aue
waren wieder voll dieſes r en Glanz tenot!

ie nd biete wind. 120
keld T

„Ja dem Glücke bißchen
ſagte er ſchnell. u

„Wir werden nicht lange bleiben r im
Fortſetzung fol



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 28. September

emen“ und
früheren

m Rekord
Im leicht
e8 Houng
Spitze alle
arlament
den Ra

ger bedrok

die meiſte
datſch)
n de Koy
Schwigger

gleich ge

ſimus,)
„Laſſen wi

ruhig v
unternehme
imus.,)

pis Sonnabend den 5. Oktober

Am

reppiech-

bibliothe

5. van
er bulgariſch
W. Prologu
Volkstum u

Hamburg 192
rsloh 19282
Wynne. Ne
2. Aufl. Lei

Paris 19
fl. Frankfu

Der Re
duſtrie. Man
ind Perfſönli

agleton,

w. New
cs. New

Beke Kleinschmieden

ning of ſoci
miſche Kaiſs
)29. Wegen
929. Miran

by Robertſo
Reductions

dnung für
urger, A.
his and Co

x ce

Jae hK.

d c

v

r S
d

P. Geolo

art
wurden u,

mbey Soß
und Anna,
lbenheAlexander

Jan.
St

necht

r ragner:
chetta: 9

hweinehirt.
n und Nar

Dornrösck
8: Die deutſ
er Erbſe.

Das Hir

e z

t

e

r

Fran Weinenr le lggeeteler S
O

RAC ee A.R V

Holl

S

Halle.

Hochtragende, ostpreubische

änder Kühe und färsen,
Herdbuchbullen

mit Abstammungs- und Leistungsnachweis,

Stiere und Bullen zur Mast
stehen preiswert zum Verkauf.

seph Frank, Halle (Saale)
Delitzs cher Strabe 89. Fernruf 264 22

familion Drucksachen
liefert preiswert

Otto Tnee.l„eipziger

Auch Sie sind eingeladen zur
zWwanglosen Besichtigung unserer
Teppich- Abteilung im l, Stock

Zur Schau gelangen moderne
Zeichnungen und persische Muster

Teppichhaus

ür jeclen Raum im Hause passendl

ARNOLD 2 TROITZASCH
Halle (Saale), Gr. Ulrichstrasse 1

Ab Sonntag,
dem 29. d. Mts.,

empfehle ieh sehr
preiswert grobe
frische Transport

beste
Beigier,

Schweden
und

Holsteiner Pterde.
WIIhelm Stocki. v. Th. Welnstein

Halle (Saale), Delitzscher Straße 8.

Speise- Kartoffeln
für den Winterbedarf

hochfeine gelbe Industrie in selten schöner Be-schaffenheit und gut. Geschmack, sowie Odenwälder
Blaue u. Salatnieren billigst ab Lager und frei Haus

Franz Müller

3
2

h

4

Kartotffel-spezlal- Geschätft
Taubenstr. 14. Fernruf 23445

Besichtigen Sie bitte mein großes Lager

(tür

Kunstdruckere:
Straße 61/ 62

Dotitzscher Straße 12/13,

Ab Sonnab end, den 28. Sept. steht eine große Auswahl

enderhochtrag

bei uns preiswert zum Verkauf.

ßebrüder Sewan, Hals
fernruf 21368 u, 26806,

Kartoffeln
Karl Erbe.

Gegr. 1879. Fernruf 214 25, (Am Riebeckplat 2).

den Winterbedarf)
prachtvolle gelbe Industrie

und and. Sorten empfehle ich in I. Quaſitäten, trockene
gesunde Ware

Kartoftel- Grosshan del
Magdeburger Strasse 67

9 Das

an Carl Zeiss,

Besucht dos
1SS PLANEIARIV
Vorführung

Wochentags: 11*,, 16 Uhr
Sonntags: 9, 11*/,, 14* 16 Uhr

Vorbestellungen für Vereine, Schüler usw.

beb um Il

große Jahrp

Jena, Fernsprecher Nr. 3541.

e hchte der u

i München. e Gutſcher Stä Suche ſofort einen kräftigen Zwei Landwirtsſöhne, 17 Jahre alt, 33 9 7 zetrageneh eellenangebote Hlalerlehrling, n e n i l Him. Wintermäntel F Srundſtüct,e elektr. Licht, zu vermieten. Parkſtraßfe 5 ähe Halle, 4 Morgen Acker, Scheune,ſcher Geſchie n baldigſt jungen Sohn achtbarer Eltern. Richard Hopf- Volontäre. 2 Treppen, links. I. Zadl. vilig zu verkaufen. Ferner ein Stall uſw., Garten, Obſtb., Spargel und
3 Lan dwir t i e Dzeiſter, Hörſingen, Kreis Haben 2 Wie Schule 3 Freundliches Kinderwagen. Halle, Weidenplan 29, I. gegen itaniveiczbalner ar.
Me euhaldensleben. und waren ſchon praktiſch tätig, beſitzen 33 3 aufen. fferten unter B. anann: Geſt ung der Landwirtſchaft ohne e auch Kenntniſſe im Motorpflugfahren. Zimmer Kl. Kücheneinr., die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

nd erſ etaft e Vergütung Haustochter Angebote ſind zu richten an Werner an zwei beruſstätiges Herren zu vermiet. Kinderklappſtuhl billig zu verkaufen beiBaffa Rittergut Gereuth bei Koburg. unter 18 Jahre alt, ohne gegen Fenſegrs Maſſenhauſen, Poſt Hildburg Halle, Freiimfelder Str. 19, pärt., rechts. A. Dietzold, Marienſtraße 8, II. Bayriſches

T 7 eitige Vergütung zu baldigem Antritt 2NVorde geſucht. Frau Paſtor empel, Altmörbie, Empfehle Löwe-Radio, Wieſenheua: Der hei Poſt Kohren neu, 35 3 Röhren mit diverſen Spu- neuer Ernte liefert preiswert frankoen 35 Zum 15. Oktober ſuche zuverläſſige, gartoſ d e Büch u bittigſt zu verkaufen. Burghardt, 277 m Schröder, Ohrdruf
nette, einfache Stütze Kowwie Melter Kuhfütterer e Knechte. aller Art e zum Teil errengimmer Je re m

Guſtav Scholz, gewerbsmäßiger Stellen tet gut halt ſel “villig verkauf. Sn Pertreter er 20 We Bahnhofſtraße 5. Friedrichspla s 180 cm, braun, a poliert, für h Arbeitsp erde f
alt, für 3-PerſonenHaushalt. Zuſchrif Th. Siebert. 670 zu verkaufen. Brunoswarte 24. (fehlerfrei), 5- und 7jährig, zu verkaufen.bin gut dr e vet Firmen von Handel und i S e koſtenlos. wa Rothe, Wildſchütz, Kreis Torgau.ich i Twäustrie gut eingetührt, wird en un erbeten. Frau Empfehle v f rer iuiaweſtig eich bei von ſei Kugel ine Tierarzt Dr. Schmidt, Annaburg, Bez. Stütz en 13 Slotter, langſchweiſigerdes Papier Verarbeltungs- Halle. W 4 Slutß bill. Pr. J. Wryeza Preuße,an die e gle r p h r Dulsber e C Lelpz- Str. 28, a. Turm treues en r7 e 5So war u ehernahme der Vertretung Alleinmädchen, Louiſe Schmilgun verw. Bärwinkel, ge 2 Ohne Anzahlung Roggenthien, Reideburg, Gärtnerſiedl. 3

ige Minu tür Platz Halle ges uent. nicht unt. 22 Jahren, für kleinen Villen werbsmäßige Stellenvermittlerin. Merſe S P 9 I ydes Kaſi Angeb. unt. N. G. 3424 an haushalt bei hohem Lohn zum 15. Okt. burger Straße 163, II Telephon 2325. 1all08, 5) ar Vom Sonntag ab grobe Auswahl in
Saormina, die Geschaftsstelle d. Ztg. oder früher geſucht. Angebote mit Zeug Durch hauswirtſchaftl. Veränderungen monatl. Frachtfrei.Abend Mi u S 7 Br. oper ſuche ich für meine erfahrene S achten 3327 la Zuecht-2 e e erſeburg, n der ärt 3 c. 55 eine Zinsen extraitd äußeigr Verdienst, u Wirtſchafterin, S ärä Tonsehöne Fabrikate lenrſcht und Rertnev a S737 die ich als zuverläſſig und tüchtig durch Fordern Sie kosten- Ullend wohl m kern T er Stütze, aus empfehlen kann, zum 1. od. 15. Nov. los Katalog von dert wirlte e r et Mädchen, die kochen können, ſucht Emilie ſelbſtändige Stellung. mögl. in ſrauen- e e J mit u. ohne Abstammungs-Nachweis,

u. T liche Kasaaoin gänge Hagelganz, ge werbsmäßige Stellenver- loſem Haushalt. Frau Amtsrat Braune, leitung unt. Nr. 87. Milch- u. ArbeitsKkühe
ter der o an t ars I minlerin, Halle (S.). Leipziger Str. 4, Helfta. Mansſelder Seekreis. sowie JungviehKrethi i Fachkenntnisse und Kapital 2 Treppen. Telephon 230 r 5 Odlerhruch- in allen Gröben.tanzte. erforderlich. Haupt- oder 2 n Heirat. Schwa wirtschaftberuf. Kein Kundenbesuch. Stellen eſuche Otto Busseiſe zu Ger unter F. G E. 5707 durch 9 96 86 Mrg. groß, durchwar: of Mosse, Frankkurt a M S Handwerker in guter Stellung ſucht ſich e v weg guter Weigen Viehgeschäft, Könnern a. S., Tel. 303.
rt grolli Vertrauensſtellung nach mehrjährigem Alleinſein wieder zu u u r und NRüdenboden,e e t e eh iedelehrling ſucht ehemaliger Landwirt, 30 Jahre alt, verheiraten. r r nb ſi roße, kräftige Statur, zuverläſſig und mit Witwe oder Fräulein vom Lande aus Poſt. Vahnſtation, f Zwickert Halle 9gab ſie bert ein. Koſt und Logis im ig, am liebſten in Fuhr- oder Spe kleiner Wirtſchaft, nicht unter 45 Jahren, Aergte, Tierärzte, 8nen R Frmann Keil, Schmiedemeiſter, hitionsgeſchäft. NRimmt auch Stellung ohne Anhang. Offerten unt. M. Z. 3421 e Apoth. Mittelſchule,Kornfe bei Weißenfels. La prvegnqu 77. Platz an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. e. bei Anzahlung von empfiehlt ab

z 3 meiſter. Beifahrer für Geſchäftswagen J ehe 30000 M.chnerlehrling Scene vemielungen e a a keriauſen. Kbgeb, 5ſetzte er raffhes Büro hieſiger Kaution vorhanden. Angebote unter ermietungen Le T 46-47 an August tieinze, 29. Sepn; aber tralheizungs- R. W. 147 an die „Zeitung“, Havelberg. tAuLE d. 8., 8 EINWVEG -4 Letgehit Oderbruch frische
blickte ſt fabrik in al Wohnungen etet G erhaltenes D. V ervallencs Iransporten allen Größen vertau und vermiete 2 33 zver das ſ. ehe Junger Kaufmann Zigee Vechltet. Zulkhetleneaſe in Billard Plüſchſofa, beigisehe, sChwedische

Bewerbungen unter H. J. 503 uchhalter), 5D2 mit Marmorplatte, Größe 1352240, mit Auszugtiſch, Kommode, ſpottbillig. hS 26 Jahre a ſae Setung mag Frl. möbl. Zimmer Wer le d Wettanen n AineniiSaizteſedez Fr. prerdeAumes. n ä i ä t Aueeſtänder, ig zu verkaufen, evtl Triſch, auf d lerlehnrling wirr n n W S en. Kruken in Ratenzahlungen. Bahnhofswirtſchaft Ladeneinrichtung, auheret preisvert.
erſtrömte n ge““ gunstigen Finn. Aniriſt möglichſt 15. Oltober S f n m lang t neuem Glas-3 34 atz, billi t verkaufen. 72it 3ögern Leh e Pringeeae. 41 Banen Gut möbl. Zimmer, Gelegenheitskauf erſſeb, bin 34ſſerſtraße 15, Laden. rer 2227
t Bodenbe ran enmann, elektr. Licht, Schreibtiſch, Berliner Ofen. Echte n r e e hen e ehet Oyn. Werkstätte zur Ausführung Magdeburger Straße 63, III. J ck Hus verſchiedenen Zeitungenn. J leere e r VPerſianer-Jacke, Eleganter Landauer e hſah ihm e Geſchirrfü rer Gut möbl. Zimmer S. R nete e e an vie We- Verſteigert wird am 7 Oktober 1929,

i 7 ermieten. Südſtr II. h e boroit ie m 3 2iſan Aug n n 75 I r r c ne rmleten. Südſtraſe 4, II. ſchäſftsſtelle dieſer Zeitung. grau ausgeſchlagen, Gummibereif., r. u n. n
1 bsmäßiger Stellenvermittler, Kleine 5 v 2komni. Weusiiher-Kutsch- Sarzellen Nr. 1235/124 und 1236/124 inn utterkar einand biete wind. 120 Sicdem ver ſofort Klausſtraße 14 Fernruf 230 91 Schlafſtelle d geschirre, alles gut erhalten, r Wie r W e

v 2 T ſr 2 ſtraße 8, II. p An rage 22,12 Ar mit 2,35 Thlr. Grundſteuerrein-gen Zp n e Schneiderin Bee eng verkauft jofort zu verkauſen. J Wunden ertrag und 18 Gebäudeſteuernutzungs-tag 15-1 Uhr Zimm unter J. E. 612 an Invalidendank wert. (Eigentümer: Früherer Steuerlinks iehlt ſich in und außer dem Hauſe,
auch aufs Land Frau Steinke,ſetzung fol chkeſtraße L.

er,
Steruſtr. 8,

e

Gut möbl
Stadtmitte, frei Lchmann,

Treppen, rechts.

Rittergut Zöberitz.
Telephon Halle 24996.

Ann.Exped., Schwetſchkeſtr. 1. ſyndikus Walter Müller.)
Das Amtsgericht in Halle
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am Donnerstag, 3. Oktober

5 Szenen mit

Eva Geissler

rie. die Vier

Günther Boehnert

Thallatheater
nachm. 4 Vhr und abends S Vhr
Eintrittskarten zum Preise von 2.- u. 1.-- RM.
sind im Vorverkauf an der Kasse unseres

Geschäftshauses zu haben.

Fernruf 298 32. Gr. Steinstr. 27--28.

Heute Sonnabend

GRETB GARB0

J die blonde schwed. Sirene,
J die erste und einzige Göttin
des Films, die berückendste

Frau der Erde, die von hun-
dert Millionen Menschen ver-
ehrt und angebetet wird.
Ihr Name leuchtet Ver-
j heibungsvoll in allen Metro-

polen der Velt.

per Rrles
im Dunkel

Nach dem gleichnamigen Roman
in der Berliner lllustrierten

Zeitung von Ludwig Wolff.
Die Geschichte einer russischen
Spionin, die elch n Ihr Opfer

verliehbte.

Wenn es Wunder gibt, die
Menschenhirne ersannen und
Menschenhände geschaffen,
dann ist dieser Film eines.
Und Greta Garbo ist dle

4 hohe Priesterin der jüngsten
weltumspannenden Muse film.

Fred Niblo,
der Regisseur von Ben Hur

hat die Regie geführt.
Greta Garho oft kopiert,

aber nie erreicht

Hierzu:

J 52 r

De Herbstsalzon nennt

S-Uhr- Tee
im Hotel Hohenzollernhof
Magdeburger Str. 65
morgen, Sonntag, d. 29. September

Zur Eröffnung wird ausnahmsweise der voll-
Kommen renovierte grüne Seiden-Saal in der
oberen Etage zur Verfagung gestollt.

Es splelt die erstklassige versärkte

Teddy-Jankow- Band
5-Uhr-Tee.jeden Sonntag

„Kakete“
Emll Reimers Lachbühne,

Täglich 20 Uhr
Emil Reimers
und 10 orsto Bühnenkünstler

Das größte Lachen von Halle.

J

UPTBRHNHOoFS5
RTSCHAFT HRALLE

Am Donnerstag, d, 3. Oktober

großes
Sohachlelss

4

J

un
W

eichercl Acdearn
Weingroßhandlung und Likörtabrik

r alle (Saale), Brderstr. 2
Fir die uns on lich unseres25 jähr. Geschefresjubiläurns in, 50

reicher Mohe erwiesenen Aut-rmerkscrnkeiten c o nkt herzlichst
o Wie

das Weitere Beiprogramm.

Anfangszeiten:
Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr.

Die neuerte Opelwoche

Sonntags ab 3 Uhr.

Wir bitten Möglichkeit die
I Naemittags Vorstellungen zu be-

nach

suchen, da der Abendandrang ein
ganz gewaltiger sein wird.

Café Freischütz
Inh.: H. Hartung.

Heute

Erntefest

Steinway Sons
Flügel und Pianos

Alleln vertreter
Döl Piano- Haus

y Gr. Ulrichstr. 333.
C

Heute,
Sonnabend,

20--28 Uhr

Rienzi
Oper von

Rich. Wagner.

Sonntag,

13 22 Uhr
Eine Nacht

in Kairo
Operette von
Jean Gilbert.

IhahaIneaie
Sonntag

20-22 Uhr
Der

Geisterzug.
Ein Spiel von
A. Ridley.

Notarel
bestätigt

ist es, dab bet uns
aus allen Gegenden
gute Einhelraten in
Geschäft, Landwi/t
wirtschaft, Indu-
skrie, Handwerk
usw. gemeldet sind
Oſt sind Fachkennt-
nisse und Kapltasatcht erſorder ich
Näheres kostentos
d. Bundesschrift 4-
gegen 30 Pr. Rilck-
porto.
„Der Bund“,

Zentrae Kiel.
Zweigstelle

Leipsig C I,
Wetienerstr. 36.

Saalsehloss.

Brauerei
Morgen, Sonntae V
Diners

4 7 Uhr
Konzert

Leitung:
Hans Teichmann.

Karten gultig.
Ubr im großen

Festsaal

BallGr. Festsaal, Sonn-
abend, 19. OKt.

o zu vergeben.
hennbann-
Terrassen

morgen Sonntag

Konzert
im Gastzimmer

Tanz
Pension

für 2 junge Damen,
die die Kunſtge-
werbeſchule be
ſuchen. auf den
19. Oktob. in guter
Familie geſucht. Ge
räumiges, helles
Zimmer m. 2 Betten
erforderlich. Ange
bote mu Preisang.
unt. M. W. 3429
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitg. erbeten.

Aluminium
werden billigst

ausgeführt.

Wwe. Margarethe 4 n Ä Adolf Horn,
Rich. Wagnerstr. 59.

d rh
Das führende

Tanz Kabarett.

Nur noch 3 Tage!
„Der 36roschen-Shelen

mit Dir. Ferry Rosen
und der erfolgreiche Spielplan!

Montag, d. 30. Sept., 8 Uhr abends

4. Jahresteier
der Direktion des „M. T.

mit Festvorstellung und Ball.

Neul NeuAb 1. Oktober
Jägllen 9-Unr- Tes

mit großem Programm
bol freiem Elniritt!

Kaffeo und Kuchen 60 Pf.

präsidenten:

Verkaufsstellen:

Konzert Direktion H. Kucher m

Gr. Steinstr. 27/28. Fernruf 2
Sonntag, vormittags 11 Uhr

anlätlich d. Geburtstages d. Reichs-
Matinee Vorstellung

Unser ndenturg
Volles Orchester.

d

9832.

oologischer Gapien
Sonntag, den 29. September, 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer-Orchesters,

Leitg.: Obermus ikmstr. Karl Steuer.
Dauerkarten tar Symphonie- Konzerte

ösen
Preis für 12 Karten nur M. 8,

Z0o0o Kassen und
Musikalienhandlg. Heinrich Hothan.

Siadischüizenhaus, 9. Oktober 20 Uhr
len habe meine

Weillanrim. Grat Zeppelin

Vortrag, Lichtbilder, Kurzfilm.

Max Gelgenheyner
eigene Erlebnisso unver-
öffentliche Aufnahmen,

Karten von I. bis 4.-- Mk. bei
H. Hothan und Verkebrsbüro

Roter Turm. (TelefonW

Grosse Steinstr. 5

Gr. Driehsr. II.
(neben Mars-la-Tour)

verlegt
Rechtsanwalt Dr. Schulz

Barorkume von

nach

Jcaweißarbent.
an allen Fahbrz. sow.

R Beuinn er Herbst- Salon

Möbelfabrik
Vereinioter Tischlerrmeister

rialle (Saale)Kleine SFernruf 266 42

Unsere Ausstellung 2eiqt
hen Jediedene, formschéène

in allen ioZearten zu dernkbear
b ilIlIli sten

Am
Rlebeck-

platz

Für die Lieblinge unserer ver-
ehrten Thesterbesucher

veranstalten wir Dienstag, den 1. u.
M Mittwoch, den 2. Oktober nachm

2 Uhr je eine
Große Kindarvorstellung

maxu, moritz
i Sechs lustige Bubenstreiche von

Wirbelm Busch
Kein Kino, kein Puppenthester,
sondern dargestellt von erstklassig.
Berliner Schauspielern. Dekoration.
Atelier Mayer-Morion, Berlin.
Kostüme: Theaterkunst Kaufmanv,
I Berin. Masken und Perdeken:
Japs, Berlin. Ermäßigte Preise der
Plätze 0,50 bis M. Für Erwachs

und Kinder gleiche Preise.

I Dir. O. Kleinhanns. Tel. 28385.
Beginn 20 Uhr.

M Nur noch heute, Sonntag und
Montag der große Erfolg

Gastspiel

z Fralellinis
und das Bomben Varieté-

Programm.
Mor gen, Sonntag, nachm. 4 Uhr
Das gesaamte Programm
zu kl. Preisen. Jed. Erwachsene
hat 1 Kind bis 10 Jahren frei.

Dieostag, den 1. Oktober
Die neue grobe Sensation

Gastspiel
I6 Original-

Alfred-Jackson-Girls
Oft Kopiert! Nie erreicht

Dazu

ein Weltstadt-
Varieté- Programm
mit 9 Varieté Neuheliten,

Halle wird staunen
Sichern Sie sich rechtzeitig

Karten im Vor verkauf.

BSallihaus
intergarten

Magdebnrger Str. 66.

mit dem
Tanz

im großen Spiegelsaal
morgen Sonntag, den 29. September.

Anfang 4 Uhr.
Es sepielt die bekannte und beliebte

Richardy Band,

Konzert- Direction N. Kucher

Stadtschlltzenhaus, 1. Oktober,
20 Uhr

Lieder- und Arien abend
Umbverio Urban

Baron v. 0. Meahänder Scats

singt von Voerdi, Leoncavalo.Rossini, Doniszetti, nomas, Bellini.

Hans Gareſse
am Steinway Flügel von B. Pöll.
Dr. Holl, Frankfurter Zeitung:

Hervorragendeo Kunst des
Sangers die baritonale
Klangnatur seiner Stimme
hervorragend die hohe Schule
im Sinne Batestinis Disezi-
lin des Belcanto Voll-rommener seelen voller Vortrag

herrliche Stimmo Vor-
nehme schöne Erscheinung.

Karten von 2, bis 6, M. bei
H. Hothan, Verkehrsbüro Rotoer

Turm, A. Rammelt.

EDimrientung
von Geschäktshüchern, Fortführung der-
selben, Aufstellung von Jahresbvilanzen,
laufende Buchkontrollen, Auseinander-
setzungen, Liquidationen, aubergericht-
liche Vergleiche, teuererkläürungen usw.

übernimmt

Emil StockKbauer,
bleibt 221 95) Bücherrevisor u. kaufm. Sachverständiger

Weatzke

Eintritt frei.

Bergschen re Vereid langmesser inſ
Perle des Saaletales.

Morgen, Sonntag,

naohmittags und abends

Kllntler- Konzert

Preis en

Undlagen n
nunalpolit
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Art und Form
Hochbstämme u. Sträucher, Stauden,Rosenbäsche, Zerstri

Lebensbäume, Rhododendron
eto. liefern gut und villigst

Max Huth, baumschulen
Friedrich-Ebert- Straße 86.
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Sport
Artikel

ln

Fußball,
Tennis-, Hockey-
Spieler, Rad

jahrer, Ruderer,
Turner
owie jür

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr

preiswert

h. Sohnes

nachioiger
A. Ebermann
Halle (Saale).

Gr. Steinſtraße e.
Aufpolstern

Matratren, Ohaisel.,
sofa sowio Neuan-
fertigung in u. außer

ause, auch aus-
wärts. Angeb. unter
N. F. 3427 an d. Ge-
schäftsstells d. Ztg.

Danksagung
Jedem, der an

Rheumatismus,
ischias od. Gicht
leidet, teile ich
gern Kostenfrei
mit, was meine
Frau schnell undbillig Kkurierte.
16 Pf. Rückporto
orbeten. Müibler,
Obersekretär a. D.,
Dresden 76,

kauſe zu
den höenhsien

ſagespreſsen

getrag. Kleidungs
ſtücke, Wäſche,

Betten Schuhe,
Stiefel wie auch
ganze Nachläſſe.

Pfandſcheine.

Ein und
Verkaufszenterale,

Fernruf 22 91.
Kl. Klausſtraße 18.

ma

Grundschul- Unterricht
für schonungsbedürftige Kinder in kleinen

Klassen bei gekürzter Unterrichtszeit.
Im 1. Schuljahr noch ein paar Plätze Verkügh,

Ostern 1930 Aufnahme von Anfängern,

Frau Alice Scheele geb. Gnade
Henriettenstraße 16, II.
Sprechzeit: Montags von 16--17 Uhr.

ben die K

n. Die P
der privat
ege iſt ein
beherrſchte

r v e r v v ver e r e e

Ueißenfets

Täglich nachm. der ungar. Geigenkünstle

Gute Stuben I. Etage, Vornehmer Spezial-

3 4 l d er c G c d d d c v r
Haustürst-Cate famſlen

Aruel

t

Familien-Tages- Konditorei

Ferry Pemsel-Escetty
Adac Parkhof Omnibushaltestelle

Wein- und Oettler-Bier-Ausschank.

Neustgdt. Markt 12 W

Proiswort u. gut

liche
luterzenge

und
KSruwmpiwarou

in dem ersten
Spezialgeschüft

t. Sehnee acht.

Gr. Steinstr. 84.
Gegr. 1838.

zug
kronen
mit Seidenſchirm,

60 em, von 37 M. an
bei G. Brose,
Gr. Sandberg.

Rudolf-Haymstraße 29, II. Telefon 34920.

kaufen Sie sämt-

liefert preis

Otto hie

Kunstdruck
tatle

I eiprige

e r IPißtoria Café
Weißenfels (S.), Jüdenstr

Vorneumstes bamilien Café am
Platze

Täglich Künstler- Konzert Straße 6Eigene Konditorei u

T I
Vorſührungen im Stadttheater V

Die Spielzeit beginnt am federt
Donnerstag den 17. OKtober.

um PlutIII
ein Spiel nach Carlo Gozzi von W. Burggra kleinsten

Ausik von Georg Pittrieh. g
cW

e

e

btellen für

Wéeiter folgen:
Am 6. November: Dr. Erich Pischers,

Komödien“
am 4. Dezember: „Ein Glas Wasser“, Lustspiel

Ptanl von Seribe
„Fallissement“, Schauspiel v. B 2
„Barbier von Sevilla“, G. Ros
(Berliner Kammeroper)

am 20. Februar: 2. Hualfte ist ein Tanzabend
Olaire Baurofkkf vorgesehen.
„Jahrmarict zu Pulsnitz“, Lusts
Von Walther Harlan.

am 2. April: „Amphitreon“ von Kleist.

Preise der PIlät2e:

Musikal

am 22. Januar:
am 7. Februar:

am 65. März:

luderbettstelle

tren, Pate:a) für Abonnenten 2,-- M., b) für Nichtabonnenten 35 16. Au

n 29. usſt An0,50 M.
einschließlich Kleiderablage.

Als Abonnementsgebühr wird der Betrag Sür e
Vorstellung von den Mitgnedern vorweg erboben,
äas dieser für dio letzte Vorstellung, bezw. für
nächete Abonvementsjahr gut geschrieben vird. a
dem iet der Jahresmitgliedsbeſtrag mit 0,50 M. be
ginn des Abonnements zu entrichten. Abonnew-
besteliungen, Anweisung der festen Plätze nach u
der Abonnenten, sowie Vorverkauf der Eintrittera
ausschliebifeh bei R. Rton. Zweigsteie der „Es
Zeitung“, Loopold-Kell-Strabe 6.

tro.Sofortigo Anmeldung eiehert gute Plltre

Ktepp- und D.
es, solle

e und sehor

Naoh aut

Bett
Klelne Ufr
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O. V. P.
d Kommunalpolitik

Verlin, 28. September.
d der am 29. September in Berlin ſtattfin

n großen kommunalpolitiſchen Reichstagung
Deutſchen Volkspartei, die der Vorbereitung
n Kommunalwahlen am 17. November gilt,
t der kommunalpolitiſche Reichsausſchuß der
ſchen Volkspartei eine Erklärung, die u. a.
gt:

r die Deutſche Volkspartei gelten als
lagen nationaler, liberaler und ſozialer
nunalpolitik die folgenden:

Erhaltung und Ausbau der Selbſtver-
zung auf der Grundlage einer lebendigen
mmenarbeit von Verwaltung und Bürgern.
iſt die Heranziehung aller poſitiven Kräfte
Gemeindeweſens zu fordern, insbeſondere ſind
die Frauen nach ihrer Eigenart und be-

er
S S

er
Ausg

ger Un n

Tel ren Eignung weitgehend zu beteiligen.
echn b zur Selbſtverwaltung gehört die Selbſtver-

ortlichkeit, beſonders auf finanziellem
ete. Vorausſetzung dafür iſt die Wiederher-

Ung eines geſunden Verhältniſſes zwiſchen dem
z zur Bewilligung von Ausgaben und der

t des einzelnen, Steuern zu zahlen. Die Not
Zeit verlangt nicht Ausdehnung der Aufgaben

Parkhote)

hach

o alles Wünſchenswerte, ſondern ihre Be
ränkung. Keine Ausgaben ohne Deckung,

l tung der Steuern, beſonders der Realſteuern.
ästüet e geſunder Finanz und Laſtenausgleich iſt mit

I Nitteln anzuſtreben, in Preußen iſt insbe-
p ſ re der gerechte Ausgleich der Schullaſten in

Je durchzuführen.
z Eine vernünftige Sparſamkeit bedeutet nicht

verzicht auf die Grfüllung lebensnotwendiger
m Dö ben der Kultur und der Sozialpolitik. Not
z ig iſt insbeſondere die geſundheitlichet tüchtig ung unſeres Volkes ſowie eine
fel polle Jugendpflege. Dazu gehört weiter die

npfung der Wohnungsnot mit dem Ziele der
ſeitigung der Wohnungszwangs-
ttſchaft. Die Schulen ſollen ein tüchtiges
hlecht für Beruf und Leben heranziehen, nur
ben die Kommunen ihre Schulpolitik zu ver
n. Die Pflege religiöſen Geiſtes, die Erhal-
der privaten und kirchlichen Wohlfahrts-

ege iſt ein vornehmes Gebot in unſerer mate-
beherrſchten Zeit.

g Kann soto

dort 2

9

richt
in kleiner
chtszeit.
e Verfüghb

rfängern,

b. Gnade

II.

Frankfurt am Main, 28. September.
Am Freitag begann im großen Saal des

„Palmengarten“ die Jahresverſammlung des
Deutſchen Städtetages. Unter den Vertretern der
Behörden bemerkte man für die Reichsregierung
Miniſterialdirektor Dr. Zanden, für die preu
ßiſche Regierung Innenminiſter Greſzinſki
und den Finanzminiſter. Die heſſiſche Staats
regierung war durch den Staatspräſidenten Dr.
Adelung vertreten.

Präſident Dr. Mulert eröffnete die Tagung
und begrüßte beſonders den Vertreter des Memel-
landes. Er teilte mit, daß Reichsinnenminiſter
Severing und Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
infolge dringender Amtsgeſchäfte dem Städtetag
fernbleiben müßten. Er dadrtkte dann der Stadt
Frankfurt für ihre Gaſtfreundſchaft und gedachte
weiter der bevorſtehenden

Befreiungsſtunde des beſetzten Gebietes,

wobei er die beſtimmte Erwartung ausſprach, daß
die Friſten eingehalten und auch die Regelung der
Saarfrage in kurzer Zeit erfolgen würde.
Präſident Mulert hielt dann einen Vortrag über
„Sinn und Form der Selbſtverwaltung“.

Nach dem Präſidenten Mulert ſprach der preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern Greſzinſki. Er
Er überbrachte die Grüße der preußiſchen Staats
regierung und behandelte die in den letzten Jahren
entſtandenen Eingemeindungsgeſetze.

Nach dem Jnnenminiſter gab Oberbürger-
meiſter Dr. WeißLudwigshafen als Vertreter
des beſetzten Gebietes der Freude über die bevor-
ſtehende Befreiung Ausdruck und verband damit
die Hoffnung, daß auch das Saargebiet bal-
digſt frei werde.

Dann folgte die Ausſprache über das Re-
ferat des Präſidenten Dr. Mulert, in der die Ver
treter der einzelnen Parteigruppen des Städte-
tages das Wort nahmen. Hierzu wurden

zwei Entſchließungen

ſein.

ſamkeit in

abzulehnen.

zu Laſten der
gehen

Grundlage

der

zeichnet.

der Ausſprache

beendet.

ſammlung ab.

vorgelegt.
Eine Entſchließung zur Frage des Aus

baues der Selbſtverwaltung bezeichnete
angeſichts der letzten außenpolitiſchen Entſchei-

22
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SUNLICHT CESELLSCHAFT A. C. MANNFEM

Jür Autobesitzer!
Die Autopark Plätze Königsplatz
und Steintor werden von heute ab
durch uns bewacht. Gesetzliche Haftung
infolge Feuer, Explosion, Diebstahl, Ver-
wechslung, Fälschung von Kontrollkarten

bis 50 000, RM.
Wareninhalt eingeschlossen,

Tarif: Autos pro Schicht 0,50 R.
Motorräder pro Schicht 0,35
Fahrräder

Hallesohe

Waoh- und Sohließgesellschaft

m. b. H.
Halle a. S., den 28. September 1929

Riebeckplatz 3 a. Telephon 265 53.

9 7 e

w

Wert

t henate

z Vorzugs-Prefstage
vom 30. September bis 5. Oktober für

aus Holz M. 21.50 29. 34. 96. 41. 43.

nver Ffetlerhetten, Bettstellen, Mutratzen
IIIMh im Plutz zu gchatfen für große Wareneingänge.

führend In Mitteldeutschiand, Rleseneinkäufe, grobe Umsötze 2
V. Burgg klelnsten Unkosten- u. Verdienstzuschlag, darum so lelstungsfählg! 2

eh. Ferugo Odoerdett 2Kopf- pro 7Federdeuen öeterdeit ieson SiangWesiralt Wo 41.50 37.85 21.75 101.- Fu W 5 15.75 oustspiel 50 11.75 74.-- siel v. Ban e 29.50 25.75 9.75 65. ei 26.50 21.75 8.75 57 ze e 17.75 1750 8.25 43.50 sn 14.50 13.75 4.50 32.75itz2*, Lusts vtellen für Erwachsene aus Metall U. 17.-- 21. 28. 47.- 54.

ist. loderbettstellen aus Eisen M. 15.50 18. 21. 23.
o aus Holz M. 18.50 29. 38. 40. 43.

nnenten 25

1.50
oſe

29. usw. einfache M. 11.--

Zotrag für e

g erboben, Diwandecken.u e und schonendste Bettfedernreinigung. Abholen und Zubringen kostenfrei.

5,60 U. bei Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
r Naoh auswärts ohne Transportbesohädigung durch eigenes Auto.

e naa bettenhaus B Parienhaus Dbruno Paris
xo-Plüt

tren, Patentdrahtmatratzen 19. 24.-- 28.-- Stahlmatratzen 7.-- 11.50 14.
16.-- Auflegematratzen Bteilig mit Kell M. 13.50 15.50 21. 24.

Außerdem zu bekannt billigen Preisen:
Mepp- und Daunendecken, Bettfedern, Daunen, Inletts, Bettwäsche, Chalse-
bnzies, solide Schiafrimmer, Einrelsehrünke, Wasehtische, Nachttische,

Keine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Ninuten v. Markt.

as-Badeöfen

wortlichen Finanzwirtſchaft.
Ausbau der Getränkeſteuer

der Stadt Frankfurt.

Stoyſche Erziehungsanſtalt

und Realſchule, Jena.
Am Hang des Landgratenberges. Kleine Klassen, Spanise
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewubtsein.
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen. Bbeaut-
sichtigung der Schulaufgaben. Abschlußprüfung an de

Anstalt Dr. Sommer

Deutſcher Städtetag in Frankfurt a. M.

Die Forderungen zur Finanzreform
dungen die Durchführungen von inneren Re
formen in Reich und Ländern als unerläßlich.
Ausgangspunkt und Grundlage
müßte ein modernen Anforderungen entſprechen-
der Ausbau der gemeindlichen Selbſtverwaltung

Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß
Reich und Länderregierungen ſich die vom Städte-
tag in einem Entwurf einer Reichsſtädteordnung
niedergelegten Geſichtspunkte zu eigen machen.

Die zweite Entſchließung befaßt ſich mit der
Finanzreform und verlangt eine von wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Geſichtspunkten geleitete
Neugeſtaltung des Steuerproblems und eine
endgültige Regelung des Finanzausgleichs.
finanzielle Reform müſſe durch ſtrenge Spaxr-

den

unterſtützt werden.

Die Heranziehung des Anleihemarktes
ſei für die Gemeinden angeſichts ihrer Aufgaben
unerläßlich. Der Zwang durch die Anleihe-
beratungsſtellen ſtaatlicherſeits einzugreifen,

Neue Aufgaben dürften den Gemein-

öffentlichen

den ohne Deckung nicht übertragen werden.
Reform der Arbeitsloſenverſicherung dürfe nicht

gemeindlichen Wohlfahrtspflege
Von dem kommenden Finanzausgleich for

dern die Gemeinden Wiederherſtellung der
einer ſelbſttätigen und ſelbſtverant-

Als unerläßlich wird

Die beiden Entſchließungen wurden am Schluß
unter Ablehnung

Damit war die
Deutſchen Städtetages

Abends waren die Teilnehmer Gäſte
Am Sonnabend hält der

Preußiſche Städtetag ſeine Jahresver-

rungsanträge angenommen.
Jahresverſammlung des

HoepkerAſchoff über Führertum
Frankfurt, 28.

Bei dem Empfang, der abends anläßlich des
Städtetages ſtattfand, führte der preußiſche

dieſer Reformen

Finanziriniſter Hoepker-Aſchoff u. a. aus:
Der Städtetag könne als Vorbild für die Einig-
keit gelten. Jm politiſchen Leben hätten wir
leider keine Einigkeit. Die Form des politiſchen
Kampfes beſtünde in einer Hetze und Ver-
leumdung. Wir hätten in Deutſchland nicht
einmal das gemeinſam, was in anderen Staaten
ſelbſtverſtändlich als gemeinſames Gut gelte, näm
lich die Staatsform und die Symbole des Staates.
Es ſei nötig, bei dieſer Gelegenheit die Hoffnung
auf eine beſſere Zukunft auszuſprechen. Die
Form der Stadtverfaſſung ſei gleichgültig.
Jede Stadtverfaſſung müſſe aber die Form zum
Führertum geben. Ein ſolches Führertum
ſei in den deutſchen Städten vorhanden. Auch
hiervon könne der Staat lernen. Das parlamen-
tariſche Syſtem ſei nur in dem Sinne aufzu-
faſſen, daß auch hier das Führertum möglich ſein
müſſe. Wer Führer ſein wolle, müſſe um die
Führung kämpfen und dürfe ſich nicht auf
den Standpunkt ſtellen, das Parlament wolle es
und infolgedeſſen müſſe man kampflos dieſen
Willen hinnehmen. Geſunde politiſche Zuſtände
würden wir nur dann haben, wenn wir Raum für
Führertum und Führerwillen geben. Er wünſche
dem Städtetag, daß er in dieſem Sinne ein
Vorbild für das politiſche Leben überhaupt ſein
werde.

Die

Verwaltungen

ſei

Die Großfeuer in Leipzig
Leipzig, 28. September.

Jn einem Maſchinenhaus der Kunſtdruckanſtalt
Wetzel Naumann in Leipzig brach am
Sonnabend früh ein Großfeuer aus. Das Feuer
wurde von der Leipziger Feuerwehr erfolgreich be-

kämpft. Gegen 6 Uhr war jede Gefahr beſeitigt.
Ueber den entſtandenen Schaden läßt ſich noch
nichts ſicheres ſagen, er iſt aber in vollem Um-
fange durch Verſicherung gedeckt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann;
für Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton,
Unterhaltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf
Schroth; für Volkswirtſchaft: Dr. Johannes Hertz; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine
perſönliche Adreſſterung! Für den Anzeigen-
teil: Paul Kerſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſt

be

aller Aende-

September.

Teppiche
ſchöne Muſter in allen Qualitäten

S

zu äuſzerſt billigen Preiſen

Merhne rVertrieb von Erzeugniſſen ſächſiſcher
Gardinen fabriken Georg Methner Co.

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87 (Ritterſiaus)

Ich kaufe laufend,
auch i. def. Zustande:

Alte Schuhe und
Stietel, Kleidungs-
stücke, Wäsche,

Upren,
Pfandschoeine,

ganze Nachlässe
usw.

H. Weinroth,
kin- und

Vorkaufsladen
Kl. Ulr chstraBe 24 a.
Ecke Jägergasse.

Reitpferde
für jedes Gewicht, auch 1 Paar solido,
bildschöne egale 5 jährige
Irakenner eoidluchswagen-

mere
1,62 m, Preis 1300. MK.
M. vorm. Gebr. Grunsfeld, Ruf 21619

Landſchaftltche Bank der Provinz 6uchſen

Halle (Saale) Martinsberg 10
empfiehlt alserſttklaſſigeKapitalsanlage

reichsmündelſichere

89 Goldpfandbriefe
der Landſchaft der Provinz Sachſen

zum jeweils letztbekannten Berliner Kurs, zuletzt

87,75

lang Iagental. Gerurode Alarn)

cehristliches Erholungsheim, mitten im Harzer Tannen- und
Buchenwald zwischen Bode- und Selketal an autofreier
Straße gelegen. mit Park Liegeballen und Liegewiesen,
bequeme Wege, Rubebänke. Gesunder ruhiger Aufenthalt

e guter Verpflegung und mäbigen Preisen. Keine

m2

Kartoffeln
für d. Winterbedarf prachtv. gelbfleiſchige
Jnduſtrie u. a. and.
all. Qual., trockene geſunde Ware

billigſt frei Haus

Louis Heynert,Kartoffelhandlung,
Böckſtraße 11, Telef.

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Institut „Concordla“, Lessingstrabe I1. Fernruf 24402.

III

Das Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.

Sorten empfiehlt in

293 42, (am Reileckh).

Komplette Leitergerüste

Heizbare
Moderne Einzelboxen ſowie Sammel-
halle zum 1. November 1929, evtl.
früher, zu vermieten.
Rudolt Banse, Reilſtr. 103

und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben
III

Garagen

r F



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 28. September

SPEZIGLH h DAMENMmon

Wort VIRICHSTR. S HPT.
Am Freitag, dem 27. September 1920,

verschied in Halle nach längerem Lei-
den meine liebe Frau, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Frenkel
geb. Ostermann

im Alter von 66 Jahren.

krledrlch Frenkel. I
Könnern, den 28. Sept. 1929.
Beerdigung Montag nachmittag 23/, Uhr in

Könnern. Trauerfeler in der Friedhofskoepelle.

Magdeburger Str. 41 nach

Am Steintor 17
(gegenüber WValhalla)

Zahnarzt Dr. Wiwmer.

Verkauf

TotalAusverkauf
Sie sparon Celd! la Bleikristalle

el 20-30 Rabatt

re n m mHabe meine Praxis verlegt von 90 Jubiläums- 90

J. Poeckc]
Handschuh fabrik München

Vom 28. Sepf. Dis 12. OkOIOB.
in unserer Hallischen Verkhaufsstelle

Große Sſefnsroße 4.

BABEIE
V

BENEIEIE
J

Moritz kiren
Sonntag, d. 6. Oktober 1929 20

Gesang: Kurt Wichmann.
Orgelbegleitung: Adolt Wieber.
Werke von Buxtehude, Rosenmüllen,

Karten zu R. 2,-, 1,50 und

Casino- Butter,
ein kae
Köstlieh

Los vertrleb:- Kl. Ulrichstraße 189

KOoNZERT
Orgel Soli:

Günther ham

Bach, Raphael, Jenner, Reger

im Vorkebrsbüro „Roter Turm,

e d enDie gute

Spelserervice Be h 79 heit
führen alter ar

Statt Karten
Fur die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir nur
auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

kamllle Hoffmann.

Zwintschöna, den 28. September 1929.

mit dte eauetet. Moderne Tänze
ührt auswut ruhiger Stil, scohnell und gut

Fernruf 23605,Halberſtädter Str. Pablo Mor än
a Einzelstunden, Privatzirkel täglichb.

Schnellkurse alle 14 Tage.
Tel. 35270. 2681011.

louls Böher So
Durchgang CT.-Lichtspiele, Große Ulrichstr 51. J

Winter

Ein sanfter Tod erlöste meinen geliebten Mann,
unseren lieben Vater, Schwiegervater und Großyater,

Rittergutspächter

Cerharcl Spielberg
Major d. R. a. D.

im 1. oberelsässischen Feldartillerieregiment Nr. 165,
Ritter des Elsernen Kreuzes und anderer Orden

Naehruf.
Am 22. September wurde unser Kamerad

Karl Schönemann
I 2ur groben Armee abberufen.

h schaft an, wir werden ihm ein treues
Andenken bewahren

en

X

Fast 45 Jahre gehörte er unserer Kamerad-

Verein von Kriegern
„2. September 1870“*

I. A. W. Jentzseh.

In tiefer Trauer:
Anna Spielberg geb. Glöckner
Rudolf Spielberg, Pölsfeld
Sabine Klingspor 3, Spielberg
Peter Spieiberg. Helbra
Friedrien Wilhelm Spielberg,

Valparaiso
Walter Klingspor, Halle a. S.
Irmgard Könler
Gerda Dryander
Heilwig und Barbara Klingspor

Helbra (Mansf. Seekreis), 26. September 1929.

Beisetzung von der Priedhofskapelle in Eisleben aus
am Montag, dem 30. September 1929, 16 Uhr.

Perlobt:
Edmund Becker und Margarete

Ritzar, Alvensleben. Paul Pachtmann
und Grete Schmidt, Grünewalde.
Rubolf Litten und Lotti Dilling, Alten-
burg. Erich Falke und Hildegard
Hölſcher, Domäne Bürs Langoog.

e n

B.M n

Todesfälle
Linda Lengner, 15 Jahre, Schkopau.

Beerdigung Sonntag 3 Uhr Trauerhaus.
Jrmgard Fiſcher, 11 Jahre, Halle. Be

erdigung Montag 14 Uhr kleine Kapelle
Gertraudenfriedhof. Elly Roßmann,
26 Jahre, Halle. Beerdigung Montag
144 Uhr Kapelle Südfriedhof. Rein-
hold Riegel, 77 Jahre, Klitzſchmar. Be-
erdigung Sonntag 4 Uhr. Pauline
Oehne geb. Ruprecht, 84 Jahre, Nord-
hauſen. Beerdigung Montag 8 Uhr.
Wwe. Emilie Jünemann geb. Sachſe,
82 Jahre, Steinbach. Beerdigung Sonntag
1 Uhr. Hedwig Stöckigt geb. Pfeiffer,
77 Jahre, Uhlſtädt. Beerdigung Sonntag
3 Uhr. Selma Wolf geb. Liebold,
82 Jahre, Apolda. Beerdigung Montag
2483 Uhr. Eliſabeth Sandmann geb.
Nebel, 75 Jahre, Haferbreite. Karo-
line Kranz, 78 Jahre, Arnſtadt. Beerdigung Montag 34 Uhr. Werk
meiſter Wilhelm Fiſcher, Leung-Werke.

Albert Rabe, 64 Jahre, Deuben. Be
erdigung Sonntag 83 Uhr. Kirchenrat
Ottilie Keiſer geb. Greiner, 78 Jahre,
Rudolfſtadt. Heinrich Weiche, 82 J.,
Harlingerode. Beerdigung Sonntag
234 Uhr. Joachim Fehſe, 67 Jahre,
Wernitz. Beerdigung Montag 1235 Uhr.

Chriſtian Bock, 84 Jahre, Fercheſar.
Ritterguts er Gerhard Spielberg,
Helbra. igung Montag 4 Uhr.
Otto Gehne, 81 Jahre, Seethen. Be
erdigung Sonntag 8 Uhr. KarlLehmann, 79 Jahre, i lan Beerdi
gung Sonntag 8 Uhr. FriedrichBöſche, 89 d Halberſtadt. Beerdi
gung Montag 83 Uhr.

e SGroße Auswahl fertiger, eleganter

Mäntel
mit Pelz garniert und ganz gefüttert

in vielen Farben und Größen.

Allerfeinste eigene Arbeit oder nach Maß schnellstens e
Allerbillicste Preise S Riesenauswahl in Stotftfen

August Göhbel, Damenseßneiderei
Talamtstroße II. Ftage, am Hallmaskr.

Meine Arbeit Iſt ſtändig im Schau E. Karguth, Gr. Ulrichstr. 29, ausgestellt.

Umpress- Hüte

Spezialität: Veleur- Hüte
für Damen und Herren werden
tadellos gereinigt oder gefarbt
und nach moderneten Formen
in bekannt bester Ausführung

geliefert bei

a. Tenner, Hunde
nur Mittelstraße 61.
Gegrandet 1856

Hallesche
n

„Frieden“
lnhaber: Hermann Gericke
bleischerstr. 9/11. Fernruf 22557
Bestattungen Therſinrangen

Eigener Automobil-OVber-
führungswagen

Geschäftsstelle des Deut-
schen Begrähbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

zur e ſo
a erzu. geprt. HasseuseDr. Grünebere

Facharzt f. Haut- u. Harnleiden

C Preubßenring 8 J 7
m Zurück!Augenarsztkann helren, weNur eins Sie krank sind: an

ate Aaturs P 6PODMann
Naturgem. Behandlung finden Sie bei r

C. Heme, Halle, er Gr. Steinstraße 29m

MAnttinstraBße 24

Das rieaus
fur Peiseartikel und Lecerwaren

Hermann Rösche
Lelpziger Strasse 40/41.

Kartoffel
zeldſi. In dustrie. andere Sorten in pa ſo

täten sowie Futterkartoffeln empib
Robert 6ödſcke, Kartotfel-GroBhant

Fernruf 22g

1929
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